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ausländischen Saisonarbeiter.
das heilige Rußland seine Landes- 

K u li* behielte, so wäre das die erste
"W ohlta t, die Deutschland von seinem oft- 

zn,-? Machbar erfährt" —  meinte im  November 
uni, ^  Berliner demokratisches B la tt. Möglich 
H y f^^ Ich e in l'ch , daß eine derartige „K u ltu r-  
kein?^ unsern Demokraten eine ungewöhnlich 
. Freude bereiten würde. Möglich auch, daß 

Et°r Rußland" diese Rolle des Wohl-
E  Vergnügen spielen würde, wenn es 

a ls  zugleich seinen eigenen Interessen
ab»? zu -nahe treten müßte. Vorläufig
tg!,-. '  Rußland keinen Anlaß, den Hundert-
N e tt^ ? " Landeskinder, die alljährlich
O a u i e a u s  dem deutschen Reich nach 
>tovi? . Einkommensquelle zu ver-

. d i e  oft genug angekündigte russische 
-aß p form ist noch v ie l zu sehr Projekt, als 
leckt? eine Unterbindung der Sachsengängerei 
wer>>o ^3en könnte. W ie die Dinge liegen, 
Arbeit Arbeitsmangel und deutscher
selbü ^ "e d a r f  noch recht geraume Ze it ganz von 
Eo w - ^  bisherigen Ausgleich weiter suchen. 
deut!ck^«/b nicht weiter auffällig , wenn die 
daß » Arbeiterzentrale jetzt zu berichten hätte, 
b i^ ,o r  Zustrom ausländischer Arbeiter sich in 
entnii^ Frühjahr wieder in normalen Bahnen 
des an tatsächlich hat sich im ersten D n tre l 
durch " " E b  März die Zuwanderung auch in  
h a t normalen Grenzen bewegt. Dann aber 
nickt ^ o ite  M onatsdritte l ein riesiges seither 
dix s?V.°u>esenes Arbeiterangebot gebracht. Und 

^ ^ "6 ? Teuerung infolge der schlechten 
h e it ; '^ n  Ernte, mangelnde Arbeilsgelegen- 
derun" Heimat und erschwerte Amerikawan- 
sieiqeä ^  einem nicht nur erheblich ge- 

sondern diesmal auch vorzeitigen 
Eren- Arbeitsuchenden über die deutschen
ßen p "  geführt. Die über Ost- und Weftpreu- 
Evnnt ^dringenden russischen Arbeitergruppen 
Arbeit "öuwhl sich viele Landwirte zu früherer 
U n te r^ ^ s ^ llu n g  entschlossen, nicht sämtlich 

worden, weil die ostpreußischen 
erst mft den Feldarbeiten im allgemeinen
war , März beginnen können. Am stärksten 
posens Ostrom  russischer Arbeiter an der 
dies^ E " "ud schlesischen Grenze,- ein gut Te il 
schüft ^ , oertskräfte wandte sich der Landw irt- 
kleinxv > Östlichen Provinzen zu und nur ein 
w-rde» konnte nicht sofort untergebracht
das Nutzte vielmehr aufgegeben werden.
Sch lj^..^ ooch Ostern noch einmal zu versuchen, 
die ^  krat auch an der galizischen Grenze 
^ lenrii'i s^rke und ungewöhnlich frühzeitige 
ders ^ .U o itu n g  der Saisonarbeiter beson
hier - ^ 7̂ scho>nung. Freilich mußten sich auch 
nicht >„s '̂che Arbeiter, die Arbeitsgelegenheit 
^ i r d  s^oden. zur Heimreise entschließen.
Tarn ."och wngefügt, Lutz sich auch aus Un 
Arbestä-",?" und Holland der Zustrom von 
bot U'-cht hinter dem früheren Ange-
Bih> de-; « E -  so ist ein leidlich vollständiges 

-iiügehrs nach dem deutschen Arbeit?-

Die ;» ^  Elück und Idea l zu verherrlichen, 
treibha»- " .  Eaprivizeit künstlich begünstigte 
der L a n d w !» ^  Entwicklung der Industrie hat 
Kräfte e»t ^̂  d s t  einen guten T e il der Arbeits 
stellen d-w ^  und die ausländischen Arbeiter 
tichen, ^ e n ü b e r nur den vorerst unentbehr- 
Erfaß da,? als gleichwertig erachteten
-»gleich deutsche Landwirtschaft darf ja
^Ustrie g,,/5?s Anweisen, daß heute die In -  
Reich ausländischen Arbeiter in un
Rußland Matze angewiesen ist. Für
Rcht so, Erreich liegt aber die Sache
A r r  C l» .?  ^  über die lohnende Beschäftigung
Aeicheg r,:,^^?-?^örigen innerhalb des deutschen 
eigenen 9 » » ^  "  müßten, solange sie ihnen im 
^ A s i n L a l i - * - « b e s s e r e  und lohnendere Ar- 
§°sahr bieten können. Die einzig ernst«
Aachbarll»^ ^ ie  für uns auch fü r die beiden 
krnü»» l"aren vielm-Sv -» ^^ ß e n  ? '^m e h r in der Tätigkeit der
!?öendioa„ S a h rts lin ie n , die gierig nach der 
s^ zunr ure der Auswanderer greifen und 

^ornden Schaden der Heimatländer

nach Amerika und Australien schaffen, gerade als 
ob nicht auch in Rußland und Österreich der 
höchste W ert in  dem Menschen bestünde. D ie 
selben deutschen Kreise aber, die die Sperrung 
der Grenzen fü r die russischen Saisonarbeiter 
a ls größte K u lturw oh lta t verherrlichen möchten, 
rühren keinen Finger, um auf diesem Gebiete die 
Eemeinschädlichkeit jener großen Schiffahrts
lin ien zu bekämpfen. Der Grund für dieses 
Versagen ist nicht eben schwer zu erm itteln. Der 
Freihandel ist auf dem einen wie auf dem an
dern Gebiet die Triebkraft. W ird  die deutsche 
Landwirtschaft a ller Betriebsgrößen von A r 
beitskräften entblößt, so w ird  der Freihandel 
blühen, der jetzt schon beim Handel m it Arbeits 
kräften den Schiffahrtsgesellschaften so beträcht
lichen und ziemlich mühelosen Gewinn abw-rfi. 
Die Bedürfnisse der deutschen Heimat spielen da
bei ebenso wenig eine irgendwie ausschlag 
gebende Rolle wie die Rußlands und Österreichs. 
A ls  sich bestimmte Schiffahrtslinien verpflichten 
sollten, wehrpflichtige Österreicher und Ungarn 
nicht nach Amerika zu transportieren, wurde ja  
achsslzuckend erwidert, so lasse man sich das Ge
schäft nicht verderben. Dauernd können sich aber 
die europäischen Kulturstaaten diese menschen 
handeltreibenden „K u ltu rw oh ltä te r" nicht ge
fallen lassen. Heute beschönigt man dieses T re i
ben» weil mau von ihm Nachteile für die Land 
wirtschaft erhofft. Es w ird aber die Zeit kom 
men,. da der Schaden von der gesamten deutschen 
Volkswirtschaft, nicht zuletzt von der einheimi
schen Industrie, empfunden wird. Dann w ird 
das über die sächlichen Notwendigkeiten hinaus 
gehende Maß der Auswanderung vermutlich 
energisch bekämpft werden, wenn es dann nicht 
schon zu spät ist. —7 .

Der Zoll Zastrow.
I n  der von dem Studentenausschuß der 

Berliner Handelshochschule für Freitag einbe
rufenen Versammlung wurde einstimmig be
schlossen, von Montag ab den Besuch sämtlicher 
Vorlesungen und Übungen einzustellen, b is die 
Angelegenheit Iastrow  eine der Würde der 
Hochschule entsprechende Regelung gefunden 
habe.

I n  einer Erklärung widersprechen die Ä lte
sten der B erliner Kaufmannschaft dem ihnen ge 
machten Vorwarf, daß es sich in ihrem Schreiben 
an Pros. Iastrow  um eine Kündigung «n 
Sinne der Entlassung gehandelt hätte. Sie 
fahren dann fort: „D ie  Sachlage bietet nicht 
den geringsten Anlaß dazu, daß die Frage der 
Neuregelung des Vertrages m it Herrn Professor 
Iastrow  in Zusammenhang gebracht w ird m it 
der Lehrfreihsit der Dozenten. Die Ältesten der 
Kaufmannschaft von B erlin  haben die Lchrfrei 
heit. ganz gleichgiltig, ob es sich um lebenslang 
liche oder nicht lebenslängliche, um hauptamtlich 
oder nebenamtlich angestellte Dozenten handelt, 
m it der größten Peinlichkeit gegen di-e zahl 
reichen Anfeindungen geschützt, welchen mehrere 
Dozenten der Handelsschule wegen ihrer Lehr- 
und schriftstellerischen Tätigkeit ausgesetzt waren. 
Sie haben damit die akademischen Traditionen 
in vollstem Umfange gewahrt und weisen jede. 
wie auch immer geartete Antastung dieser ihrer 
Haltung auf das Entschiedenste zurück."

Drohender Dozentenstreik an der Berliner 
Handelshochschule. Die Dozenten der Handels
hochschule werden im Verfolg des Falles I a 
strow m it dem Ältestenkollegium der Kaufmann- 
schaft in Verhandlungen treten, die auf die 
Sicherung eines Vorschlagsrechtes und die E in 
führung lebenslänglicher Kontrakte abzielen. 
Sie wollen, fa lls  eine Einigung nicht bald zu
stande kommt, ihre Vorlesungen einstellen.

Die Einigungsversuch:. D ie Dozenten der 
Handelshochschule haben nun m it dem Ältesten 
Kollegium der Berliner Kaufmannschaft am 
Sonnabend auch persönlich Fühlung genommen, 
nachdem sie in einer Erklärung den Ältesten 
ihre Forderungen schriftlich überm ittelt hatten. 
Es fand zwischen dem Präsidenten Dr. Kaempf 
und einer Abordnung des Dozentenkollegiums 
eine Besprechung statt die nach dem „Berl. 
Lokalanz." bsi allen Beteiligten den Eindruck 
H interli-K daß man zu einer Verständigung

gelangen dürfte. Die Abordnung bestand aus 
dem Rektor Professor Eltzbacher, dem Prorektor 
Professor Binz sowie den Professoren Sombarl 
und Preutz. Über den F a ll Iastrow  hinaus 
legten die Dozenten die prinzipielle Bedeutung 
der Ursachen dar, die die augenblickliche Lage 
geschaffen haben. Sie sprachen im  Interesse der 
Lehrfreiheit an der Hochschule den Wunsch nach 
Garantien für die Lehrfreiheit aus: solche Bürg
schaften könne aber nur die Unkündbarkeit der 
Stellung gewähren. Präsident Kaempf erw i
derte, daß er nur fü r seine Person sprechen 
könne. Aber er nehme keinen Anstand, zu er
klären, daß er für diese Auffassung des Dozen
tenkollegiums volles Verständnis habe. und er 
werde diesen seinen Standpunkt auch im 
Ältestenkollegium vertreten. I n  dessen Namen 
irgend welche Zusagen zu machen, müsse er 
selbstverständlich ablehnen, doch sei er überzeugt 
daß auch dort das Verlangen nach einem fried
lichen Einvernehmen bestehe, unter dem allein 
die Hochschule so gedeihen könne. Und das 
müßten doch gerade ihre Begründer, die Ältesten 
der Berliner Kaufmannschaft wünschen. Dam it 
war die Konferenz in der Wohnung des Präsi 
denten beendet und es wurde vereinbart, daß am 
Montag die beiden Kollegien zusammentreten 
sollen um jede fü r sich das Weitere zu beraten. 
Durch Delegierte sollen dann die gefaßten Be
schlüsse gegenseitig zur Kenntnis gebracht und 
darauf in  einer gemeinsamen Sitzung, die am 
Dienstag stattfinden dürfte» eine. wie man 
hofft, zum Frieden führende Verständigung er
zielt werden. F ür Montag bleibt es bei dem 
Beschluß der Studierenden, den Vorlesungen 
fern zu bleiben bis es zu einem Einvernehmen 
zwischen den beiden Lagern gekommen ist.

Die Abordnungen der Studierenden sollten 
am Sonntag ebenfalls vom Präsidenten Dr. 
Kaempf empfangen werden.

Politische TaqeSschan.
Die Zusammenstellung der Ergebnisse des 

Wehrbeitrags in  Preußen 
nähert sich dem Abschluß. Es fehlten zurzeit 
die Nachweise nur noch aus 5 Regierungs
bezirken,- sobald auch diese im Finanzministerium 
eingegangen sind, w ird das Gesamtergebnis sich 
ermitteln lassen und voraussichtlich alsbald be
kanntgegeben werden.

Keine Reichsgebührenordnung fü r Ärzte.
Die Schaffung einer Reichsgebührenordnung 

für Ärzte, die vor längerer Zeit beim Reichs
amt des In ne rn  angeregt worden war, ist als 
gescheitert anzusehen, da auf eins Anfrage viele 
Regierungen ablehnend geantwortet haben. A ls  
Grund w ird angegeben, daß die SKwierigk-iiten 
zu groß seien die in  den meisten Bundesstaaten 
bestehenden Gebühren in  ein System zu bringen.

Die Gejamtforderungen der österreichisch ungari
schen Heeresverwaltung

fü r das nächste Verwaltungsjahr belaufen sich 
nach Erklärungen, die Kriegsminister Krobatin 
im HeeresaussHuß der ungarischen Delegation 
abgab, auf 575 939 415 Kronen. Der M inister 
verwies hierbei auf die Riesensummen. welche 
die großen Staaten des Kontinents gerade in 
der jüngsten Zeit ihrer Wehrmacht zugewandt 
hätten, und fuhr dann fo rt: Es ist auch a llgr 
mein bekannt was unsere kleinen, sehr ruhigen 
Nachbarn in militärischer Opferfreudigkcit 
leisten. M it  Recht zwar können w ir den hohen 
inneren W ert unserer von einem ausgezeichne 
ten OMzierkorps geleisteten krieqsmäßigen 
Ausbildung bei dem allgemeinen militärischen 
Wettstreit in  die Wagschale werfen, allein gegen 
die Macht der immer größer werdenden 
R ü s tu ,ra s ,zahlen können w ir u>ns nicht vcrschlis 
ßen: solange diese Zahlen bei unseren Nachbarn 
wachsen, können w ir trotz unserer friedlichen Be 
strebungen nicht stehen bleiben.

Die französischen Kammerwahlen.
Nach dem endgiltigen Resultat des ersten 

Wahlganges der Kammerwahlen sind gewählt 
worden: Konservative 32, Aktion liberale 27, 
Rssublikan-er (fortschrittliche) 54, Republikaner

der Linken 52, Republikaner Radikale 27, rad i
kale Sozialistische 14, radikale Sozialistische Ge
einigte 89, Republikaner Sozialistische 17, So
zialisten Geeinigte 40. Demnach sind 349 Abge
ordnete endgiltig gewählt. I n  dem zweiten 
Wahlkreis von M artin ique ist das Resultat der 
Wahl nicht veröffentlicht worden. Die Akten 
werden der Kammer übersan-dt werden. 252 
Stichwahlen müssen stattfinden. Die Konserva
tiven gewinnen 5 Sitze, davon einen neugeschaf' 
fenen, die Aktion liberale gewinnt vier Sitze, 
davon einen neugeschaffenen und verliert drei 
Sitze, die Progressisten gewinnen sieben Sitze, 
davon einen neugeschaffenen und verlieren acht, 
davon einen durch Abschaffung, die Republika
ner der Linken gewinnen zwölf Sitze und ver
lieren zehn, die radikalen Republikaner gewin
nen zwei und verlieren sieben Sitze, die soziali
stisch Radikalen gewinnen vier und verlieren 
drei Sitze, davon einem durch Abschaffung, die 
geeinigten sozialistisch-'Radikalen gewinnen zwölf 
und verlieren fünfzehn Sitze, einen ebenfalls 
durch Abschaffung, die sozialistischen Republika
ner verlieren drei Sitze, die geeinigten gewinnen 
fünf Sitze und verlieren einen.

Eine Duellfordcruiig Caillaux'.
La illaux hat an L 'A illiö re , seinen Gegenkan

didaten im Wahlkreise Mandres, seine Zeugen 
geschickt. Caillaux w ir f t  d 'A illiö re  vor, in  
einem Aufrufe die Wähler von Mandres durch 
die Behauptung beschimpft zu haben, daß seine 
eigenen Wähler sich geweigert hätten, sich zu 
Mitschuldigen eines Verbrechers zu machen und 
sich m it einem M in ister solidarisch zu erklären, 
der sich m it einem Betrüge blosgestellt hätte.

Zur Ulsteekrisis.
Balfour sagte in einer Rede in Eoventry, 

daß er sich wenigstens darüber freue, daß einige 
M itg lieder der Regierung jetzt einsähen, daß 
nichts anderes die Ulsterkvisis beilegen könne, 
als eine klare Trennung Ulsters vom übrigen 
Ir la n d . E r glaube, daß nichts anderes einen 
Bürgerkrieg verhindern könne. Selbst wenn bei 
den nächsten allgemeinen Wahlen das Land sich 
für Homemle erkläre, könnte das Ulsterproblrin 
dadurch nicht endgiltig friedlich gelöst werden, 
weil in Ulster eine Lage bliebe, die Homerule 
unausführbar machen würde.
Verlängerung des deutsch»türkischen Handels

vertrages.
Am Sonnabend Nachmittag erfolgte auf der 

Pforte zwischen dem deutschen Botschafter Frei- 
herrn von Wangemheim und dem Großwesir ein 
Notenaustausch, durch welchen die Geltung des 
am 25. Ju n i ablaufenden deutsch-türkischen 
Handels- und Schiffahrtsvertrages vom 26. 
August 1890 sowie die Geltung der auf einer 
dreiprozontige-n Zollevhöhung bezüglichen Zu 
satz Konvention vom 7. A p r il vorbehaltlich der 
beiderseitigen parlamentarischen Genehmigung 
auf ein Jahr verlängert wird.

Das neue Kabinett in  China.
Aus Peking meldet der Draht, Präsident 

Yuanschikai ernannte den Generalsekretär 
Liaagschihyi, den Führer der Cantonpartei, zum 
Generaldirektor der Zölle. Dies w ird  hier als 
Zeichen angesehen, daß Liangfchihyis ungeheurer 
Einfluß abnimmt. Die Zusammensetzung des 
neuen Kabinetts wurde am Sonnabend bekannt 
gegeben. Schuschibchang ist Staatssekretär, 
Sunpaochi übernimmt das Äußere. Tuanchihjui 
das Kriegs» und Liuhuanchfiung das M arine- 
ministerium.

Der Roghi geschlagen.
Nach einer Blättermeldung aus Tanger hat 

die Kolonne des Generals Eourreau das auf 
dem E l Hodoaniberge gelegenen Lager des 
Roghi von Nordmarokko angegriffen und ver
nichtet. D ie Truppen des Roghi leisteten hart
näckigen Widerstand wurden aber schließlich 
doch zur Flucht gezwungen. Sie hatten groß; 
Verluste; die Franzosen hatten 9 Tote und 25 
Verwundete.

Der 1. M a i in  Newyork.
Am Freitag Abend kam es bei einer sozia

listischem Versammlung auf dem Unionplatze zu



Ausschreitungen. Mitglieder der Gewerkschaft 
der Industriearbeiter drangen auf den Platz vor 
und verursachten Ruhestörungen. Zahlreiche 
Molizeibeamte gingen mit ihren Knüppeln gegen 
sie vor. Es entstand unter der versammelten 
Menge die aus 10 000 Männern» grauen und 
Kinder bestand, eine Panik, wobei ungefähr 12 
Personen verletzt wurden.

Die Revolution auf Sän Domingo.
Vom Kanonenboot „Petrel" ist in Washing

ton ein drahtloses Telegramm eingelaufen, wo
nach die Revolutionäre P u e r t o  P l a t a  auf 
Sän Domingo heftig angreifen. Der Kampf ist 
seit einer Woche im Gange. Gouverneur Felin  
und Genera! Psgnero, der Befehlshaber des 
Forts führen Streitkräfte gegen Präsident 
Bordas. Die Lage des letzteren ist schlecht. Die 
Truppen des Generals A lia s haben ihm den 
Rückzug nach Sän Diego abgeschnitten: er trach
tet seewärts zu entkommen. Ein Kanonenboot 
beschoß Puerto P lata  und richtete mehrfach 
Schaden an. Der Konsul der Vereinigten Ltaa 
tsn berichtet, daß die Fremden wohlauf sind. — 
Depeschen aus Puerto P lata, die bei Newyorker 
Geschäftsleuten eingetroffen sind, berieten, daß 
der englische Vizekonsul Loinaz durch eine in der 
Nähe seiner Wohnung platzende Granate ernst 
lich verwundet worden ist. Die französischen 
Einwohner haben sich nach P aris um Schutz 
gewandt.

D e u t s c h e s  Re ich .
A«»l>». 3. Mal lo,4.

— Der „Staatsanzeiger" widmet dem ver
storbenen Oberlandstallmeister a. D. Grafen 
Lehndorsf einen Nachruf, in dem es am Schlüsse 
heißt: Seine Name wird für alle Zeit mit d>-r 
Entwicklung der preußischen Lande-pferdezucht 
namentlich aber der Vollblutzucht an der sei» 
Herz mit besonderer Liebe hing verbunden sein. 
Die Erinnerung an seine Persönlichkeit und an 
sein von reichen Erfolgen gekröntes Wirken im 
Dienste des Staates wird in der Gestütverwal
tung und in dem Ministerium, dem er e.ne 
so lange Reihe von Jahren angehörte, nicht er
löschen, alle Zeit wird ihm ein treues Andenken 
bewahrt werden.

— Der verstorbene Landtagsaüg. Christian 
Decker vertrat seit 1903 als Mitglied des 
Zentrums den Wahlkreis Bergheim Euskirchem 
um Abgeordnetenhause. Er hat ein Alter von 
65 Jahren erreicht. Den Feldzug gegen Frank 
reich machte er a ls  Einjährig-Freiwilliger mir. 
Später bewirtschaftete er das ihm gehörige Gut 
Burghof zu Widdersdorf bei Köln. Seit 1905 
lebte er als Rentier in Köln. Der Begleiter 
Dockers auf der Fahrt. Landtagsabg. Brors, ist 
gleichfalls Mitgl.od dos Zentrums und vertritt 
Mülheim->Wipppsrfürth.

— I n  der gestrigen Sitzung des Zweckverban 
des Groß Berlin wurde mit 67 gegen 27 Stim 
men der Antrag des Sonderausschusses ange
nommen, der den Ankauf des Erunewaldes und 
andrer fiskalischer Forsten rund um Berlin in 
einem Ausmaß von 40 000 Morgen für 50 M ill. 
Mark empfiehlt.

— GartcnbLliausschusse bei Landwirtschafts
kammern sind bereits in 10 Fällen in Tätigkeit 
getreten, während bei drei Landwirtschaftskam 
mern die Entscheidung noch aussteht.

Bremen» 2. M ai. Das auf der Werft von 
Jüh. L. Tecklenborg in Geestemiinde gebaut« 
Schulschiff „Eroßherzog Friedrich August" ist 
nach gut verlaufener Probefahrt am 30. April 
vom deutschen Schulschiffversin übernommen 
worden.

Kiel, 2. M ai. Für die deutsche Lehrerver 
sammlumg in Kiel vom 1. b is 4. Jucki ist das 
Programm veröffentlicht worden. Außer den 
beiden Hauptversammlungen finden noch 30 
Nebenversammlungen statt.

Karlsruhe, 2. M ai. Einer halbamtlichen 
M itteilung zufolge ist die Veranlagung zum 
Wehrbeitrage im Grotzherzogtum Baden in der 
Hauptsache vollzogen. D as Gesamtergebnis 
belauft sich auf 31,2 M ill. Mark und wird sich 
unter Berücksichtigung der kleinen Zahl noch 
nicht erledigter Fälle auf etwa 32 Millionen  
erhöhen. I n  der Vorlage der Reich-regierung 
an den Reichstag waren a ls auf Baden entsnl 
lsnd nach der Bevölkerungszahl 32 bis 33 M ill. 
Mark verrechnet worden.

Straßburg, 1. M ai. Der kaiserliche S ta tt
halter Dr. von Dallwitz begab sich heute M ittag  
kurz nach seiner Ankunft alsbald zur Universi
tät, welche heute ihr Stiftungsfest begeht. Der 
Statthalter wuros vom Rektor magnificus 
Professor Dr. Thran mit einer Ansprache be
grüßt, auf die er mit einer kurzen Rede ant
wortete, in der er seiner Freude darüber Aus 
druck gab daß seine erste amtliche Tätigkeit der 
Feier der Kaiser-Wilhelm Universität gewidmet 
sei, welcher er selbst vor 38 Jahren als Student 
der Rechtswissenschaft angehört habe. Dana 
verlas der Prorektor den Jahresbericht, und der 
Rektor magnificus Professor Chiari hielt seine 
Antrittsrede.

Die Besichtigung der „Vaterland".
Der Präsident des Reichstages, Dr. K ä m p f ,  

hat der Hamburg-Amerika Linie seinen Dank für die 
Einladung zur Besichtigung des Dampfers „Vater
land" übermittelt und dabei zum Ausdruck gebracht, 
daß es ihm ?mr besonderen Genugtuung gereiche, 
mitteilen zu tonnen, daß eine große Zahl von Abge

ordneten gern bereit sei. dieses neueste, hervorra
gende Erzeugnis deutscher Schisfsbaulunst mrd I n 
strument weitblickenden kaufmännischen Unterneh
mungsgeistes kennen zu lernen.

Zur Besichtigung des neuen Dampfers „Vater
land" trafen am Sonnabend kurz nach sieben Uhr 
etwa 200 Mitglieder des Bundesrates und des 
Reichstages mit Sonderzug in C u x h a v e n  ein; 
unter den ersteren befanden sich Staatssekretär Del- 
brück. Handelsminister Sydow und Kriegsminister 
von Faltenhayn. Sie wurden mit dem Salondamp
fer „Cobra" zu dem auf der Reede von Altewbruch 
liegenden Dampfer „Vaterland", der in Flaggen- 
gala prangte, gebracht. Um acht Uhr fand auf dem 
Dampfer ein Essen statt. Lei welchem der Vorsitzer 
des AufsichLsrates der Hamburg-Amerika-Linie, 
Max Schi ncke l ,  den Trinkspruch auf Kaiser und 
Vaterland ausbrachte. Manchem werde sich die 
Frage aufdrängen: Warum diese nie dagewesenen 
Ausmaße und die gediegene Ausstattung für den 
kurzen Aufenthalt von fünf bis sechs Tagen? War
um 35 Millionen in ein schwimmendes Gasthaus in
vestieren. das auf Land nur den vierten oder dritten 
Teil kostet und doch höchstens zwei Jahrzehnte Le
bensdauer hat? Gewiß sei es leichter. Frachtdampser 
zu bauen, die Petroleum und Kohlen befördern, 
aber die gewaltigen Aufwendungen dienten nicht 
vorwiegend dem Erwerb. Die Beförderung und der 
Austausch von Menschen sei für den Weltverkehr 
ebenso wichtig, wie der Austausch von Waren. Wer 
ein zahlungsfreudiges Passagepublikum an die 
Linie fesseln wolle, müsse die schnellsten, besten, be
quemsten und sichersten Schisse aus See bringen. 
Dann aber erfülle das Schiff die weitere Aufgabe. 
Vermittler der kulturellen Begehungen zwischen dem 
Heimatland und der weiten Welt zu sein. Ein sol 
ches Schiff brauche aber auch. was am schwersten zu 
beschaffen sei. einen richtigen Namen. Der hochver
diente Leiter der Gesellschaft. Generaldi ekior Bal- 
lin. der leider infolge der wichtigen Kölner Kon 
ferem nicht anwesend sein könne, habe das Richtige 
getroffen, wenn er das Scknff ..Vaterland" nannte. 
Sein Vaterland soll der Deutsche, der in die Welt 
hinauszieht, auch sen'eits des Ozeans nicht verleug
nen. In  das Vaterland soll dieses Schiff einstens 
seine Passagiere zurückfüh en. Sie werden mir 
Recht geben, das Schiff, das ..Vaterland" heißt, kann 
nicht groß uick> schön genug sein. Die Hamburg Ame
rika-Linie vermehrte seit 1870 ihre Flotte von 13 
Schiffen mit 36 000 Tons aus 194 mit 1 300 000 
Tons. so daß die ..Vaterland" um 50 Prozent gröber 
sei. als die damalige Flotte der Gesellschaft. Die 
Gäste blieben nach Schluß des Mahles und einem 
instruktiven Vortrage Dr. Försters über den Bau 
und die Einrichtungen der „Vaterland" noch lange 
gemütlich beisammen.

Am Sonntag besichtigten srs Mitglieder des 
Bundesrates und Reichstages den sich bei leichtem 
Südwest auf der Altenbrucher Reede wiegenden gi 
gantischen Dampfer „Vaterland" unter sachkundiger 
Führung in allen seinen Teilen und empfingen 
überall den besten Eindruck von den ebenso beque
men wie praktischen Einrichtungen, die namentlich 
in den Gefellschaftsräumen eindrucksvolle Pracht 
zeigten. Vorher hatte die ..Cobra" die Teilnehmer 
der Besichtigungssahrt nach Euxhaven gebracht, wo 
evangelischer und katholischer Gottesdienst stattfand. 
Viele Abgeordnete besuchten auch die im Hafen lie
genden Torpedoboote und besichtigten deren Ein
richtungen. Bei dem Frühstück auf der „Vaterland", 
das in dem reich dekorierten Speisesaale eingenom
men wurde, hielt Staatssekretär Dr. D e l brück 
folgende Ansprache: Meine Hetren! Wie alles auf 
diesem wunderbaren Schiffe klug. schön und zweck
mäßig eingerichtet ist, so ist auch der festliche Emp
fang, den die Haiirburg-Alnerita Linie Bundesrat 
und Reichstag an Bord der „Vaterland" bereitet 
hat. ein Musterbild vortrefflicher Organisation und 
vornehmer Gastlichkeit. Wir nehmen aus diesen 
beiden Tagen mehr mit als die Belehrung, die Be
reicherung unseres Wissens, die uns die Besichtimuig 
dieses Schiffes gebracht hat. Wer wie wir m Ber
lin Latäglich in der Schußlinie stehen muh, wird 
durch die Kritik, die er dauernd zu üben oder über 
sich ergehen zu lassen genötigt ist. in der Freiheit des 
Urteils darüber beeinträchtigt, was eigentlich das 
Ergebnis unserer Arbeit ist. Sie werden mir darin 
zustimmen, daß man manchmal den Eindruck hat, 
als wenn man nirgends so wenig Verständnis hätte 
für die Erfolge und die Entwickelung unseres Vater
landes als im deutschen Reichstage. Hier draußen 
aber in der freien hanseatischen Luft an der Pforte 
des Weltmeeres, angesichts dieses stolzen Schiffes, 
das sich zu seiner ersten Fahrt in den Ozean an
schickt. wird unser Blick freier, und wir sagen uns mit 
Stolz, daß wir im Laufe der letzten vierzig Jahre 
im Deutschen Reiche doch nicht vergebens gearbeitet 
haben, und dieses Gefühl werden wir als eine blei
bende Errungenschaft dieser Fahrt nach der Nordsee 
mit zurücknehmen in die tägliche Arbeit, und wenn 
wir in Zukunft in den Zeitungen von dem Schick
sal und den Erfolgen der „Vaterland" lesen, dann 
werden wir es in dem stolzen Bewußtsein tun, daß 
mit diesem stolzen Schiffe ein Sr^ck Deutschland in 
die Meere fährt, Zeugnis ablegeuo von deutschem 
Können und deutschem Wollen, von der Macht und 
Größe unseres Vaterlandes. Dafür wollen wir un
seren Gastfreunden herzlich danken, indem wir wün
schen. daß. wo immer die „Vaterland" ihre Flagge 
zeicft. sie die Erfolge begleiten möchten, zu denen 
ihre glänzende Probefahrt berechtigt, indem wir der 
Hamburg Amerika-Linie weiteres Blühen und Ge
deihen und ihrem genialen Leiter weiterhin das 
Glück und den Erfolg wünschen, die ihnen bisher zuteil 
geworden und die das Ansehen des deutschen Na
mens auf allen Meeren verbreitet haben. Die 
Hamöurg-Amerika-Lime und ihr tatkräftiger Füh
rer Hurra! Die Gäste bestiegen nun die flaggenge- 
schmückte „Cobra". und unter den K lanen von 
„Deutschland. Deutschland über alles", begleitet von 
lebhaftem Hüteschwenken. dampfte die „Cobra" ge
gen zwei Uhr mittags bei herrlichem Wetter elbauf
wärts nach Hamburg, wo eine Autorundfahrt am

und erfolgreich zrrr Ehre des Vaterlandes erfüllen 
wird. Gez. S:aatsminister Dr. Drlbrück, Vizepräsi
dent Dr. Paasche.

A llS l rN id .
London, 2. M ai. Der Herzog von Argyll ist 

heute Abend gestorben.

Vom Vattcm.
Die Bandengreuel in Epirrrs. Die für Sonntag in 

Durazzo angekündigte Protestversammlung gegen 
die Vaiidengreuel in Epirus ist von der Regierung 
verboten worden.

Marschall Liman von Sanders unternimmt eine 
Inspektionsreise nach Smyrna.

Die Muselmanen in Mazedonien. Das von der 
Pforte den Botschaftern überreichte Memorandum 
bezüglich der Verfolgung der Muselmanen in Ma
zedonien rekapituliert die von der Pforte gegen die 
Verwaltung in Mazedonien erhobenen Beschwerden 
und stellt fest. daß die Lage der Muselmanen immer 
unerträglicher werde. Die Zahl der ausgewanderten 
Muselmanen betrage 163 000. Das Memorandum 
rveist auf die Angriffe hin. die gegen Personen, de 
reu Eigentum und Religion begangen worden und 
erklärt, daß alle bei der griechischen Regierung bis
her unternommenen Schritte wegen Anwendung 
des Artikels 2 des Friedensvertrages erfolglos ge
blieben feien. Das Memorandum schließt mit den 
Worten, daß in ganz Griechisch Mazedonien nichi 
eine Spur von Gesetz gegenüber den Muselmanen 
bestehe.

P w v r n O i U t t n c l i r i c h t e r l .
e Brressn, 3. Mai. sDer Stenographsiwerein 

Stolze Schren> beging gestern im Vereinshause sein 
einjähriges Stiftungsfest Der Vorsitz'r. Lehrer 
Czeszewski, hielt die Begrüßungsansprache. Auf 
das D ''ett der Mensch alles braucht" und die
humoristische Soloszene „Fiametta. das Blumen
mädchen" folgte der Schwank „Das Stiftungsfest" 
von Siegfried Philivvi M it dem humoristischen 
^amenmarsch „Die Garnisonmädels" schlössen die 
Vorführungen, worauf T a n / folgte.

v- k r̂is der Culmrr C^adtn edernng, 3. Mai. 
Eine Kuh gestohlen. Nachtfrost.) Dem Besitzer 
Szarak'nski in Oberausmaß wurde in der Nacht 
zum Sonntag eine der wertvollen seiner Milch
kühe aus dem Stalle gestohlen Obgleich im Laute 
des b'utiaen Nachmittags mit einem Polizeihund 
aus Graudenz die Smir des Diebes verfolgt wu^de 
bat man diesen nickt ermitteln können. — Der 
heutige Nachtfrost ist in der hiesigen Nwder"ng 
so stark gewesen, daß auf eine befriedigende Obst
ernte in d'eiem Jobre nicht zu rechnen sein wii-d

Aus dem Cnlmerlande. 3. Mai sDer älteste 
Landwirt unserer Provinz) dürfte Rittergutsbesitzer 
N e i ch-el-Vaimrczvn. Kr. Culm. sein. Nerr R. vol
lendet am 6. Mai lein 95. Lelbensiahr. Er ist seit ei
nem Menschenalter Besitzer von Paparczyn. das er 
anfänglich gevachtet hatte. Noch vor wenigen Jah 
ren erfreute sich der alte Herr einer dera^ttgen Nil- 
st'gkeit. dab er über die Felder ritt. Auck die Zer
ren von Weaner Oftichau und Dommes-Mortschin. 
Landkreis Tborn. die beide noch in der Landwirt
schaft tätig sind. ertrsuen sich eines recht hoben Al
ters. Herr Heine-Narkau ist ebenfalls bereits 92 
Jahre alt.

Löbau, 2. Mai. (Wehrbeitrag. Kindesmord.) 
Der im Kreise Löbau veranlagte Wehrbeitrag be
trägt insgesamt 164 046 H)tark. Hiervon entfallen 
aus die Sradt Neumark 24 669 Mark, auf die Stadt 
Löbau 11364 Mark, auf das platte Land 128 013 
Mark. — Das Dienstmädchen O. in Nikolaiken 
wurde in der Nacht zum Freitag von einem Kna
ben entbunden. In  der Dunkelheit hatte sie sich 
schon vorher an den kleinen Teich ihres Dienstherrn 
begeben. Kurz entschlossen warf sie nach der Ge
burt ihr Kind in den Teich und begab sich wieder 
nach Hause. Nachdem die Staatsanwaltschaft in 
Thorn benachrichtigt worden war, wurde oie O. in 
Unrersuchungshast genommen und wird sich wegen 
Kindesmord zu verantworten haben.

Königsberg, 2. Mai. (Zum Bootsunglück auf 
dem Schloßteich) wird weiter berichtet: Die im 
Schloßteich Ertrunkenen sind die 21 Jahre alte 
Aufwärterin Neumann, die 27 Jahre alte Aufrvär- 
terrn Lrndenau und der 21 Jahre alte Schultz. Die 
vierte Leiche, vermutlich der Bräutigam der Linde- 
nau, ist noch nicht gefunden worden.

St. verkauft hatten. Stehler und Hehler wurden

° U ! E  L - Z L  
stern hier einderroffen ist. dürste etwa eine 
hier bleiben. Dagegen ist beabsichtigt, den ^  
luftkreuzer „Z. 6", der bis vor, wenigen ^
Liognitz geweilt hat, ständig m Posen zu !

'^ L M .  1. Mai. (Feuer durch B l-tzschl^)E 'M tt 
Nachmittag ging über unsere Stadt 
tiges Gewitter'nieder, das erste in.
Kurz nach -/.I Uhr schlug ein BUtz "  °>n 
des Bäckers Reich im benachbarten o^bor ^ 
zündete. Das Feuer breitete sich durch v ^  
schenden Wind bald mit großer Safnellrgr 
ter aus, so daß noch sechs andere Scheunen r, o 
inen zum Opfer fielen. ^  ——-

L o k tM l tM lN N M 'N .
Lhorn. 4. Mai 191 ^

— ( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e ' i e r ^
v o n  M a c k e n s e n )  traf heute M orgen a ^

t u n g s  Zum Postverwalter m Doizno >,t er ^ ^  
der Postassistent Ristow in C ulm jee Ber ^  
der Charalter als Postsekretär dein Ooerpoi i! ^  
ten Kasprzycki in Graudenz. der Charakter a i s ^ ^  
legraphensekretär dem Ober^lLgrapheai!« 
Wickel in Thorn, der Titel O b e r p c h ta ^ lU  
Postassistenten Backhaus und PuigeL "r ^  rn'Rie- 
wer in Schwetz. Janz in DL.-Eylau, KUem ^  
fenburg, Mauros.zat in Lautenburg, MiM 
Bi'schosswcrder, Quittus in Neuenburg und 
berg in Culmiee. . ,   ̂ § hn -— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E l s  e n b  y 
d i r e k t . o n  D a n z i g . j  E rnann t smd Rogn.ru 
baumeisier Haupt in Danzrg zum ^  " ^  Hchlichi 
B ä u m t; Hilfsweichensteller M akowsti und ^  
in Freystadt. Schmidt in S tm sb u rg  Go ^ n n  
Schwerch in Culm , VarLncke in Lautenou 2' 
Weichensteller. Versetzt sind OberjchNsner "  
von Graudenz nach K arth au s ; E ^ e n b ^ E  
Borgt von Goßlershausen nach Kösttm ^
Köslin nach Goßlershauien; Schaffner Schwoer 
Graudenz nach Karthaus.

Walter Rosenke-Fordon hielt einen Vortrag über 
die Geschichte Fordons und der näheren Umgegend. 
Der Vorsitzer, Lehrer Krutschinna, sprach dem 
Lehrer Karl Roßkamm-Fordon, der am 1. Mar 
sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte, die herz
lichsten Glückwünsche des Vereins zu seinem Jubel
tage aus. Als Ehrengabe hat der Verein dem 
Jubilar eine elektrische Krone überreicht. Ein 
neues Mitglied wurde in den Verein aufgenommen. 
— I n  der Generalversammlung des Vürgervereins 
hielt der stellvertr. Bürgermeister Dr. Rieckenberg 
einen Vortrag über den Gebrauch der Elektrizität 
zur Beleuchtung und über ihre Verwertung in 
Haushalt und Gewerbe und was der Bürger zu 
tun hat. um an das städtische elektrische Leitungs
netz angeschlossen zu werden. Durch den Vortrag 
wurden manche irrige Meinungen über die angeb
lich hohen Kosten des elektrischen Stromes und der 
Hausinstallation aufgeklärt und dem neuen Lichte 
viele neue Freunde gewonnen. Der Vorsitzer teilte 
mit, daß dem Verein auf eine Eingabe hin die 
Mitteilung geworden sei, daß die Chaussee Thorn- 
Scharnau von Scharnau bis zur Culmer Chaussee 
ausgebaut werden solle, wenn die Stadt Fordon.
die einen wesentlichen Vorteil von der Verlange-
» ? L -  « M  M-°-,

abschloß. Ein Sonderzua brachte gegen Abend die 
Teilnehmer wieder nach Berlin zurück.

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten des Reichs
tags, Gsheimrats Dr. Paasche, wurde von den M it
gliedern des Bundesrates und des Reichstages, die 
an der Besichtigung des Tuubinenschnelldampfers 
„Vaterland" teilgenommen haben, folgendes Tele
gramm an den Generaldirektor Vallin gesandt:Mir- 
glieder des Bundesrates und des Reichstages senden 
nach eingehender Besichtigung der „Vaterland" vol
ler Bewunderung für die technisch vollendete Aus
führung aller Einzelheiten des Baues und die vor
trefflichen Einrichtungen zur Sicherheit und Be
quemlichkeit der Fahrgäste und der Besatzung des 
Schiffes dem Leiter und Führer der Hapag herzlichste 
Grüße. Wir hoffen und wünschen, daß dieses neueste 
und größte Werk deutscher SchifssbauLünst und han
seatischen Unternehmungsgeistes seine Aufgabe, dem 
friedlichen Verkehr der Völker zu dienen, recht lange

20 000 Mark beitrage. Die Chaussee soll aber 
nicht bei Striesen, wie die Fordoner Bürger dies 
wünschen, sondern Lei Ostrometzko in der ^Culmer 
Chaussee einmünden. Die Versammlung brachte 
zum Ausdruck, daß die Stadt Fordon keinen Vor
teil von der Chaussee habe, wenn dieselbe über 
Ostrometzko gelegt werde, und daß sie den In te r
essenten auch keine Erleichterung bringe, da die 
Wege nach Scharnau, nach der Oftrometzkoer und 
nach der Thorner Forst verlängert würden und 
auch immer noch der steile Oftrometzkoer Berg zu 
überwinden wäre, den man ja hauptsächlich hätte 
vermeiden wollen. Es sei deshalb unter keinen 
Umständen daran zu denken, daß die Stadt Fordon 
etwas zu den Kosten beitragen werde. — Dem 
Kaufmann Ludwig Albrecht von hier wurden vom 
Bahnhof ein größerer Posten ^rbw eiden gestohlen, 
die zum Versand kommen sollten. Als Täter wur
den die Arbeiter D. und L. von hier ermittelt, 
welche die Weiden unter P reis an den Korbmacher

T h o r n . )
(P e r s o n a l i e n a u s d e  m L a n d r e s  

T h o r  n.) Die Wiederwahl, des Schmredem ! 
Hermann Rose zu Slewken als Semerndev ! ^  
für die Gemeinde Stewken ist vom ton

s - ' p - l ' " . :

vorigenverzeichnen. War das schöne —,—  . 
mehr neu — bekanntlich besuchte rm, -Königsberger.Sommer 
Stadt

der 
so Lot der majestätisch über nicht

„Z. 5", der von Posen, über Gnesen und 9 
salza, kam und nach längerem Verweile ^
dem Schießplatz», in der 6. Abendstunde v ^
fahrt nach Posen einschlug, wo dre Ankunft g
8 Uhr erfolgte. .

-  ( De r  W e h l b e l t r a g , )  den^der^L ^
Matt. ,

der Stadlkreis Thor» 280 000 Matt

k r e i s  T h o r n  aufbringt, betrögt nach ^  
läufigen Ermittelungen etwa 190000 2«a - 
1̂,1. von qNark ^"0 000

zur Stärkung 
niederlegen.  ̂ Da-— ( Au t o mo Li l - P r e i s f a h r t Z   ̂ ^  
Automobil der ostdeutschen Eüterbank. G. -
in Thorn (Herren Neubecker und 7 7 ^  D. 
Suptitz) gewann bei der Sternfahrt oe ^  
A. C. nach Marienwerder den Zweiten P ' 
stehend in einer silbernen Kanne nut Deck

— ( C o p p e r  n i k u s  v e r e i n . )  .,,7i„„ein inr
woch den 6. d. Mts. hält der ToppernUuso « ^
Vereinszimmer des Artusbofs seine dRon g 
ab. I n  dem wissenschaftlichen Teile, ber u 
abends beginnt, wird Herr Pkarrer ioe 
ein zeitgenössisches Thorner Gedicht auf b a n  ^  
August Mitteilungen machen, die ange ^  
jüngst erfolgten Entführung des V U d n ^
letzten Polenkönigs aus unserem . Museum ^
deres Interesse beanspruchen dürften. - 
zu dem wissenschaftlichen Teile der Srtz v

 ̂ " -* (N  u d e r v e r e i n  T h c r u . )  ^om 
Wetter begünstigt, konnte am Sonntag ^  stch 
das Anrudern stattfinden. Es beLeit 9 . ^
daran 5 Sportboote, die sich uach Auf) 1  ̂
Bootshause nach der zum Versammlung. 
stimmten Mieses Kämpe begaben. 
bereits die Mitglieder in großer Anzahl ^M ier- 
Familien versammelt; auch der Lerler der n ^  
Sportvereinigung hatte sich mit den OfM ^  ^  
Vereinigung zu dem Feste öingefunden, oe 
Teilnehmer auch Gelegenheit halten,
Posen kommende Zeppelin-Luftsch^f ^  dem
schiedenen ^Evolutionen^ zu bewundern^

»em
Saales ^ ' K a t

Kaffee gab sich der jüngere Teil - -  ^anze y"" 
in dem neuen Saale der Kämpe dem Mögen 
womit die Einweihung» des Saales . >7.^1

hin.

wurde. Wie hierbei bemerkt sei, hat der -  MeseS 
der Stadt Thorn mit dem Neubau H^ssersport 
Kämpe allen Vereinen, welche siÄ bem ' Mtiir- 
gewidmet, einen großen Dienst erwiese - -
lich wird erwartet, daß auch der ^  ^
Ansprüchen der Gäste einigerm aßen ge ^
wenn dies geschieht, dann w i r d ^ E ^ l s  bisher

gewidmet, einen großen Dienst erwiesen, ^^ ^ e n
der wird»

M

voraussichtli^ in noch höherem Maße a l s ^ ^ ^  
von der besten Gesellschaft besuch Thor" 
M it dem Anrudern hat der Nuderve ^
seine Tätigkeit für die Vorbereitung 
Regatten des Jahres in Danzig uno 
aufgenommen. Von der Offizier-Spor ^ 
sind 17 Herren dem Ruderverein beig^ .  ̂ Der 
Ausbildung in diesen Tagen beginnen so
Ruderverein Thorn hat in le tz te r^  gewonnen, 
große Anzahl sportfreudiger M i t g l i e v e r ^ ^ ^  
daß er den Beschluß gefaßt hat» die ^  ^  
Verhältnisse durchgreifend zu ander welches 
zweites schimmendes Bootshaus zu,erv au'fnehin^ 
die Ankleide- und die Gesellschaftsraum 
soll, sodaß das bisherige, aus dem Gr  ̂ q;u'faahlno 
1891 stammende Bootshaus völlig o" " 
der Boote zur Verfügung steht. « ? ; a e r

-  ( V e r e i n  e h - m a l i a e r  
S chützen .) Die Sitzung am M'ttwoch 
fällt aus. da der Verein am 17.

^Ausflug nach Ottlotschin unternimm, stattfindet. 
Preisschießen und Ehrenscheidenschieß ! herzlrch 
Alle ehemaligen Jäger und Schützen ! ^  Boten 
willkommen. Näheres noch spater 
und Inserat. . „  T h o r n -

-  ( De r  K r i e g e r  v e r e i n  festl^
Mocker )  hielt am Sonnabend Aveno  ̂ des 
geschmückten Lokale von Rüster aus "



l e in; t , ^ ,  3 cn Be s t ehe ns  des Vereins eine 
ŝuche-, "b. die sich eines sehr zahlreichen 

konunanden^^' waren erschienen Bezirks-
des T h g ^ r  « - -^ u tn a .n t  S- D. Piper, Vertreter

Sorten an Sitzung mit begrüßenden
einrüü. ^^reraden und Gäste, besondersuno v̂usie, oe;onoers an 

^rgle^nan?^E^lrglied des Vereins, Herrn

.  M an ^ n u u i n e n  o e g e n e n  r o o u e ,
Stunde in̂  -blonatsfttzungen so manche köstliche
Erlebt unk Kameradschaft und Freundschaft 
Zupften - !̂ ch ^  viele schöne Erinnerungen
Aus! dpi- leren es zwei Gefühle, welche die 
Ostens ein m r-V?^en des Vereins durchziehen, 
der Verein des Stolzes. Als vor 10 fahren
Hauptwannr-^E Anregung des Herrn Polizeirat, 

^Aaeraer, der leider durch eine 
den sei am heutigen Erscheinen verhin-
§^ürfn?cr ^ N d e t wurde, habe die Gründung einem 
^italied.»,. ^lprochen; denn es traten sofort 91 
AitgNedpr Heute habe der Verein über 200 
Listen tteks',.^* nrcht Äritglieder, die nur auf den 
Mzein zum allergrößten Teil mit
den Verein sind, wie die weit über
weisen besuchten Monatssitzungen Le-
wen, sondern lei nicht nur zujammengekom

das der L tolz/D as zweite Gefühl sei
dann aea-n r^Eett, einmal gegen den Verein und 
?ade da«; b ganze Kriegervereinswejen. Ge- 
mme bafs^^^^^reinsWesen sei eine sehr bedeut- 
?^einiat^ unserm Vaterlande, denn in ihm
fassen heute alle möglichen Gesellschasts-
ôrt neb-n^^u Stellungen und Religionen, die 

Aist der ^^^ander Leben als Kameraden. Der 
?itigen S^^^^^lchaftlichkeit, der keinen gegen- 
^nt, ^  keinen Unterschied der Person6ewalj^b nn und bei Vergnügungen stets

den, bei^dnen*--^' ^ * ? in  weiter allen Behör-er ^derzeit Unterstützung und Hilfe 
dreia^ b e s ö n d * a n d e r e n  Vtockeraner

der Liedertafel, die im-§ L
!adung^ 8este verschönert hatten. Von ihrer Ein- 
M and mangelnden Platzes wegen leider
!*ch allen werden. Dank gebühre schließ
en  K am 'e^ Blühen des Vereins beigetragen, 
den lo ^ w d e n  sowohl wie dem Vorstand. Sei in 
Mancher zn, /* manches anders geworden,
A.e? aber ron getragen, mancher verzogen, 

hier -ch werben, namlrch das, was uns seiner
M , E b ^ u m ^ ^ ^ e ' die^Liebe Aum Vater-kröstig^ Liebe, zu^
^rchdlino^ werden und uns
Aechtern k;'- °s gelingt, den 

das" Empfinden einzupfl

!>
möge immer 

immer mehr 
jüngeren Ge- 

einzupflanzen, dann
^  w e in  nicht umsonst. Die Rede klang

ß S - W - W M K
L - °  L  7L  ' L / L

der ^  Verein habe siH in den 10 Jahren 
M  gut ^gezeichneten Leitung seines Vorsitzers 

in und stets Kameradschaft und
in?!chle d^^*^Hendem Maße gepflegt. Redner 

Verein in den gleichen Bahnen 
snWe au? sich weiter entwickeln mag, und 

Hock Vorsitzer und den Verein ein drei-

Das den Robert Stei-
Ĥoch aus.

s ^ i i r a ß p ^ iL ^  ̂ hörige Hausgrundstück Eopper- 
den VrM^o. ^  für den Preis von 24 000 Mark 

o^geaaug^n s Lokomotivführers Herrn Methner

^ e tte ?  * ig e  S o u n t a g )  brachte pröch- 
^ e t e ,  au? nachmittags sogar wieder ge-

N  in d ie  "  5^ .wurde auch viel zu Ausflügen,

Ä e ^ ^ b l L t e  
fall

geschadet 
Kirschbaume

Frost, 
zu haben scheint, 
an ungeschütztender

^  K S - L L K ' . K L ' L ' L L :
i §! c :

d°s K ä m p e . )  Bei dem gestrigen 
es als übelstand empfunden, 

angelegt sind. Schon 
enen genügten dem 
da die neue kleinere

^  - -«rm ------' wie erwartet, der Ber-
so"rk?Uch oen Reubau des Saales heben wird? 

3U s-.^r^^^atsmituLieder anwesend waren.

L  alten. "^r>en so klein an

A " L Z ' ° - " ' - K

Äen3U lwss^ ^atsmitulieder anwesend waren, 
y? der . dem Übelstande noch vor
 ̂ " loge?^?^rstttson  durch eine Erweiterung

« r m o n l o L n . l  Dr? Gl?; , ,i m o n s o h n . )  Die G l ä u -
Sonn-

M W Ä L  -  s «
i>a^?.ator. Stadtrat Hellmoldt als
Ä on?^wjschx„" Seht von der Annahme aus. 
^Lrr. huschen « d e m Kommanditisten und den 
»'n Ii^^Selegt bestehenden Differenzen in
^vstki,!' d- werden. Sollte dies bis

^ s  n,n>« .  , urcht der Fall sein, so würde der
vermeiden sein, doch würden

l ° r  
H°n

. E h e
e rb rin g  steh t, e r r e g te  h e u te'N r Uhr^ der S^esdun?

t W ß ' K N S M
°iNe '°L mußte L « . sodaß die Polizei ein-tz -  Ä « -  d .L  "«»" '»
^ Ä .u s e  JnÄl!>5* ^ H a i l l i a n t . )  Der im 
ĉhi id°Aunge>, >,^S—Thorn Verhaftet« ist nach 

^ritn. "Ulch m i t L . d ° ! - n e r  P o l i z « ^
"l" d« ,n^ügÄ chfn  U S

er m o , ,
sK'Eunten bericht)  verzeichnet heute

Handtasth" wurden ein Bund Schlüssel

Zta-ttheater.

gemessen, da uns das in diesem Jahre vorzeitig be
ginnende Gastspiel des M amertus-Pantranus- 
Servatius-Trios den Nachwinter dazu gebracht 
batte, der für den Theaterbesuch erwünscht sein 
konnte. Für ihre Tournee hatten die Königsberger 
vier der schönsten und zugkräftigsten Bühnenwerke

S " S «  " L k n ° " L
^atersais^ wenn auch kurze Nach-

Sebracht —  der Zeit recht an- i übergehender Knecht

ausgewählt: „Lohengrin ', 
'  ̂ e Abendund

.  ̂ ^ . ..Freischütz", „Mrgnon
die heute Abend zur Aufführung gelangende 

„Walküre", und viele werden bedauert haben, daß 
die vier Aufführungen in drei Tage hineingezwängt 
werden mutzten und Wiederholungen nicht statt
fanden, sodaH man auf die eine oder die andere ver
zichten mußte oder überhaupt keinen Eintritt fand. 
Denn — ein Zeichen, wie willkommen die Monats
oper ist — das Haus war für alle Vorstellungen 
schon früh ausverkauft und wird es auch heute sein; 
dafür wird das Erscheinen des ersten Sterns der 
Gesellschaft, der „Hochdramatischen", und der 
„Feuerzauber" sorgen. Die Thorner Theater
freunde, die von Königsberg glaubten gutes er
warten zu dürfen, sind darin nicht getäuscht worden. 
Wenn wir von der legten Monätsoper absehen, wo 
der Varitonist Stiegler, im Aufstieg zu größeren 
Höhen durch Thorn hindurchgehend, den „Hans 
Sachs", „Telramund" und andere Rollen in idealer 
Gestaltung vorführte, so ist das Gastspiel der 
Königsberger als dem anderer Gesellschaften in 
früheren Jahren ebenbürtig zu bewerten. Der 
„Lohengrin" des Herrn Ludwig Eybisch darf sogar 
als der beste bezeichnet werden, den wir in Thorn 
gehabt, selbst Tanzler nicht ausgenommen. Neben 
rhm heben sich schärfer aus den übrigen Gestalten 
der drei Stücke heraus die „Ortrud" der Frau 
M artha Schmidt-Hammerstein, die „Mignon" des 
Fräulein Stephanie May und der „Kaspar" des 
Herrn Otto Elemm. Aber auch die Verkörperung 
der übrigen Hauptrollen blieb hinter diesen bestab- 
gerundeten, festumrissenen Gestalten nur um wenige 
Punkte, meist in der schauspielerischen Darstellung, 
zurück, so die M ja" und „Agathe" des Fräulein 
Erna Fiebiger, gesanglich eine schöne Leistung; der 
„König Heinrich" des Herrn M artin Abenoroth, 
der über eine schöne, sympathische Stimme verfügt, 
der gern nachgesehen wurde, daß sie in der Tiefe 
einmal versagte; der „Telramund" des Herrn 
Robert Seim, der nur noch etwas frischer und

die „PhiLine" 
. als tüchtige

Koloratursängerin erwies und auch schauspielerisch 
ihre Rolle fern durchführte und der „Lothario" des 
Herrn Otto Hönel. Der Vertreter des „Wilhelm

o -----^  an größere Raume
l ,  ging dadurch der 

Beifalls verlustig. Es 
versteht sich, daß im „Freischütz" auch der „Max" 
des Lohengrindarstellers und das „Ännchen" der 
MignondarsLcllerin gute Leistungen waren. Die 
musikalische Leitung seitens des Herrn Theater
kapellmeister Herrn Schink, der auch mir dem Vor
trug der Ouvertüren für das Orchester, die Kapelle 
des Jnfanterle-ReyimenLs Nr. 61 einen Erfolg er
rang, verdient höchste Anerkennung. Auch der 
Spielleiter Herr Robert Seim wurde seiner schwie
rigen Aufgabe gerecht. Nur der 1. Akt des „Lohen- 
grrn", der die sorgsamste Einstudierung erfordert, 
litt unter einer gewissen Verworrenheit, was nicht 
überraschen kann, zumal der Chor, ohnehin der 
schwache Punkt derartiger Tourneen, nur unvoll
ständig zusammengerafft werden konnte, da das 
Thorner Theater bereits am 5. April geschlossen 
war. Im  übrigen waren die Aufführungen vor
züglich und in manchen Szenen glänzend, und der 
starke Beifall, der verschwenderisch gespendet wurde, 
darf wohl als Ermutigung betrachtet werden, das 
Gastspiel im nächsten Jahre zu wiederholen.

Luftschiffahrt.
Zum Fall Berliner. Der Deutsche Luftschisfer- 

Derband Hai Sonnabend Mittag den Luftschiffen, 
Dr Berliner, Nikolai und Haas- 6000 Rubel zur 
Kautionsleistung telegraphisch nach Perm üib«<r- 
sandt. Von der Summe waren 4000 Rubel von den 
Familien der Luftschiff«! zur Verfügung gestellt 
worden. .

Der Flug Konstantinopel—Alexandrre». Die 
beiden türkischen Militärflieger sind aus, ihrem Fluge 
Konstantinopel—Alexandrien von Beirut aogeflo- 
gen und in Jerusalem gelandet.

Nem's-e 'Umlirulilku.
I m  S tr e it  erschossin.

L a u t e n b u r g .  4. M a i. Gestern Nach 
m ittag wurde der Hoteldiener des H otels 
„Kronprinz" in S s ld a n  von dem K aufm ann  
P rzyb ill in  dessen Laden erschossen w egen einer 
Zeche von 60 P fen n ig , d ie der D iener nicht be 
zahlen w ollte.

Lberlandflng Grandenz— M em el.
M e m e l ,  4. M a i. B aron  von Ascheberg 

«nd O berleutnant Souvhag sind heute früh 
8,18 Uhr auf einem  LuftoeBchrsdoppeldecker in  
Graudsnz aufgestiegen «nd 8,18 Uhr nach prach 
t'gem  F lu ge hi r gelandet. W egen e in es M s-  
tordefcktz mutzte die Rückfahrt auf morgen ver
schoben werden.

Schweres Kraftrvagönrrnglück.
B e r l i n ,  -t. M a i. A uf der Krakower 

Chaussee geriet gestern der K raftw agen des 
Herr» von T h ie le -W in k er  au f Nothenm oor, wo 
rin  nutzer ihm F rau  von Müller-Hohenlockow, 
der W agenführer und ein  D iener sahen, auf der 
abschüssigen Chaussee au f einen N ebenw eg und 
schlug um. Frau von M ü ller  w ar sofort tot. 
T hiele  W in k le , wurde schwer verletzt, der 
Führer leicht verletzt. D er D iener konnte vorher 
abspringen.

E in  U nfall der „Hansa".
H a m b u r g ,  4. M a i. A ls  das Zeppelin  

luftschiff l, nte morgen a u s  der H alle herausgs 
bracht wurde, hakte es bei seitlichem W inde an 
dem H allentorr an , sodatz der Steuerapparat be
schädigt würd«. D ir  D auer der R eparatur w ird  
ein ige T age betrage».

D a s Brandnnglück in  D ellahn i . M .
B s l l a h n ,  4. M a i. U nter den B rand- 

trümmern des Nischlingschen Hauses w urde die 
Leiche des Dienstmädchens K lara B ran d t ge
sunden. die Sei dem Zusamm «stürz des H au
ses in den K eller gefallen w ar. D ie  5 ^ 2 «  um 
gekommene« L ehrlinge stammten au s Hamburg. 
Bäckermeister Nischling befand sich bei Av'bruch  
v «  F eu ers in  einer Versam m lung. E in  vov- 

bemerkte den B rand  nni

schlug Lärm . D ie  F rau  konnte sich «och recht
zeitig  retten. E in  Geselle» ein  Knecht «nd die 
Tochter des Bäckermeisters ließen sich au s d .n  
oberen Stockwerken an  dc« Dachrinne» herab 
und trugen schwere Verletzungen davon.

D om  Krankenlager K aiser Franz Josefs.
W i e n . 4. M a i. Über das B efinden Kaiser 

F ranz Josefs w ird  gemeldet, daß die Nachtruhe 
in der zweit-,« H älfte w ieder gestört wurde, daß 
A llgem einbefinden aber trotzdem befriedigend  
fei.

E rm oH uag emer Deutschen i«  M exiko.
K ö l n ,  4. M a i. E iner Newqorksr Depesche 

der „Kölnischen Z eitung" zufolge ist eine b is
her «n b  ftä tig t gebliebene M eldung a u s  V era' 
crrrz eingetroffen, wonach der P öb el in Mexiko 
am  27. A p ril die deutsche F rau  K lara Beckmeyer 
zu Tods m ißhandelt habe.

A m tliche N o t ie n m g e »  der D an zigee  Produkten»  
Börse

VSNI 4. M a i  ! S !4 .
F ü r  Getreide. Hurse„fruchte und Oslstraien werden außer  

dem notierten Preise 2 Mk. psr Tonne sogenannte Faktorei-  
Provision »tsancemäßig von» Lauser an den Verkäufer vergütet.  

Wetter: schön.
W e t z e n  unv..  per Tonne von !0il0 Ägr.  

rat 7 ! 8 - 7 2 v  G r  17 0  ,  185 Mk. bez. 
RegnUet-nngs-Preis  200  Mk.  
per S ep tem b er— Oktober l9 7  Br^ 136' ,  Gd.

N o q q e n  stetig, per Tonne von 1000 Ägr.  
intäud. t M  Gr. ltzl Mk. bez.
Netztt l ienm as-Preis  102 Mk.  
per M a i - J u n i  161 M?. bez. 
per J u n i - J u l i  163 Mk. bez. 
per J u l i - A u g u s t  Mk. bez.
S e p ir m o e r - O k t o b e r  1 5 7 * ,  ttr.. 156 Gü.

G e r s t e  ohne Handel,  per T onne  von !00i) Kgr.
H a f e r  nnv.. per Tonne von !000 Ngr.

iniänd. 1 5 2 -  164 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz:  rnh'g.

Nendement 88" s, sr. Rensahuvaffer 9.27* « Mk. bez. inkl S .  
per S e p te m b e r -O k to b e r  9,37' 2 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 ttgr.. Weizen- — Mk bez.
NagrM'- 9 9 6 — ' 6 6 5  Mk. bez.

- exkl. L0<»̂

B er lin er  B örsenbericht.
1 M o l  , 2 M a i",KV

Üitei t<Nikrf»ye Äatts««ale»» . , , .
Wisjische Ba>,l ,rai-n per Lr.,Ü» , . .
Hentptie Ret.hStt»»ietbe . 1 ' ,  " . . .
Deutsche Rejchsunlsibe N . . . .
ßrenhische ^airtala .'0 ,  " -  . . . .
Prenttis-ae ktansa!» " i, . . . . .
Lharner S t a b iu nte ly e  » . . . .
Iharner S iadtunte ihr  ä'  ̂ °  ̂ , . .
Paseiier Psandbrtese  4 " ,  . . . . .
Posener Psandbriese L' „ . . . .
Rene WettpreuPische Psaribbrtese 4 - ^
Westprenhische Psanbor ie le  .'0 ,  " ,  . .
Meslprei'sjtsche Psaubi'itese tl  ̂ .  .
)0»slij«he S ia u rsren te  4" . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
-inssische S ta a ts ,e r , l e  4 " „ von .
-inssis.he Htaalsrerrts 4 ' ,  r».n, rb<»„
tzotlrOlhe Pl„i,db»lese  
harnb. Anrerika Pule ts .  'NNt 
Äurdbenttche Ljlonl-Altten  
Oentstbe 'Ljant-Aklien . ext!. 1 2 ' / ,»  .. 
otSkont-UlNNnrattrkii.RttteU*
Itmdbenljche ^iebitanllaU.Akitet»
Ost! ant für r)anbet nnb  
rili;,tn». cklekttizUtitsgeteNschajl . Aktien 
Arimetz i l , ieds-Aktien . . . . . .
rZat»,nn,er «Iltthstahl-Artlen . . . .
ck»zemk»»,ruer VernraerkA-Aktt«,» . . .
Lesellsch. jtir etektr. tluiLrneh'ne,»
Harpeae» Ae»§»r»e, k»-Aktten . . . .
ljanlabittte-Aktiett . . . . . . . .
Phänrz Bergwerks-ittriß«,, . . . .  .
Ähr'ttstabi-'Akttett . . . . . . .  .

Me-ze«, tat-, in Reu»va»k. . . . . . .
M a i
J u l i .. .. .. .. .. .. .. .. .. . r . . . . .
S ep tem b er  . . . . . . . . .

R  »gae„ M a l
3 " t t .........................................
S e p t e m b e r . ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Relchsdankdiskonr 4 Prozent .  Lombardzlnssuß V 
Prtvatdi-kant N ,  Prozent .

85 10 
2! 4.80 
86.80
78.10 
-6.80 
78.-
84.10

10625 
92. -
S3.40 
84 86 
77 80
8870
98.10 
8870 
.27 99 
i12S0 
24l — 
t8 8 -  
1.0 75 
124- 
239 90 
>54.50 
218 30 
«21.60
156.75
174.50 
140 50 
226.2S
156.50 
105 
200 -  
L05 2S 
197 25
164.75 
ItV.- 
1S4.—

^510 
2 495 

" 7 . -  
78 16 
66.40 
7 5 . -  
94 19

130 23 
82 ,6  
93 46 
84.50 
77 40 
91.69 
89.60 
6 8 -  
88 50 

1 2 9 -  
,1 3 3 0  
S4L25 
l 8 5 -  
12 .89 
1 2 4 -  
242 75 
15 /50  
22030 
12150
158 30 
l 7 7 -  
142,40 
25240
159 90 
1 0 5 '»  
198 50 
204 ^5 
196,75 
16S 75 
167 75 
163 50

Prozent.

D a n z i t t .  4 M al tGe»»«1l,em.,»tt.) an.
lieget.», 419 rnlärrdtsche. 78 rnlsische W aggons, vtettsahrluasser 
iniiind. 170 Tonnen, rnff. 14 Tonnen.

Lt i»„ r g » b e r g . 4. M ai. (G-t»erden,arkl.) Zufuhr 
9 tlUünbtsche, 14 rnsj. W aggons, exkl. 3 Waggon Mete und 
15 W aggon Ztu.nen.

M a g d e b u r g ,  2. M ai. Zucke» bericht. Koruzucker 
88 G rab ohne Sack — . Rachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F ah  19,25-19.50. Äristalkzncker I mit Sack . 
Gen,. Raffrnade m,t Sack 1S,.0-19.25. Gen». M eiis I mit 
Sack 18.50—18,75. S tm nnnng : ruhig.

B r o m b s r g ,  2. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Wetzen höher, weißer, wind. 136 P fd . holl. wiegend, brand» 
u .d bezngjrei, 195 Mk.. bunter und roter. do. t30 P fd . 191 
M ark, do. 128 P ,d . 187 Mk., do. 126 P fd . 183 Mk.. diauspitzlae 
Q ual. do. 128 Pfd. !75 Mk.. do. 120 Psd. 155 Mk., do. 112 P s t.
-  Mk.. geringere Qual. unter Notiz. -  Roggen unv., mintz. 
123 P fd . hall. wiegend, gut, gesund, 155 M ark, do. 121 PfL> 
«52 Mk., do. 118 P fd  147 Mk., do. 115 P fd . 139 Mk., do. 
114 P fd . —  Mk., do. 110 Psd. i28 Mk., geringere Q ualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 13!— 136 M t., B rav - 
ware 1 3 7 -1 4 9  Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: F u tte r» « »  
1 5 0 -1 7 0  M t.. Sochware 1 8 2 -2 0 2  Mk. — Hafer 1 2 7 -1 4 8  M L, 
guter -um  Konsum 1 5 0 -1 0 0  Mk., mit Geruch 112—128 Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

H a m b u r g .  2. M ai. Nübüt ruhig. verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko L3, per Mai»Äug. 55. W etter: schön.

W erter-U ebersicht
der Deutschen Geewarte.

H a n r b  u r g, 4. M al.

Naine
der Beodach. 

tullgsstation

ö
Z «  L «a  s
--

s ?
W etter ß Z

L Z

W itterung».
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borklun 759.5 S wolkig 12 ziem!, heiter
Hamburg w l.v S O molkig 10 oorw. heiter
Swirreutüttde 764,5 S wolkenl. 18 oorw . heiter
Nellfayrivasser 767.0 S S O molken!. 10 vorw . heiter
Meuret .08.0 S W heiter 10 meist bewölkt
Huimover 76i.1 S heiter 11 vorw. heiter
Berlin .6 5 0 S wolkenl. 16 vorw. heiter
Dresderl 766.0 S O heiter 1! vorw. heiter
L restau 768.4 S O wolkenl. 10 vorw. heiter
Bromberg 767.7 S O wolkenl. 11 vorw. heiter
Metz 766.! S S W bedeckt 13 ziemt, heiter
Frarikfurt, M .6),S S W Dunst 11 ziemt, heiter
Kar sruhe 766,0 S W wolkig 13 vorw. heiter
Mi'nrchen 768.1 S W wolkig 12 G ewitter
B aris 764,5 S S W Regen 12 —
Llijsii-gen 760.3 S S W bedeckt 13 nach ts? tteb .
Kopenh.igLii 761.7 S S W heiter 06 zieml. heiter
StockhoMi 76 . 5 W S W heiter t6 vorw. heiter
Haparatida 756.3 S W heiter 01 ziemt, heiler
Brchü'ige! 756,8 S bedeckt 05 nachm. Nled.
Petersburg 760,3 S W bedeckt 07 nachts Ried.
Warschau 771.8 S S O molken! OS meist beprölkt
M e u 7t0.< S S O wolkeul. 09 zieml. heiter
Viom .68.7 sr wolkenl. 13 anhalt. Nted.
Krakau 772.! ONO wolkenl. 06 vorw. heiter
Lsmverg 773.9 S S W heiler 07 meist bewölkt
Hcrulamrstadt — — — — '  —-
Belgrad
Biarritz 768,1 O S O heiter 16  ̂ Wetterleucht.
Nizza —

2S e t t e r a »l s a g e.
(M itteilung des W eiterdieuftes in Brom berg.) 

Borausuchtttche W itterung für D ienstag den 5. M ai: 
vielfach heiler, wärm er.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
00«, 3. M ai. früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  6 G rad Seif. A
W e i l e r :  trocken. W in d : Südost. 
ü  u e 0 m « 1 < r u a »» d : 770 »n»u.

Vütt» 3. »norgen» bis 4 »nargeuo höchste TempOkOtner 
1 17 G rad Lrtj.. niedrigst« -4- 2 G rad Seif.

Witssrrsüindt -er Machst!, Krähe M  Nrhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r e  an» P e g e l

der T ag! m ^ a g ^  r»
B1-ich,-1 Thor»» . . . 

Zarvichost . 
Warschau . 
Chwulorvlee 
Zakroczytt

Brah« b-I Droinderg
Netze bet Ezarnikau . . . .

1^6
1,87
1.98

iHr
1,66
2,10

5. M ai: Son»»enaufgang
Sonneuuniergang
M ondausgang
M onduntergang

4.25 Uhr. 
7.29 Uhr. 
1.37 Ubr, 
2.34 Uhr.

E in  Versuch überzeugte Wenn Säuglinge und 
Kinder in, ersten Ledensalter trotz sorgfältigster und 
liebevollster Pflege nicht recht in der Ernährung vor« 
wärts kommen, so empfiehlt sich unter allen Umständen 
ein Versuch mit Nestle's Kindermehl. Bei Magen- und 
Darmstörmigen. die infolge Berabreich.nig schwer ve» 
baulicher Kuhmilch oder mcht geeigneter Nahrnuttel 
entstanden sind, wirkt Nestle häufig m kürzester Zeit 
geradezu Wnnder. Für einen Versuch sendet «»- Prob«, 
dose gratis und sranko Nestle's Kniderm-yl G. m. b. H., 
Berlin 57. _______  ____

w m dm ühlenrm e
2 Spitzen
t a u f e n .

a u s  einem 
Stuck und 

mit süm sichern T ür. 
zeug billig zu v e r .

L u d en . Kreis Thorn
Crsr P o jtrrm erd e am te tt

Dienst-Nock,
mittlere Figur, ganz neu. billig zu ver- 
kaufen_______ SLrobandstrnße 22. pt.

Em  gutes starkes

A rb eitsp ferd
steht Zwn Verkauf bei

LeUervLSLv, Grämlichen.

Alle. L'ZilWemMllllg
nebst Atiche, G as  oder etektr. Licht. eotl. 
mit B ad und Zentralheizung für sofort
gesucht, mägsichst Vrorribelgervorstadt r der 
WUHelmstairt. Llngebote unter L .  A .  
an d e Geschäftsstelle der ..Vresse".

2 m l.. Wur.liAiükr Vm'm^
eventl. Burschengeiay, von sofort zu vor. 
mieten Mellienstr. 80. Z Ctg., !.

2 M  lnSAieüe HW er.
2. Etage, per gleich oder später zu verm.

r.ikT,r»sei ILnkiN^r't.
» > ,  züm » -u » :,«Bäckerstr. >2. pt.

M l .  Nshn- linii sililssziniinkr
zu vermieten Baderstr. 28. 1 Tr.

! ö ö k l i! ^ l ü lü l k l  Burschengelaß. sein 
möbl. oder auch unmöbi.. mit oder ohne 
Pension, von sofort sehr billig an P riva t- 
Herrn oder Offizier zu vermieten.

AttsrädL M arkt 27
/SuL rnüoi. Borderziti.iuer. fep. Eing..  zu 
G  oerck. P i e r s  ! 6 M k .  ErrechLestr.33,p.

2  k leine, rnridl« Z im m e r
zu verkaufen Schillerstr. 12, 2 T r., r.

A s m  Z c k l l
baldigst zu vermieten.

K. ? .  L oM sdenor,
Gerberstraße 23.

ö .  L i s g s :
3 Zim mer. Küche, Entree und B ad,

1 8 . M A S S :
3 Zimmer. Mche, Enlree,
per sofort oScr später ;»  verm .
Aus Wunsch elektr. LlchL. Z u  erfragen 
im Kontor.

L . Araberstr. 13

1 kl. W ch m g ,
8 S tuben , helle Küche, Boden und Keller, 
ist Schloßstraßr 16. 3. Etage, sogleich zu 
vermieten L . L irM kS , Jakobstr. 7, 2.z Simmer.
Küche, B ad , Burschengelaß, Z en tral
heizung, G as, elektr. Licht und Pserde- 
ställe zu vermieten.

D . N « -< r-k S . M ellienstraße 62.

M in e  Wohnung,
N ro m b e rg e rs t? . Sv. 3 T r., 6 Zimmer, 
Mädchenzimmer, reichlicher Zubehör, ve»  
fetzungshatber zu vermieten.
_ __________ M ajor I L » r E n r r » r ß n .

Frdt. 2 Zimmer-Mohnung
zu ver nieten Kirchhosilr. «2.
Friedrich,trasre Ä vo» sofort

t  M S M N e .
2 ständig, zu vermieten. Z u erfr. beim 

H ausverw alter oder 1. Etage.

M kttekmrer-
Zahrten

ZU mäßigen pressen
mit Ealoa. Dampfern 

nach
Portugal, Spanien,
-er französischen unö 
italleaijchen «ivirra 

nach
Stallen, Sizilien, 

Mgerien an» sigppten

Reiseschecks
rveltkreöitbriefe

Nuskunfl. r-hrkart»» 
«nd Drucksachen -urch

Norööeutscher
LlopöSremen

und sein« vertretuneea 
T h o rn :E e ic h W v U e u v e rg  

, BreiLestraße 2b. 
f B r o m b e r g :P .  V e rb re ch t, 

Esisabethstraße 49. 
VerUn NW. 40:

^ F. MoutmruS,
Jnoalidenstraße S5.



Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag früh 3Vz Uhr starb nach kurzem, aber 

qualvollem Leiden an Gehirn- und Ruckenmarkentzündung unsere 
inniggeliebte Tochter und Schwester

im 13. Lebensjahre, was tiesbeirübt um stilles Beileid bittend 
anzeigt

Piask den 4. M a i 1914

« S S »
nebst F rau  und K indern.

Die Beerdigung findet am 6. M a i um 4 Uhr nachm. statt.

Sonntag nachmittags ^ 2  Uhr verschied sanft nach kurzen! 
Krankenlager unsere herzensgute, treusorgende M utter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

M s k s u ,
geb. Undse,

im 73. Lebensjahre.

Thorn den 4. M a i 1914.

I n  tiesstem Schmerze:
M rn irs L  X o n  a ilc , geb i H , i .  

L<rLU».

Dje Beerdigung findet am Mittwoch den 6. M a i, nachmittags 
4̂  Uhr, vorn Trauerhause Breitestr. 23 aus statt.

Fü r die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem A b
leben unseres geliebten Vaters, des Pfarrers a. D.

M s r i n s . » »  W L s W A t t s .
sprechen w ir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank ans.

Schönses. M a i 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S ta tt besonderer A n ze ige ! 
Heute, nachm. 5 Uhr, verschied 

sanft meine geliebte Frau, M utier, 
Schwester, Schwägerin und Tante

VÄ«ls8edlSiN
geb. L w e d a rt, 

im 59. Lebensjahre. .
Jm N arner, de rH m le rb ttebene il
Thorn den 2. M a i 1914

L . Ü tv L  .
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 6 M a i d. Is .. nachmittags 3 
Uhr, van der Leichenhalle des a ll- 
städtischen Kirchhofes ans statt.

Für die vielen Beweise 
herzlicherTeilnahmeundKranz- 
spenden bei dem Hinscheiden 
unserer teuren Entschlafenen, 
sowie Herrn Pfarrer 
J a c o b :  für die trostreichen 
Worte am Grabe sagen wir 
unsern
herzlichsten Sank.
Thorn, in, M ai 1914.

N. Ln88tz und ßran.

' BekkMtnmchMg. '
Die Brücke über die Drewenz bei 

Zlotterie wird wegen des Neubaues 
voraussichtlich vom 11. M a i d. Is .  
lrb auf etwa 14 Tage für den 
Fuhrwerksvsrkshr gesperrt.

Der Verkehr nach dem Drewenz- 
winke! hat über die Führe bei Neu 
darf zu erfolgen.

Zlotterie den 30. A pril 1914.
Der Am tsvorsteher,

I46ckt!re .

Z m li im M ttW .
Bekanntmachung.

I n  der Anlage der Amtsblätter 
der königl. Regierungen zu Danzig 
Nr. 17 vom 25. A pril d. I s .  und 
in Marienwerder zu Nr. 16 vom 18. 
A pril d. Is .  haben w ir aufgrund des 
8 1249 der Neichsverstcherungsord- 
nüng für die einzelnen Orte des Be
zirks der Landesversicherungsanstalt 
Westpreußen und für jede Gruppe 
der Versicherten, die einer Kranken
kasse angehören, die Lohnklassen und 
Beiträge zur Invalidenversicherung 
veröffentlicht.

Indem wir auf diese Bekannt
machung hinweisen, heben w ir noch 
besonders hervor, daß vom 1. Ja 
nuar 1914 ab für weibliche Dienst
boten im Stadtbezirk T h o r n  bei 
einem monatlichen Barlohn bis zu 
21,00 Mark

Beitragsmarken zu 24 Pf., 
bei einem monatlichen Barlohn bis 
zu 51,00 Mark

Beitragsmarken zu 32 P f. 
zu verwenden sind.

Die freie Station ist in Thorn 
mit 468 Mark für das Jahr <360 
Tage) in Ansatz gebracht.

Danzig den 2. M a i 1914.
Der Vorstand der Landes- 

versrcherungsanstalt Westpreußen
I .  V . : L ruse .

Miigl.
preutz.

lllasseu-
iottene.

Zu der am rz. b is  4. J u n i 1914 
stattfindenden HaupLziehung der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

1! l ! 1
r i2 14 j8 Lose

ä 200 100 50 25 Mark
zu haben.

o  r r r ! )  r 'o  s  1^1.
königl. meust. Lotterie-E innehm er, 

_______ T h o rn . Fernsprecher 1036.

- . Ä M n  " " "

S lM r W e r le W W .
D er gegen den A rbe ite r H s k s n n  

aus T h o rn  un ter dem 
20. 3 .1914  erlassene, in  N r. 71 dieses 
B la ttes  aufgenommene Steckbrief ist 
erledigt.

Aktenzeichen: 1. I .  178/14.
T h o rn  den 29. A p r i l  1914.

Der Erste Staatsanwalt.

D er gegen den A rbe ite r 8 tL v !s tQ u s  
S r n lk o n s L I  aus T h o rn  un ter dem 
20. 3. 1914 erlassene, in  N r. 71 dieses 
B la ttes  aufgenommene Steckbrief ist 
erledigt. Aktenzeichen: 1. I .  178/14. 

T h o rn  den 29. A p r i l  1914.
D er Erste S ta a ts a n w a lt.

U i i lm d  ___ ^
Wbmdmle

SeffeuMche
ZlMWMsleWW.
A m  M ittw o ch  den « . M a i,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in  Thorn-Mocker, Linden- 
straße 3 a :

2 8  gr., 6 2  kl. Selterkisten, 
ca. 1 6 0 0  leere Selterslaschen, 
ca. 5 5 0  Flaschen Grätzerbier, 
6  W eiNfSffer, 2  Regale, 1 B ie r 
fü ller, 1 Handwagen, 6  F l .  
verschiedene Essenzen, 2  F ü lle r , 
1 Znckersiedekessel, 1 Kork- 
maschine

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q s r k a r U l »

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZMWxersleWiW.
Am Dienstag den 5. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich:

K Will. Zigarren
öffentlich versteigern.

Sammelplatz am Nonnentor.
Thorn den 4. M a i 19 t 4.

N o rz lc S . Gerichtsvollzieher.

1 . o r s
;ur Nürnberger Geldlstterie,
" Ziehung den 5. mrd 6. M ai 1914. 

Hauptgewinn: 50 600 M k. bar;

pir Coburger Geldlotterie,
Ziehung den 12. bis 16. M ai 1914, 
Hauptgewinn: 100 000 M ark;

empfiehlt

Elisabethstr. 22 und Breitestr. 27. 
E m  probates M it te l  gegen

sprossen attestiert Anna Steinhauer in 
Röding, indem sie schreibt: .Beeile mich, 
S ie zu benachrichtigen, daß ich m it ihrer 
vorzüglichen Herda-Seife sehr zufrieden 
bin. Selbe kann ich jedermann für Haut. 
ausschläge, Sommersprossen re. austs 
wärmste empfehlen." O be rm eyer's  
M ed.-H erba-S e ise  ä Stück 50 Pf., 
30 Proz. stärkeres P ra p a ra t 1 M?., 
zu haben in allen Apotheken, Drog., 
Parfüm . Z u r Nachbehandlung H erba- 
Eeeme. ä Tube 75 P f., Glasdose 1.50 Mk. 
Zu  haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. S » r,L « r ,

, Al IZ», »iSLLv^ ileie, 
i» .  O lrrrT S « , L  r s L n l i« ,  ZL. 
H V v n M k v I»  und

sowie alle Neuanfertigungen v. Schuh- 
waren werden schnell u. sauber ausgeführt. 
Sebmiül, Schuhmacher. Strobandstr. 6.

Slll illSSKllS! ÜKlSRVl
ist krankheitshalber zu verpachten.

Schrift!. Meldungen unter N .  tz 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kttssuss
empfiehlt sich Schttlstr. 48, 2, l.

Junger Mann
in Bureauarbeiten gewandt, sucht, gestützt 
aus gutes Zeugnis, von sogleich oder 
später Stellung. Meldungen unter HV. 
LL. 3 0 0  an die Gesch. der .Presse".

Kindersröulein
mit outen Zeugniss. n sucht Stellung per 
15. M a i d. I s .  Angeb. erb. unter V .  
t t .  1 0 0  an die Geschäftsst. d.'r .Presse".

Saubere Frau
wünscht lohnende Waschftelle aus dem 
Hause. Zu  erfragen in der Geschäfts
stelle der „Presse*.

Junges Mädchen
sucht R efchäftiguug in schriftlichen A r
beiten, im Kontor oder zu Hause. Aug. 
unter 2 . 5S a. d. Geschäfts,t. d „Presse".

An

Lchimntißtl,
welcher in landw. Maschinenfabrik ge
arbeitet hat, erhält von gleich oder später 
dauernde und lohnende Beschäftigung 

bei

ksnl NsimMWintObrik,
Strasburg Wpr.

per , Liter-Flasche

M a r k
empfiehlt

0 8 L a r  8 < M o 6  X a e b f . ,
Mettienstraße 81, Telephon 198.

KNbeli- Nlr ÄMMzWe
fertigt zu soliden Preisen au

I^ 88S V, Tuchmacherstraße 7.

für Kirchenarbeit nach außerhalb sucht
Bornstr. 2b,

, " 'S
als Begleiter für Photograph gesucht.

Altstädtischer M arkt 37.
Für Getreide- und Kleie-Großhcmdttmg 

w ird ein
L eh rlin g

mir guter Schulbildung von sofort ge
sucht. Angebote unter LL. K .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Allgemeiner Tennis-Verein.
Der Verein hat bis 1. J u n i einen guten T ra ine r 

engagiert.
Die Stunde kostet 3 M k .

Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, nachmittags 
im  E ly s iu m ;  daselbst sind auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren.

Der Vorstund.

Verein Thonier Kaufleute, 
Jahresversammlung

Dienstag den 12. Mai 1814, abends
im  A rtu s h o f.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht
2. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Vorstandes.
3. Ersatzwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitgliede*-.
4. W ahl der Kassenprüfer für das neue Geschäftsjahr.
5. Satzungsänderung.
6. Aufstellung des Haushaltsplanes.
7. Bericht über Verbandsangelegenheiten
8. Verschiedenes.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Borstand.

N s g s l s i - P s r k
Dienstag den S. M a i:

!Dj

(Streichmusik),
ausgeführt von der Kapelle des FußartLllerie-Regimeuts N r. 11. Persönliche Leitung : 

H err Obermusikmeister
Ansang 4 Uhr. Eintritt pro Person 10 Psg. Anfang 4 Uhr.

Hochachtung-»»!! O .
Borzügl. Kaffee. Apfelkuchen, Schlagsahne und Schmantwaffeln.

D ie  Tennisplätze stehen zn r gest. B ennhrm g.

vcm

§^cl-44> A A ,  2 .

nnck rü cke n

Für meine KrrfekLions-Abteilung suche ich per so 
fort eventl. später eine tüchtige, erste

Verkäufen«,
der polnischen Sprache mächtig, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung, ferner

2 Lehrfessulein.
Ilklil tdÄlNM, » :  jllÜW tSM,

Breitestraste 30.

Klempnerlehrlinge
und Arbettsburschen stellt ein

k o v k i n k s ,
Klempnerei und Installations - Geschäft. 
______________ Hofstr. 5 .___________

Lehrling
von sofort gesucht.
^ a r lU s v iv L . Bäcke>mstr., Schillerstr. 4

Suche nüchternen, erfahrenen
N u l r c k v r

_________________  Strobandstraße 29.

Plstzgrdkittr,
der m it der Bedienung der Kreis- und 
Pendelsäge vertraut ist, sucht S o o lk .

znm Hüten von Kühen sofort verlangt

Ziegeleipark.

WMWk».
kräftig-, siel» eiu I , .  i r « v l c .

E inen

AilstnWii,
Bromberger Vorstadt wohnend, 
sucht von sofort

G in  o rd en tl. Laufbursche
kann sofort eintteten Paulinerstr. 2.

l  Üliltlltl. "  "  ' '
von Innenstadt oder Bromberger Vorstadt 
sofort gesucht.

SLOirriLLltZr», Copernikusstraße 9.

MliN zliMeilmn
sofort verlangt

N .  . iK lb « ,  Culmersir. 26, 
Atelier für feine Damengarderobe.

Geübte Zuarbeiterinnen
werden verla»igt.

N .  S a r t L .
Schillorstratze 19, 2.

W W  MSI sMe
H ote lw irtin , Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, B ü fe ttfrl., Verkäuferin fü r 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder
gärtnerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e  r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtfchaftsbeamte, Diener, Schweizer. 
Gärtner, Stellmacher, V o ig t und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch 

8 tL ir L 8 > r r « 8
gewerbsmäßiger Stellenvermittter, 

Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Buchhalterin.
keine Anfängerin, findet 
sofort Stellung. Selbst
geschriebene Angebote n. 
Zeugnisabschriften erb. 

Dar! INaUov, Thorn.

S i e r i o g r a p h e n - V e e ^

G a b s is b e r g e r .  ,,

Zuverlässige

zur selbständigen Führung eines größeren 
Geschäftshaushaltes und Kaffeemamsell

sucht so fort

F m  M i t s u i

Buchhalterin
(keine Anfängerin) für ein Getreide- und 
Kleiegeschäft von sofort gesucht.

Angebote unter M .  ? '0 an die Ge
schäftsstelle d e r^  Presse

Suche für mein bisheriges Mädchen, 
da nach Konstanz versetzt, eine Stellung

M """, ! « M
im Offizierhaushalt. Ueber 2 Jahre bei 
m ir gewesen, kann sie sehr empfehlen.

Frau M a jo r L < r ii> L k in » il» ii,  
____  Brombergerstr. 39, Z.

Mne Attswärterln
von jofort verlangt

Gerechlestratze 1Üj2V. 2 Tr. r.

^ T ä g l i c h :  ^

des Damen-SaloN'Drchesters „

Labarett 6!s»-
Ab 1. M a i d. I s . :

em wahres G la c h P lo s B ^

A k M M W W
Lag, 6—7 Ubr.

Junges Mäöchev^z
mit befierer Schulbildung- mcht 
Jahren, für Nachm. zu drelK"ab - 
F rau Apothekenbesitzer 
AltstädMÄer M arkt 4.

E ine  Frau ^
zum Semmelaustragen "  6̂̂
bei II». G e r b e r p ^ -

nicht über 14 Jahre alt, in Mocker wo> 
gesucht d

1. K I M M  W8KI5 K.IS.
B re ite ltra ß e lL ^

gesucht

von sofort aenuyl ^

W M A
gesucht — ----- ^ - 7^

Aufw ärtm n

ZUmT.-.'° h n - « N a . ° n r ü - k z .

W L ? Z " K ^ L .
V a u g e lb .  ^

W er gibt oder « iK -
Zinshaufes, das 3500 
wird. 2 0  » « »  M k.? ^
srei Meldungen unter « .  
K-I-bSitsite ll- der

werden zur Ablölung eiiier ^^.^^se 

Hypothek aus ei» G« t A.g-b° 
fort oder spä.er S -  '  Z,fchS tsstek- d " 
unter v .  I» .  ° "  die 
„Presse--. ----

I n  IllN iik il i t t l lU t l l

altes ^ ? Ä e r . k ü n ^  

RriiltenNr. N . I

I« Sterke«
E ^ u te , hochtragende 

. .

N U M Z W ^

ntana ZU »-hinein-----

Ei» M « »  
am Ring-

- M l M



Ar. ,04. Shorn, Dienstag den 5. Mai M4> 32. Zahrg.

CmtzLter

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbe iter.)

E in  Frühgalopp.
A„s ^  . B e r l i n ,  2. M a i.

und da I^^ZHstagsLribünen sah man heute hie 
Mal .Gesicht, das mancher glaubte, schon ein
gaben ^ Berliner Rennplätzen gesehen zu
wacker „  Brau unterhielt sich über die Buch- 
ba^u Rennwettgesetz. Bevor es aber
lediat ^ wurde im  Galopp allerlei anderes er- 
hopp und hurre, hurre, hopp, hopp,
Kühn s ta u n t des Reiches Schatzmeister Herr 
Schnell A ^ t c .  daß er ja  zu spät gekommen sei. 
den lK->«^AEte er seine Sachen aus und legte los, 
besonn-« F ^n k , der bereits seinen ersten Satz 
Icheuck-A ^ te »  für ein Weilchen vom Rednerpult 
kann S ^ T o to . du Zerspaltest m ir das Herz", 
denn fte i nach Hamlets M utte r sagen,
bi scken; ^ und Staatsschatulle geraten leicht ein 
wehrenk^r^bFensatz. Der M oralist streckt ab- 
und 9^-4 ? Hand aus und ru ft dem Buchmacher 
klebt in „Hebe dich weg von m ir !"  E r
tie llen L ^ M e t t f ie b e r  des Volkes, das auch die 
Der aufwühlt, eine wachsende Gefahr.
a h n t ^ W E t i k e r  denkt ruhiger darüber und 
keaen Ferne einen willkommenen M illionen- 
kwder^;^ ist nicht immer inöglich, sich im  Leben so 
sich d  galten und hart im Raume stoßen
wenilv^. «5chEN. Jmgrunde ist alles mehr oder 
vierund neue Regelung, für die Konzessto-
EleineÄ^ Buchmachern, für die Theorie des 
runa Kenn darüber ist sich die Regie-
ga t^w i!^  der Wetteufel, der das Volk gepackt 
dro'ssps?-^ p ^ r  Paragraphenschlingen nicht er-

Werden kann.
v o rw ^ ^ E Z e  Sitzung, die von 10 bis 12 Uhr 
M  a l ^ r ^ . E r t '  ist ein richtiger Frühgalopp, 
Vasen  ̂ einzelnen Redner über den grünen 
beraer sp re n g t sind, die Herren Held, Frank, Erz- 
an ber Dr. Arendt, da ist es auch
Und aufzubrechen zu V a llins Hummern
ist ke,,?^ukLen. Uns „Vaterland" schließ dich an, 
nosLbUte die Loü,n^

vollem Farbenreichtum. Die Majestäten nahmen 
unter einem der Zelte Platz. Eine M ilitärkapelle 
aus Athen spielte die deutsche, die Kapelle der „Ho- 
henzollern" die griechische Hymne. Dann wurden 
nach uralten Weisen, die bald schwermütig und 
eintönig waren, bald, so besonders die kretischen, ei- 

, nen wilden Rhytmus zeigten, Tänze und Reigen 
' aufgeführt. I n  den Pausen sang eine Dame grie
chische Volkslieder. Den Schluß machte ein Vallos, 
der noch heute wie im Altertum getanzt wird. wel
chen Tänzerinnen in antiken Gewändern eröffneten, 
und an dem dann alle Gruppen teilnahmen. Die 
Majestäten zeigten das größte Interesse an den Zwei 
Stunden dauernden Vorführungen; nach ihrem 
Schlüsse besichtigte die Kaiserin einzelne Trachten 
näher. Die Majestäten sprachen dem veranstalten
den Komitee ihren Dank aus. Bei der Ankunft und 
der Abfahrt brachte das Publikum ihnen lebhafte 
Kudgebungen dar.

Am Sonntag Vormittag hielt 'Seine Majestät der 
Kaiser in  der Kapelle Gottesdienst ab, an dem auch 
die Königin der Hellenen teilnahm. Der Kaiser 
und die Kaiserin sowie die Königin empfingen spä
ter auf der Archillesterrasse die "Tänzer und Tän
zerinnen vom Sonnabend, die nochmals ihre Trach
ten angelegt hatten. Es wurden Erfrischungen ge
reicht. — Generalleutnant v. EHM us. diensttuender 
General a In 8nite Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs, ist am Sonntag zum M ilitä rbevo ll- 
mächtraten am russischen Hofe attachiert der Person 
des Kaisers aller Neußen. ernannt worden.

Seine Majestät der Kaiser hat die Widmung des 
Prachtrverkes „Korfu  der Kaisersitz im MUtelirresr", 
das von dem Berliner Schriftsteller, Hauptmann der 
Reserve Otto Liman verfaßt ist, während seines 
Aufenthaltes auf Korfu angenommen. Das Werk 
erscheint im Verlags Richard Falk, Berlin.

uur d!» Denn an 300 Reichsboten, es fehlten 
^ ^ G e n o s ie n ,  dampften ih r entgegen.

^ Aus Rorfu.
welckpT* ^M um klub griechischer Damen aus Athen, 
pflecrt vaterländische Trachten und Tänze
Kaiser 2?* Sonnabend Ih ren  Majestäten dem 
eine Kaiserin, und der Königin der Hellenen 
bracht q ^ * tig e  Huldigung voller Poesie darge- 

' <luf einer Bergwiefe bei dem Dorfe Ana-
Nen des Parkes von Mo-n Repos, die eü
!ich Blick auf das Meer bietet, hatten
chen E e n  Ölbäumen etwa hundert junge MLd-
auf M^^EHener Familien tn  malerischen Gruppen 
alj-n gelagert; sie trugen Volkstrachten aus
Ersten des vergrößerten Griechenlands. Ver-
^ s s ° l ie n ^ L n b e r s  M ik a  Kormch. Kreta
^piruc- Makedonien, der Peloponues, Ehios, 
Trachtdre ägiischen und die ionischen IM n .  Die 
^  eine unerschöpfliche FüLe von For-
^antik  ̂ Mrcken, bald von der phantastischen Ro- 
Eriihe  ̂ Bergvölker, bald von einer an das 
bie wn^Ebrlter erinnernden Zartheit und Würde.

zum von unerhörter Pracht und 
^Einalin^Oubarkeit. Daneben waren etwa dreißig 
Mlen einer Athener Schule in der natio-

a^)Elrvella und der gemischte Ehor des Athe
ner Nacki!^^oriuMs im Kostüm aufgestellt. In  

^".lagssonne boten die anmutigen Erschei- 
^r jungen Leute Bilder von einem wunder-

Danziger Brief.
(Nachdruck verkoken.)

I n  Vl>74 3. M a i.
^gina Rüstigkeit des Körpers und Geistes
P fa r re -^  A p ril seinen 80. Geburtstag Herr 
(än Rindfleisch in  Zoppot. Selten hat
erfolg^ ^uf ein so langes arbeitsfrohes und 
^bU a* ^  ^d e n  zurückblicken können, wie unser 
^̂ chnen V  EA Danzig m it Stolz zu seinen Söhnen 

Abgesehen von seinen Forschungen
abge-

3Ur -  ___ ,........  ^ _,
westpreußischen Heimatkunde, 

^E ig re it"  unermüdlichen seelsorgerischen
^henen Danziger Magistrat ver-

er Gischkau und Trutenau,
^ganisati ^  außerordentliche Verdienste durch die 

Alkok,"? Kampfes gegen den Mißbrauch 
zu Gründung der Trinkerheilan-stellt

Ar°lk.°" b^sorsch im Kreise Neustadt 1886 ist sein 
Helm i. ^  ?Essen Durchführung ihn Kaiser W il-  
^sten und W ilhelm  II . m it nam-
^ b ila rs  ^  ' ^ ^ e n  unterstützten. E in  Sohn des 
^Nient v? ^ . E in  Thorn Offizier im  61. Re- 
^.^torbenen ^  urit einer Tochter des dort 

^  ^ E ^ tre rs  v. Sodenstjern und tra t dann 
tn Königsberg über. P far- 

^  ^ie so-;^s wurde anläßlich seiner Verdienste 
^vnenorh  ̂ W ohlfahrt durch die Verleihung des

zwei? Klasie ausgezeichnet.
Land-; ^  ^urkämpfer auf sozialem Gebiet ist 

r er w i S e e f r i e d - G u l g o w s k i .  Nach- 
geei^?^rholentlich für die Notwendigkeit

tzp^?^rgneten??ohner Winterbeschäftigung der armen
Ehielt er Halbinsel Hela eingetreten war,
^  Kaiserin Kabinett Ih re r Majestät

als schreiben nebst 700 Mark ange- 
u ^ ^ u n a  Beitrag zu den Kosten der

Mädchen "  ^^Etnetzarbeiten bei den Frauen 
'oll ei„ u auf H ^a . Auf allerhöchsten Befehl

Die w irren  in Mexiko.
Die VermiLLlrmgsakLion. Nach einem Tele

gramm aus der S tadt Mexiko-bat die Regierung 
die Einstellung der Feindseligkeiten während der 
Mediation befohlen. Das dreifache Abkommen für 
den Waffenstillstand ist seitens der Vertreter der 
Vereinigten Staaten, der Vundestruppen und der 
Rebellen unterzeichnet worden. — Nach einer 
Unterredung zwischen dem Staatssekretär Vrvan 
und den Vertretern der drei vermittelnden süd- 
amerikanischen Staaten veröffentlichte das nord- 
amerikanische Staatsdepartement eine Erklärung, 
wonach die V erm ittle r die Aufforderung zur E r
nennung von Vertretern, die m it ihnen verbandeln 
sollen, der Regierung der Vereinigten Staaten 
überbracht und an Huerta und Carranza abgesairdt 
haben.

Veränderung im  mexikanischen Kabinett. Aus 
Mexiko kommt die Nachricht, daß der M inister des 
Äußern Rojas und Unterstaatssekretär Nutz ihre 
Entlassung gegeben haben. Der Grund dafür ist 
amtlich nicht m itgeteilt worden, doch verlautet, daß 
das mexikanische Kabinett einen Vorschlag Rojas', 
eine Kommission zu Friedensunterhandlungen nach 
Washington zu entsenden, abgelehnt habe. — Der 
spanische Botschafter in  Washington ist offiziell be
nachrichtigt worden, daß Esteban Ruiz im Kabinett 
Huertas anstelle von Rojas zum Minister des Aus
wärtigen ernannt worden ist.

Aus Tampieo. Die Washingtoner Agenten der 
Konstitutionalisten haben an ihre militärischen Be
fehlshaber vor Tampico telegraphiert, sie sollten ih r 
Möglichstes zum Schutze der Ölfelder tun. — Vize
konsul M ille r  hat berichtet, daß er aus das Ver
sprechen unbedingten Schutzes seitens des Vundes- 
Lrupven-Generals Zaragosa hin das amerikanische 
Konsulat in  Tampico wieder geöffnet habe. So
wohl Huerta wie Carranza haben nunmehr die

Hoffentlich findet dieses Beispiel Nachahmung, um 
auch an anderen Orten die Lage unserer Küsten- 
fischer und ihrer Fam ilien während der langen 
Winterszeit zu verbessern. — I n  Bohnsack hat man 
eine solche Besserung ins Auge gefaßt durch Ausbau 
der Fährverbindungen über die Weichsel. Diese, 
welche zur Zeit hier etwa 400 Meter breit ist, soll 
bis auf 180 Meter eingedämmt werden, sodaß der 
Verkehr nach Danzig wesentlich abgekürzt und ge
fahrloser zu werden verspricht. Bei starkem Winde, 
bei Eistreiben und Eisverstopfungen konnte der 
Fährbetrieb nur m it außerordentlicher Anstrengung 
und unter großer Lebensgefahr aufrecht erhalten 
werden.

I n  dieses Kapite l gehört auch eine W ohltätig- 
keitsveranstaltung, welche am letzten A p ril im 
„Danziger Hof" unter dem Protektorat Ih re r 
Exzellenz Frau von Jagow zum besten der in  den 
weitesten Kreisen beliebten Grauen Schwestern 
Danzigs stattfand. Durch eine Lotterie, Ausstellung, 
Promenadenkonzert und Tee sollten neue M itte l 
aufgebracht werden, um die Schwestern bei der Aus
übung ihrer Pflege und Liebestätigkeit unter den 
Armen und Kranken unserer Stadt zu unterstützen. 
Es wurde ein Reinertrag von etwas über 500 Mk. 
erzielt. Auch hier hatten die Kaiserin und die Frau 
Kronprinzessin erste Gewinne zur Lotterie gestifter 
in  Gestalt eines geschmackvoll gerahmten Kaiser- 
bildes, bezw. einer kunstvollen Vase aus der könig 
lichen Porzellanmanufaktur.

Während in  dem kleineren Thorn der Wehrbei
trag für den Stadtkreis rund 280 000 Mk. betragen 
soll, also auf den Kops der Bevölkerung im Durch
schnitt mehr als 5^2 Mark entfällt, erreicht der Bei
trag in  dem größeren Danzig rund 1,56 M illionen 
Mark. Dies entspricht aber noch nicht einmal einem 
Durchschnitt von einer ganzen Reichsmark auf den 
Kopf der Einwohnerschaft!

amtliche Zusicherung gegeben, daß die Ölquellen bei dann über die Tätigkeit des Abgeordnetenhauses m
. . . .  . Zerflossener Session, besprach die Ereignisse rve,Hen

obern und betonte, daß das Abgeordnetenhaus sich
Tampico wahrend" der Kämpfe" geschont werden 
sollen.

Aus Veracrrrz. Amerikanische Vorposten wurden 
Lei Waterplant, neun Meilen von hier, von Mexi
kanern angegriffen, die die Absicht hatten, die 
Masserzufuhr abzuschneiden. Die Amerikaner ver
langten drahtlos Verstärkungen. Hilfstruppen sind 
bereits m it der Eisenbahn abgeschiÄ worden. — 
General Funston meldet, daß nur wenige verein
zelte Schüsse gegen die die Wasserwerke bewachen
den amerikanischen Truppen abgegeben worden 
seien und daß die Amerikaner keine Verluste zu 
verzeichnen hatten. Die abgesandten Verstärkungen 
seien überflüssig. Sie sind nach Veracruz zurück
gekehrt.

Der Schutz der Ausländer. Nach telegraphischer 
Meldung von S. M . S. „Nürnbergs vom 28. A p ril 
aus Guaymas ist dort die Lage unverändert. I n  
M a z a t l a n  haben die Deutschen, denen Gelegen
heit zur Abreise geboten war, sich entschlossen, unter 
dem Schutz des japanischen Kreuzers „Jdzumo" am 
Orte zu bleiben. — Entsprechend einer Verein- 
barmra der deutschen, englischen und japanischen 
SeeLesehlshaLer rviud der Schutz der Staatsange
hörigen der drei Nationen gemeinsam ausgeübt. 
Die Deutschen haben den Schutzdienst in  Guaymas 
übernommen, die Engländer in  Sän B las und die 
Japaner in  Mazatlan.

Pnnrittzialttmlirichlkll.
Königsberg, 2. M ai. (Berufung.) Der ordent

liche Professor der Geologie und Paläontologie an 
der A lLertina in Königsberg Dr. Alexander Torn- 
quist hat einen Ruf an die Technische Hochschule in 
Graz erhalten.

GromLerg. 2. M ai. (Zum Bau eines Gewerk- 
schastshauses) hacken die Bromberner Sozialdemo- 
kraten eine Vereinigung gebildet, die sich „Brom- 
Lergec Kasinogesellschaft m. b. H " nennt und für 
die bereits ein Stammkapital von 20 000 Mark ge
zeichnet ist. Gegenstand des Unternehmens ist der 
Ankauf des Grundstückes 1/2 und angrenzenden Par
zellen zum Bau eines Gewerkschaftshauses und der 
Betrieb dieses Hauses. Geschäftsführer ist der Ve 
zirkslelter des ZHolzarckeiterveröandes, F. Bernau.

Posen, 2. M ai. (Das Kriegsgericht) verurteilte 
wegen Zweikampfes den Oberleutnant Kayfer zu 
3 Monaten 14 Tage, den Oberleutnant der Reserve 
Verlach zu 3 Monaten und den Leutnant Voehlke 
als Kartellträger zu einem Tage Festungshaft.

e Kalm ar L. P., 2. M a i. (Zn der letzten StadL- 
verordnetenfltzung) wurde Ratsherr Raphael durch 
Bürgermeister Foege von neuem in  sein Am t ein
geführt. I n  geheimer Sitzung beschlossen die S tadt
verordneten die endgiltige Anstellung des Stadt- 
sekretärs Rohde.

konservative Versammlung 
in strasburg.

W er die politische Lage sprach in einer m 
Strasburg abgehaltenen konservativen Versamm
lung Herr Generalsekretär K u n z e -B e r lin  in 
längeren eingehenden Darlegungen. Zu Beigilnn der 
von der Vereinigung der Konservativen des Kreises 
Strasckurg veranstalteten Versammlung gack der 
V o r s i t z e r  folgende Erklärung des Vorstandes ab : 
„Der Vorstand der Vereinigung der Konservativen 
des Kreises Strasburg hat sich mit der zukünftigen 
Reichstagskandidatur nicht beschäftigt, erklärt es 
aber für selbstverständlich, daß er unter allen Um
ständen für die Wahl eines deutschen, auf nationa
lem Boden stehenden Abgeordneten eintreten wird."

Der Landtagsabaeordnete des Kreises, Herr 
Gutsbesitzer S c h u l t z - M a l k e n  berichtete als-

zig. Handelte es sich hier um die Münze im  Dienste 
des Heeres, so darf ich als gewissenhafter Chronist 
auch nicht vorübergehen an einer anderen Neuer
scheinung, „die Münze im Dienste der Liebe und 
Ehe", die m ir als A rbeit unseres hiesigen Numis
matiken S. B. Kahane in  zweiter vermehrter Auf
lage vorliegt. Verfasser behandelte darin die von 
Privatleuten geprägten Medaillen, welche von dem 
gemeinsamen Band „Liebe" und „Ehe" umschlungen 
sind. I n  erster L in ie  fanden natürlich Prägungen 
aus der eigenen großen Sammlung des Verfassers 
Berücksichtigung: auf diese Weise macht er uns m it 
88 Exemplaren „liebender Frauen" und 117 „Vev 
heirateten" in  W ort und B ild  bekannt.

Auf dem Verbandstage der nordostdeutschen 
Vürgervereine in  Thorn 1913 war eine Eingabe 
wegen Änderung des Z 64 der Gewerbeordnung 
über den Zwischenhandel aus den Wochenmärkten 
an den Reichskanzler beschlossen worden. Wie der 
Danziger Reichstagsabgeordnete Weinhausen so
eben in der hiesigen Lokalpresse m itteilen läßt, ist 
ein dahinlautender Bescheid aus der Reichskanzlei 
ergangen: „Es schweben zur Zeit Erörterungen
über eine Änderung des T ite ls  IV  der Gewerbe
ordnung über den Marktverkehr, bei denen auch die 
letztjährigen Thorner Eingaben geprüft werden 
sollen."

Vom berühmten Weltfeiertag am 1. M a i hat 
man in  Danzig kaum etwas gespürt. Eine von 
etwa 200 streikenden Sozialdemokraten besuchte 
Versammlung im Vororte Schidlitz verlief ohne 
Ruhestörung. Die einzige Anstalt, die an diesem 
Tags zur nicht geringen Verwunderung mancher 
Philister feierte, war die Danziger Kriegsschule m it 
ihren 180 Zöglingen. Der Ausfall des Dienstes 
hatte natürlich nichts m it der Weltfeier der 
,Sozen" zu schaffen; er war lediglich das äußere

ver,
Z. _________ _____________
dem Eindrucke nicht habe verschließen können, daß 
die Behandlung dieses Ereignisses im Reichstage 
nicht glücklich gelöst war. Redner bemängelte die 
schwächliche Haltung unserer Reichsregierung in der 
Zollpolitik und hob unter lebhaftem Beifall der Ver
sammlung hervor, daß das preußische Abgeordne
tenhaus bis auf die äußerste demokratische Linke ein
mütig auf der Fortbildung unserer Schutzzollpolitik 
bestehe. Die vom Handelsmimster abgegebene E r
klärung, daß die Regierung fest bleibe, ist um ihres 
Eindrucks im Auslande willen ganz besonders zu 
begrüßen. Redner behandelte weiter die großen 
gesetzgeberischen Aufgaben, die dem Abgeordneten
haus vorgelegen haben und hob den Anteil der kon
servativen Partei an dem Gesetze über die innere 
Kolonisation hervor. Eine ganz besondere Bedeu
tung im Rahmen der diesjährigen Verhandlungen 
hat das Grundteilungsgesetz, das sich in seinem er
sten Abschnitte m it der Beschränkung von Teilungen 
befaßt und sich damit gegen den gewerbsmäßigen 
GüterhanLel wendet. Der Staat hat ein Interesse 
daran, daß die Zerschlagung von Grundbesitz iniit 
den Zielen der staatlich geforderten inneren Kolo
nisation vereinbar ist. Der zweite Te il des Grund- 
teilungsgefetzes befaßt sich m it dem Vorkaufsrecht, 
das in erster Linie dazu bestimmt ist, den für die in- 
idere Kolonisation erforderlichen Landbedarf auch für 
die Zukunft sicher zu stellen. Daß das Vorkaufs
recht gewisse Harten hat, davon sind w ir alle über
zeugt. M an hofft aber, 'daß daraus doch etwas Gu

ttun. Weiter betonte derles geschaffen werden kann.
Redner die Notwendigkeit, die Gehälter der Lehrer 
und Beamten aufzubessern. Aber zuerst muß über 
die Deckungsfrage verhandelt werden, und es ist un
möglich, die Erwerbsstände ohne weiteres zu größe
ren Abgaben heranzuziehen. Wie verdienstvoll die 
freikonservative Partei im Interesse der kleinen 
Städte und des platten Landes gearbeitet hat, er
gibt sich aus ihren Anträgen, die den Ausgleich ei
nes Teiles der Kommunallasten, besonders der 
Schullasten zwischen den einzelnen kleinen Gemein
den und den Millionengemeinden herbeiführen wol
len. Die Vertreter der kleinen Städte und des Lan
des selbst sind es, die es bisher an der nötigen I n i 
tiative haben fehlen lassen. Die Beratungen über 
das Kommunalabgabengesetz werden hier hoffentlich 
Wandel schaffen.

Nach diesen beifällig aufgenommenen Darlegun
gen nahm Herr Generalsekretär K u n z e  das W ort 
zu seinem Vortrug über „D ie politische Lage" und 
führte aus: Das charakteristische Zeichen der po liti
schen Kämpfe in  den letzten Jahren ist die große 
Gegnerschaft gegen die rechtsstehende,: Parteien, ins
besondere gegen die Konservativen. Wie 1912 der 
nationalliberale Führer rie f: „Der Feind steht
rechts", so schallt es leider heute noch aus dem l i 
beralen Lager heraus, und die letzte Nachwahl in 
Vorna hat bewiesen, daß dieser R uf bereits in ei
nem Teile der Wählerschaft das nationale Gewissen 
getötet hat. Wenn w ir fragen, woher kommt denn 
dieser Umschwung, dann tönt es uns, wie erst vor 
wenigen Tagen, entgegen: „Das habt ihr Konser
vativen 1909 verschuldet, als ihr den Bülowblock ge
sprengt hat." Wie unwahr diese Behauptung ist, 
hat der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord- 
nete Lehmann in einer Zuschrift a n , die „Deutsche 
Tageszeitung" nachgewiesen. Nicht die Konservati
ven. sondern Vassermann und ferne glerchgestnnten 
Freunde sind darnach die Ursache zu dem Zerfall des 
Bülowblocks. (Sehr richtig!s Wenn w ir den Ur
sachen tiefer auf den Grund gehen, so finden w ir auch 
noch eine andere Erklärung für die enge Verbrüde
rung von Nationattiberalen und Freisinn und sur 
ihren gemeinschaftlichen Kampf gegen alles, was

Es erg ib t sich' also; Zeichen der Anerkennung für den günstigen Verlauf
................ .............^habende Stadt  ̂ der Besichtigungen, welche in  der vergangenen

geprüfte Lehrerin abgehalten werden.! ist, als unser in  begünstigterer Lage gelegenes Dan- j Woche vom Inspekteur der Kriegsschulen Exzellenz

7? ein v ie ^ - ^  2ela. Auf allerhö.«,.-.. — _______ ^  ^
0 ein ochrger Unterrichtskursus vom 1. M a i hieraus, daß Thorn eine re la tiv wohlhabende Stadt l der Besichtigungen, welche m der vergangenen

von Falk und dem Eeneralinspekteur des Er- 
ziehungs- und Vildungswesens, Generals ä la 8uits 
Sr. Majestät, Exzellenz von Oertzen abgehalten 
worden waren. Am Freitag um 11 Uhr Vormittag 
begab sich der Inspekteur m it der Bahn nach Brom
berg, um den dortigen Kriegsschulneubau zu be
sichtigen. Der Bau war so langsam fortgeschritten, 
daß die Eröffnung der dortigen Anstalt nicht zum 
1. J u li, sondern erst zum 31. August erfolgen kann, 
allerdings nun nicht mehr m it 120, sondern m it 
163 Fähnrichen. Die Schule w ird also etwa gleich
zeitig ihre Pforten öffnen, wie der neue von den 
Bromberger. Stadtvätern jüngst bewilligte F lug
stützpunkt. Dem Ostmarkenflug, zu dem die Nen
nungen übrigens recht reichlich und pünktlich ein
gegangen sind, w ird er freilich nicht mehr zugute 
kommen.

Eine im  Zeita lter der Benzin-, Benzol- und 
Petrolmotoren schier vorsündflutlich anmutende 
sportliche Veranstaltung unternahm der in  der Um
gebung Danzigs beheimatete Rittergutsbesitzer von 
Simpson: er tra t von seiner Besitzung Peest einen 
Distanzritt nach Konstantinopel an. Sein hierfür 
besonders trainiertes Pferd hat sich schon am zwei-- 
ten Tage bei einem unglücklichen Sprunge eine 
Hüfte verrenkt und mußte durch einen anderen 
„Hafermotor", den ostpreußischen Halbblutwallach 
„K a te r" ersetzt werden. Herr von Simpson hat bis 
jetzt seinen Kater erfolgreich bis Schloß M in - 
lowsky, Kreis Namslau, spazieren geführt und hofft 
die rotierenden 2500 Kilometer in  voraussichtlich 
54 Tagen zurückzulegen.

Unter reger Beteiligung begann gestern das 
zweitägige vom Westpreußischen ReiLerverein aus
geschriebene R eitturn ier, bei dem es sich um eine 
Vorprüfung von M ilitärpferden handelt im H in
blick auf die olympischen Spiele in  B erlin  1916. 
Um die hierfür ausgesetzten 10 000 Mark Geldpreise 
entbrannte ein heißer Kampf, der sich auf ein Jagd
springen und auf einen Eeländeritt über 50 K ilo -



konservativ heißt. Die freisinnige Partei ist schon, 
immer die Schutztruppe des Borsenkapitals gswe-j 
sen, die nationalliderale Partei unter Vassermann! 
und Paasche ist es mehr und mehr geworden. Sind 
nicht Wassermann. Paasche und Dr. SLresemann in 
einer Reihe von Aktiengesellschaften Aufsichtsräte? 
Sind nicht Dr. Weder und Roland Lücke Bantdi- 
rekrorkn? Js. es da ein Wunder, wenn die Gedan
kenwelt dieser Führer eine große Ethnlichkeit m it 
denjenigen wahrer Bankokratie ausweist? Darum 
fühlen sich dieje Herrsn eben mehr hingezogen zum 
gleichgestimmten Freisinn, als zu den Konservati
ven, die erbitterte Gegner des Vörfenkapitals und 
ebenso zielbewußte Freunde aller schassenden M än
ner in Stadt und Land sind. (Sehr gut!) Noch vor 
zehn Jahren war es anders. Da hieß es in einem 
nationalMeralen Wahlausrufe: Kein Wähler darf 
seine Stimme einem Freisinnigen geben, denn diese 
Partei hat alles bekämpft, was Deutschland groß, 
reich und einig gemacht hat. (H ört! H ört!) Welch' 
gewaltige Sinnesänderung ist also inzwischen in 
der nätionalldberalen Parte»! unter den jetzigen Füh
rern vor sich gegangen! Dieses Abweichen von der 
nationalen Linie zeigt sich auch wieder so recht bei 
dem Falle Zubern. Allerdings haben die national- 
liberalen Führer bereits eingesehen, daß sie stH da
bei über die Stimmung ihrer Wähler ebenso täusch
ten wie bei der Wahl Wedels und Schendemanns 
zum Nsichstagspräsidium. Und nun wollen sie 
ihrer traurigen Tat eine ganz andere Bedeutung 
geben. So sagte Hcrr Dr. Böhme in seiner letzten 
Versammlung zu Strasburg. daß man lediglich am 
4. Dezember 1913 gegen die unbefriedigende A n t
wort des Reichskanzlers in der Zabern-Angelegen- 
heit protestieren wollte. Das ist eine offensichtliche 
Unwahrheit. Da ich weit davon entfern bin, 
Herrn Dr. Böhme der Lüge zeihen zu wollen, kann 
ich eine solche unwahre Behauptung nur auf eins 
bedauerliche Unwissenheit in den eigenen Parteian- 
Gelegenheiten zurückführen; denn am 11. Dezember 
sagte der nationalliberale Führer Dc. Paasche nach 
dem Stenogramm seiner Rede wörtlich: „Aber das 
möchte ich doch erklären im gleichen Sinne, wie es 
der Herr Vertreter des Zentrums ausgesprochen 
hat, daß ein Beschluß von 233 Mitgliedern des 
Hauses mehr ist. als eins einfache abfällige Beurtei
lung wegen eines kleinen Sonderfalles . . . .  Man 
w ill rechtswidriges Vorgehen des M ilitä rs  mit der 
notwendigen Aufrechterhaltung der Disziplin ver
teidigen." — Bei dieser Stellungnahme der natio- 
nalliberalen Fraktion zur Haltung des Reichskanz
lers war es nur natürlich, daß der nationalliberaie 
„Deutsche Kurier", der ja Herrn Dr. Böhme so 
nahe steht, am 5. Dezember schrieb, „es wäre Zeit, 
daß sich Vethmann Hollweg auf sein A ltenteil zu
rückziehe" und „bei seiner P o litik  sinke das Ansehen 
des Reiches ständig abwärts." So sieht die Wahr
heit aus. Das ist freilich heute den Herren um Was
sermann sehr unangenehm; aber noch unangenehmer 
ist für Herrn Baffermann eine Betrachtung seiner 
Schaukelpolitik. Im  Januar 1914 sagte er nämlich 
in  Stuttgart schon wieder, die Politik  des Kanzlers 
bewege sich ganz auf der nationalliberalen Linie. 
Wenn w ir einmal einen regelrechten logischen Schluß 
ziHen wollen, so ergibt sich folgendes geradezu köst
liche Schulbeispiel: 4. Vordersatz: Bei der P o litik  
des Kanzlers bewegt sich das Ansehen des Reiches 
unaufhaltsam abwärts. 2. Vordersatz: Des Kanz
lers Politük ist nationalliberale Politik. Schluß
satz: Also bewegt sich bei nationalliberaler Poltik 
das Ansehen des Reiches unaufhaltsam abwärts. 
(Stürmisches Händeklatschen und Heiterkeit). Kann 
solchen Führern noch ein ernsthafter und national- 
gesinnter Mann folaen? Wie sehr eine solche Hand
lungsweise ernste Männer abstößt, haben die Nach
wahlen bewiesen. Lei denen die liberalen Stimmen 
bedenklich zurückgegangen sind. Hoffen w ir. daß 
immer mehr nationale Wähler zu der Erkenntnis 
kommen, wie sehr sie heute aus die rechte Seite ge
hören. (B ravo!) Vor allen Dinaen aber müssen 
endlich einmal unsere schaffenden Männer in Stadt 
und Land. in  Landwirtschaft. Handwerk. Gewerbe 
und Industrie einsehen lernen, daß sie zusammenge
hören. daß sie alle einen gemeinsamen Feind haben, 
nämlich das spekulative Kapital, das M illionen und 
W ermillionen aus den Taschen des deutschen Vo l
kes zieht. Dieses spekulative Kapita l und seine 
Schutztruppen müssen w ir bekämpfen, wenn es besser

Meter erstreckte. Zum S ta rt in der Leibhusaren- 
kaserne erschienen von 21 gemeldeten 15 Offiziere: 
darunter Oberleutnant P rinz Friedrich Sigismund 
von Preußen und — was unsere Thorner beson
ders angeht — Oberleutnant Neumann von den 
4. Alanen. Leider begünstigte das Wetter den R it t 
sehr wenig, denn nach 10 Uhr sank das Thermo
meter bis auf 4 Grad Celsius über N ull und ein 
stürmisches Schneegestöber setzte ein. Auf dem 
ZoppoLer Rennplätze war im Rahmen der Jagd ein 
Galopp über 3000 Meter vorgesehen, zu dem von 
11.30 Uhr vormitags an die Reiter einzeln nach 
einander antraten, als erster Leutnant Koch von 
den 5. Kürassieren auf seinem Rapprvallach Enzio. 
Vielen Pferden merkte man es an, daß sie die schon 
vorher auferlegten, schwierigen Hindernisse ermüdet 
hatten. Es dürften nicht viele den GeländeriLL 
strafpunktfrei hinter sich gebracht haben. — Heute 
Nachmittag findet eine Fortsetzung der Dressur
prüfung statt, die sich bei dem günstiger gewordenen 
Wetter regerer Beteiligung seitens des Publikums 
zu erfreuen haben dürfte.

I n  8 Tagen werden sich zweitägige Turniere im 
FußsporL, Stabspringen, Speerwerfen, W aldlauf 
usw. anschließen. Die Startenden erscheinen zur 
Vorprüfung für die Olympiade te ils in der Turn
halle der Danziger Kriegsschule, te ils  auf dem 
städtischen Spiel- und Sportplatz, dem sogenannten 
Ehlersplatz an der Halben Allee.

E in  A ufru f der Danziger Verkehrszentrale 
scheint m ir Nachachtung für Thorn zu verdienen: 
er wendet sich an alle Einheimischen m it der B itte , 
die Propaganda der Zentrale für Danzig auf 
Reisen zu unterstützen. I n  der Unterhaltung der 
Mitreisenden lasse sich leicht auf unser Dorado und

werken soll in deutschen Landen. Darum ist jeder, 
der durch Uneinigkeit die gemeinsame Kampfltinie 
schwächt, ein Verräter an der Sache des schaffenden 
Volkes. Der Bauernbund ist nicht gegründet, um der 
Landwirtschaft 'zu nützen. E r soll vielmehr der Keil 
sein, der Große und Kleine auseumndertreiLL. da
mit die einzelnen Teile um so loichter vernichtet wer
den können. Warum bekämpft denn gerade der 
Bauernbund die bisherigen erprobten Freunde der 
Landwirtschaft? Warum läßt er denn alle die Kreise 
ungeschoren, wo die größten Feinde der Landw irt
schaft. die Freisinnigen, sitzen? Das müßte doch wirk
lich jedem einsichtigen Landwirte die Augen öffnen. 
E in Bund, der Kommerzienräte und Ban Direktoren 
gegen Landwirte unterstützt, wie der liberale Bau
ernbund es tut, der kann doch wahrlich nicht für die 
Landwirtschaft gegründet worden sein. Solchen 
Tatsachen gegenüber kann auch das Schlagwort 
..Innere Kolonisation" nicht verblüffen. (Sehr rich 
t.iig?) W ir Konservativen haben für die innere Ko
lonisation gelämpft, ehe die Liberalen daran dach
ten. und w ir gehen noch weiter. W ir Konservative 
verlangen innere Kolonisation nicht nur auf dem 
Lande, sondern auch in den Städten; w ir verlangen, 
daß der Staat und die Handwerker und Kleinkauf 
leute schützt vor der Erdrosselung durch Warenhäu
ser. FiNalbetriebe und Konsumvereine. Da aber 
versagen die Herren Nationalliberalen. Darum ist 
es höchste Zeit. daß die schaffenden bände erkennen 
lernen, wohin sie aehö-en. Nur die konservative 
Siaatsauffassung m it ihrer Forderung des staatli 
cken Schutzes für den Schwachen kann m unserer 
kapitalistischen Entwicklung den Mittelstand in 
Stadt und Land erhalten. Nicht schrankenlose 
Freiheit, sondern gewissenhafter Schutz, das soll auch 
in Zukunft unsre Losung sein. (Stürmischer, anhal
tender Beifall.)

Gatttag des deirtschnatioiialen 
HandlimazqeWferiverban-ez.

Am Sonntag hielt der Gau Altpreußen des 
deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes in 
Tborn seinen diesjährigen Gautag ab. Sonn
abend Abend vereinigte bereits ein zwangloses 
Beisammensein in Form einer Begrüßungsfeier die 
schon bier einaetrosfenen Verbandsm'tglieder mit 
den Thorner Kollegen im Hotel Dylewski. An
spräche und gemeinsame Gesänge verschönten den 
Abend. Sonntag Vorm ittag 8Vs Uhr begannen 
dann die eigentlichen Verbandlungen m it der 
Jahreshauptversammlung des P  eußenbnndes, 
einer engeren Vereinigung innerhalb des Gaues, 
im Artnsbof Um 9 Uhr folgte eine Sitzung des 
Gcmvorstandes und um 11 Uhr die Verhandlungen 
des Gau'ages. an denen über 100 M itg lieder aus 
ost- und westpreußischen sowie einigen posenschen 
Städten teilnahmen. Der Gauvorsteber, Herr 
W  o l  t m a n n - Königsberg, eröffnete die Sitzung 
im weißen Saale m it einem herzlichen M l l-  
kommensqruk und gab seiner Freude Ansdruck über 
den guten Besuch, der bedeutend stärker sei als 
bmm leisten Gautag in Tborn im Jahre 1911 
Redner begrüßte dann noch besonders das M i t 
glied der Verwaltung, Herrn Zimmermann- 
Hamburg. und die Vertreter der Presse. Eine 
Reibe erprobter M ita rbe ite r habe unermüdlich im 
Verein m it der stürmisch drauiaebenden Jugend 
gearbeitet, und man könne am Schluß sagen, daß 
d'e Arbeiten im Gau nicht vergeblich gewesen sind 
Stehe auch der Gau den westdeutschen Gauen an 
Zahl nach. an A rbeit und Opferfreudigkeit laste er 
sich von keinem anderen übertreffen. Der Redner 
erörterte dann die Ziele des Verbandes, der nickst 
nur wirtschaftliche Jnteresten verfolge, sondern 
desten M itg lieder nach ibrer Berufsarbeit noch 
tä tig  sind für Volk und Vaterland. M an nenne 
sich nicht umsonst deutschnational. Die ganze 
Standesarbeit sei durchalüht von deutschnationalen 
Gedanken. D arin  unterscheide sich der Verband von 
allen anderen kaufmännischen Organisationen, daß 
er auf deutsch-völkischem Boden stehe, daß er helfen 
wolle, das deutsche Volk widerstandsähig zu 
machen aeaen die Gefahren, die ibm drohen. Beim 
Umschavhalten im deutschen Volksleben müste die 
Wahrnehmung gemacht werden, daß valks^remde 
S itten und Untugenden an Macht und E influß ge-

seine Umgebung hinweisen. Wünschenswert seien 
kurze Benachrichtigungen, wenn irgendwo in 
Hotels, Lesehallen, Bädern die Danziger Druck
schriften fehlen, oder wenn Verkehrseinrichtungen 
angetroffen würden, die in  Danzig noch nicht ein
geführt sind.

Einen seltenen Kunstgenuß bot das dreitägige 
Beethoven-Brahms-Vrücknerfest. Der Montag 
machte uns m it den Leistungen des Lehrergesang
vereins unter seinem Dirigenten Herrn Schwarz 
vertraut. Brahms einleitendes „Schicksalslied" 
zeigte die Meisterschaft über ein an harmonischen 
und rhythmischen Gefahren reiches Tonwerk mehr 
als die nachfolgende Brahmssche Cantate 
„R inaldo". Beethovens Arie „Ah perfido" sang 
Fräulein Elfriede Goette m it großer Leidenschaft 
und Beseelung. Brückners Tedeum für Soloquartett, 
gemischten Chor und OrchesterbegleiLung bildete 
den wohlgelungenen Abschluß. Der zweite Abend 
brachte mehrere a eappeUa-CHLre, vorgetragen von 
M itg liedern des Danziger Konservatoriums. Ich 
konnte leider erst dem letzten Teile des Programms 
beiwohnen, welches in  Vrahms erster Sinfonie 
C-moll gipfelte. Den Hauvtteil des Konzerts am 
Mittwoch bildete Beethovens neunte Sinfonie, 
seine größte Leistung, wenn er auch selbst seine 
große Messe in  v  (missa solsmuis) für seine ge
lungenste Schöpfung hielt. Herr K a rl Schuricht 
aus Wiesbaden dirig ierte m it vorbildlicher Frische 
und Umsicht. An dem Siege des Sanges zur Freude 
der Menschen wirkte ein aus M itgliedern der Hei 
dingsfeldschen Singakademie und des Lehrergesang
vereins sorgfältig zusammengesetzter Chor tapfer 
m it. H- v. Z.

winnen. Da sei es nun Aufgabe, in  den Reihen s stimmig wiedergewählt. A ls  O rt für den naA 
der kaufmännischen Jugend und soweit der E influß Gautag wurde K ö n i g s b e r g  bestimmt. " 
reiche, die Liebe zum deutschen Volkslum zu stärken, j „Verschiedenes" schnitt Herr A ß m a n n  - Elo . 
das in seiner Reinheit zu erhalten ist. Das Dasein die Frage des stellungslosen Kaufmanns an. ^

^ l e u t e  würden, besonders wenn sie über 40
a lt sind. oft entlassen und erhielten dann, we" a 
alt, keine neue Stellung. Der Redner 
Anregung, der Verband möchte für solche ^  
glieder in irgend einer Weise sorgen, vieue 
durch Gründung eines genossenschaftlichen 
betriebes, in dem sie dann beschäftigt wer 
könnten. Der G a u v o r s t e h e r  erklärte 
daß es leider manche kaufmännischen Betriebe gr .' 
die ältere Angestellte abzuschieoen suchen, well > 
angeblich zu teuer würden, obwohl sie lange ^  j 
der F irm a in Treue gedient hätten. Die j 
der Geschäftsinhaber, oaß m it jüngerem Peff^ § 
b illiger zu arbeiten »ei. wäre h in fä llig : denn rn 
müsse die Erfahrung der älteren Angestellten 
rücksichtigen. die auch ein K ap ita l darstellt. 
Redner wandte sich dann gegen die Leh ru "^

der Sozialdemokratie, die Zerrissenheit des öffent 
lichen Lebens, die gewaltig wachsende Macht des 
internationalen Judentums, die drohende Rassen- 
verschlechterung durch die gewerbliche Frauenarbeit 
und das feindliche Verhalten der Französlinge. 
Dänen usw. an den deutschen Grenzgebieten — all 
diese Gefahren wären von schwerwiegender Bedeu
tung für die Zukunft unseres Volkes. Wer könne 
da noch zweifeln, daß es Aufgabe deutschnationa! 
gesinnter Männer sei, mitzuarbeiten an der Er> 
meckung der deutschen Jugend zu nationaler Be
geisterung und O p fe rfreud igs t für deutsch
völkische Aufgaben. Von anderen kaufmännischen 
Verbänden werde dem deutschnationalen Hand 
lungsgehilfe.nverband immer der V orw arf gemacht, 
daß alle diese Dinge einen Berufsverein nichts 
angehen. Es wäre ja  wohl leichter, so zu denken 
und dem Grundsatz zu huldigen: Alles, was
Menschenantlitz trügt, ist gleich! W eil der Ver
band aber den M u t habe, deutsch zu fühlen, zu 
denken und zu handeln — und dazu gehöre M u t —, 
weil er die deutschen Handlungsgehilfen aus 
deutsch-völkischer Grundlage zusammenschließen 
wolle, deshalb ständen ihm mächNge Gewalten 
feindlich gegenüber. Deutschnational sein heiße 
nichts anderes als sein Volk über alles lieben. 
Und man wolle von den deutsch-völkischen Anschau
ungen und Grundsätzen nichts preisgeben, sondern 
sich immer mehr zu ihnen flüchten aus der Ver
drossenheit des Alltages. Sie seien die Urquells 
der K ra ft der herrlichen deutschnationalen Bewe
gung. Vaterlandsliebe und Liebe zum deutschen 
Volkstum, das habe den Scharen bisher Begeiste
rung verliehen und werde sie auch weiter verleihen. 
Der Redner schloß seine temperamentvollen Aus
führungen m it einem dreifachen Heil auf Kaiser 
und Reich, Volk und Vaterland, das in der Ver
sammlung brausenden W iderhall land. Herr 
Z i m m e r m a n n - Hamburg sprach den Ver
sammelten die Grüße der Verbandsleitung aus 
und wünschte der Tagung einen guten, deutsch
nationalen Verlauf. Der G a u  V o r s t e h e r  teilte 
hierauf noch m it. daß in der Morgenversammlung 
der Preußen.Lund seinen Namen zu wechseln be
schlossen habe und sich fortan „Bund der Getreuen" 
nennen werde. Zu Ehren der im Berichtsjahre 
verstorbenen Verbandsmitalieder erhoben die An
wesenden sich von ihren Plätzen.

Aus dem Jahresbericht» der hierauf zur Bera
tung kam und gedruckt vorlag, geht hervor, daß 
das Jahr 1913 für die Entwickelung des Gaues 
sehr günstig gewesen ist. Die Zahl der Neu
aufnahmen betrug 1734 gegen 1156 im Jahre 1912 
und 856 im Jahre 1911. Die M itgliederzahl stieg 
nach Abzug aller Streichungen von 2600 aus 8292, 
die Zahl der Krankenkasjenmitglieder von 648 auf 
1457. Die Zahl der Ortsgruppen stieg von 38 aus 
43. Am 1. Januar wurde in Königsberg eine 
Landesgeschästsstelle und am 1. A p r il in Danzig 
eine Ortsaruppenstelle gegründet, über 100 M u- 
alieder Zählen die Ortsgruppen Bromberg, Danzig 
(521), E lving. Königsberg (780), Thorn. Einen 
großen Erfolg bedeuteten für den Gau die im Be
richtsjahre stattgefundenen Kaufmannsgerichrs- 
wahlen in  Danzig, Hohensalza, Schneidemühi, 
Thorn und T ils it. Der D. H. V. errang dabei 11 
neue Sitze, sodaß er mehr Beisitzer, nämlich 24. 
wie alle anderen kaufmännischen Verbände zusam
men (22) zählt. Der Bericht hebt dann hervor, 
daß der Sonntagsruhe-Gesetzentwurf bei den Ver
bandsmitgliedern große Enttäuschung hervor- 
gerufen habe. Um die Ladeninhaber sur die E in 
führung der völligen Sonntagsruhe durch das 
Gesetz zu gewinnen, veranstaltete der Verband eine 
großzügige Aufklärungsarbeit. Bei der Unter
schriftensammlung unter den Ladeninhabern gingen 
folgende, die für volle Sonntagsruhe sind. ein: 
aus Allenstein 21, Gumbinnen 2, Königsberg 339, 
Danzig 191, E lbing 55. Thorn 45, Bromberg 137, 
Schneidemüh! 37, zusammen also aus dem Gau 
827 Unterschriften. Um vor der Frauenarbeit im 
Handelsgemeroe, die immer noch anwächst und die 
Standesgenossen m it großer Sorge erfüllt, zu 
warnen, wurden an vor der Schulentlassung 
stehende Mädchen und deren E ltern 2500 der 
Berufsbüchlein „W as soll unsere Tochter werden?" 
verteilt. Die nationale Jugendpflege wurde auch 
im abgelaufenen Jahre e ifrig  gefördert. I n  dem 
Ortsausjchüssen für Jugendpflege sind die O rts
gruppen Allenstein, Bromberg, Danzig, Flatow, 
Gumbinnen, Hohensalza, Königsberg, Rakel und 
Thorn vertreten. Die Zahl der Lehrlings
mitglieder ist von 378 auf 516 gestiegen. Jugend- 
abteilungen bestehen zurzeit in Allenstein. Brom 
berg. Danzig, Dt. Krone. Graudenz, Gumbinnen. 
Hohensalza, Jnsterburg, Königsberg, Marienbura- 
Ofterooe, Thorn, T ils it und Gerdauen. Geldliche 
Beihilfen aus Staatsm itte ln erhielten die Jugend 
abteilungen Königsberg, Thorn und Bromberg. 
Der nationale Gedanke wurde besonders durch 
vaterländische Erinnerungsfeiern, die Liebe zur 
N atur durch Wanderungen der Jugendabteilungen 
sowohl wie der fahrenden Gesellen gepflegt. Auf 
dem Gebiete des Vildungswesens wurden geboten 
Unterrichtskurse für Lehrlinge und Verbands
mitglieder, wissenschaftliche Vortrage und Besichti
gungen sowie die Büchereien. Der Bericht erwähnt 
dann die Wohlfahrtseinrichtungen, wie Stellen 
Vermittelung, Rechtsschutz, AuskunftserLeilung. 
Unterstützungen, Verbandssparkasse usw., und 
schließt m it der Hoffnung, daß die deutschnationale 
Handlunasgehilfenbewegung im Osten wie bisher 
verwärtsmarschieren möge. — I n  der Aussprache 
wurde besonders auf die Verteilung der Berufs
büchlein „W as soll unsere Tochter werden?", die 
überall gern angenommen worden seien, hinge
wiesen und betont, daß diese Arbeit für Einschrän
kung der Frauenarbeit fortgesetzt werden müsse. — 
Der Kassenbericht weist eine Einnahme von 4734,88 
Mark. eine Ausgabe von 4686 05 Mark und einen 
Bestand von 48,83 Mark nach. Beide Berichte 
wurden einstimmig angenommen. — Der V or
anschlag wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
4160 Mark festgesetzt. Dabei wurde der Anregung, 
in Zukunft auch Vertrauensmännerversammlunaen 
abzuhalten, vom Gauvorsteher stattgegeben. Die 
ausscheidenden Gauvorstandsmitglieder Vorsteher 
Woltmann und Schriftführer Henning wurden ein-

züchterei. Es dürfe nicht
gegen 
vorkommen, dak.

Betrieb nur wenige Angestellte und viel Lehrl § 
beschäftige. Für die stellungslosen V e rba l^  
Mitglieder habe der Verband bereits praA' 
Arbeit geleistet; denn er gewähre ArbeftsA  j 
Unterstützung in einer Höhe llOO bis 130 ^  
monatlich während 5 Monaten), wie keine anvr 
lausmännifche Organisation. Er werde der 
tigen Frage aber auch weiter seine Aufmerksam 
zuwenden. Herr H eese-E lb ing  rügte dre . . 
sitte, daß manche Reisende ein Geschäft nur  ̂
einer Zecherei abschließen können. Die Reffen . 
würden dadurch in ihrer Gesundheit 
Die Inhaber von Firmen, die dem oe rde rvu^
Brauche noch huldigten, müßten über lerne 
fahren aufgeklärt werden, vielleicht durch 
Flugblatt. Der E a u v o r s t e h e r  erwiderte, 
die Verwaltung einen besonderen Dezernenten » 
die Standesfragen der Reisenden anzustellen v 
denke, dessen Aufgabe es dann sein werde, der ^  
gebenen Anregung zu fo lgen..-- Hierauf nahm 
G a u v o r s i e h e r  das W ort zu längeren^ ,
führungen über den KonkurrenzklauselgesetzenM'
den er als den Wünschen der HandlunHSssehU'hx 
nicht entsprechend bezeichnete. Wenn nicht ^  ^ 
erreicht worden sei. so habe man das der 
und Querpolitik der alten kaufmännischen ,r 
bände zu danken. Im m erhin stelle der 
gegenüber der bestehenden Ordnung einen  ̂
schritt dar. um deswillen der Verband sich. 
auch schweren Herzens, entschlossen habe. den 
wurf dem Reichstage zur Annahme zu 
Der Redner legte am Schluß seiner A u s fu h rE  
eine im Sinne seiner Worte gehaltene 
schlreßung folgenden W ortlauts vor: M -
3. M at 1914 auf dem Gautage des Gaues der ? 
Preußen im deutschnationalen Handlungsgem ' . 
verbände aus etwa 40 Städten des deutschen ^  
versammelten Handlungsgehilfen sprechen lhr 
Haftes Bedauern darüber aus. daß die verou 
deten Regierungen den Beschlüssen der Reichst
kommission zur Beratung des Konkurrenznam 
gesctzentwurfes nicht in vollem Umfange vem 
treten sind. Dem Reichstag und seiner Komnmi 
danken die Versammelten für die te ils erM ^
reichen Bemühungen, den RegierungsentrvuN ^  
aunsten der Handlungsgehilfen zu verbessern. ^  
Gautag erkennt an. daß der neue GeictzeM , 
eine Verbesserung gegenüber dem heutigen ^  ^  
zustande, der den Handlungsgehilfen die 6 ^  
Last der Konkurrenzklausel allein tragen 
deuten würde. Die Verpflichtung des Ge»M ' j 
Herrn zur Zahlung der Entschädigung deveu^ 
einen Fortschritt, um deswillen dem Gautage ^  
Annahme des Gesetzentwurfes wünschenswerr 
scheint. Der Gautag erklärt sein Einverjtau 
m it dem Beschluß der Leitung des d e u ^
nationalen Handlungsgehilfenverbandes,
Reichstag um die Annahme des Gesetzents 
zu ersuchen." ,

Die Verhandlungen wurden nunmehr 
2 Uhr) abgebrochen, und die Teilnehmer §
einigten sich im großen Artushofsaale ZU ^ns 
gemeinschaftlichen M ittagsm ahl, in dessen^^

will-

ein
dotz
siir

Herr B a r k  namens der Ortsgruppe Thorn

auswärtigen Verbandsmitglieder berg
kommen hieß. Herr C Z e r w i n s k i - KonAv
dankte namens der Gäste für die gute UusN 
seitens der Ortsgruppe Thorn.

Um 4!4 Uhr wurden die Verhandlungen 
.gesetzt. Nachdem der G a u v o r st e h e r va ^  
nachträglich erschienene Verwaltungsmitgueo ^  ^  
Jrwahn-Hamburg begrüßt und eine Reih 
Vegrüßungsteiegrammen verlesen hatte,

einen 
und wie sollen rost

es
K L i c k e n s h ö n e r -  Danzig 
Vortrag -über: „W arum
Jugendpflege betreiben?" 
als eine Pflicht jeder, auch vci "V "H > b e n  - 
gruppe hin, eine Lehrlingsabteilung )ns An
rufen. Durch Unterrichtskurse usw. seien da ^

Der Redner stell" j, ,kleinsten. ^

mal die jungen Leute beruflich fvFzublld n, 
zum andern müßten sie in deutsch-völlffchem 
beeinflußt und die Liebe zur Natur, ^  .jan^ 
durch Wanderungen, in ihre Herzen g ^ 
werden.. Die Führer dieser Iugendabte 
brauchten nicht unter allen Umständen u E ^ r  
gebildet sein, nur eines müßten ste lern. Schluß 
von Charakter. Der Redner empfahl zum 
noch, Lehrlingsabieilungen stets an den ^  
ausschuß für Jugendpflege anzuschließen, 
die Versammlungsteilnehmer 3um 1- . ^ aN*
nationalen Jugendtage des Gaues R l t p re v  
1. und 2. Pfingstferertage auf der A a n A  " mrMZ 
— I n  der Aussprache ergab sich übererns ^ert 
m it den Ausführungen des Referente - 
B  r e 1 e r n i tz - Danzig wies noch daraus y 
die Lektüre der jungen Leute acht zu geben, 
wie das „B erline r Tageblatt" dürften un ApeN 
Umständen in ihre Hände geraten. 
zweiten Vortrag hielt der Gauvorneye > 
W o l t m a n n .  E r sprach über: 
unsere Ortsgruppen zu Ehren und Anftve 
Ausführungen waren mehr interner Naru - 

Abends 8 Uhr fand als Beschluß 
vorbereiteten und gelungenen Gautages '-.»gbe-- 
Artushofsaale ein zahlreich besuchter -t ^hek 
statt, bei dem Herr I  r w a h n - Hamvu p 
„D ie Urgeschichte des D. H. sprach u n .^  v«k 
in großzügiger und beredter Wer>e ein 
schnellen Entwickelung dieses größten un s o llte .
aller kaufmännischen A n g e s te llte n v e rb a n o e ^ ^

M m M lte» Wir- null KMigimzüNiittirl. 8eit> langen W ire n  iler ^

kSNDMSNgSNkN.
Z . I D  Üi8l!38k!l8 Sl» sükliA flM lck!»  k iM Ü k K .

kerromsngsnm-Sss«»sekstt, krsnkkürt s. kl

WjelüilkIiliZen «»«! !»!ut.irrin«n. — kerromiui!r»«in ttirU WoUllllireZk . ^  
ist. ein vurrilz-jMu M> kuiiZnlM«! für »««well«stellt«. k«rrl,!ieli 8^"^

Uan aetlls ruft nvkvnstebbnäe Sckutsmarks „kvrrom arirrnuiu m it ckom ^  . 1 zL,
Lest.: Lwön 0,5, Llaugan 0,1 an Muckse Ätzkünsten, Lueker 18, Lo^nas una ^

klest arom. Lest. unst Wasser.



öildern^ l!.^?^"^8en  Ausführungen, von Licht- 
°uhaItendxn°V x^'"^^  Schlüsse stürmischen,

^oknl N achrichten .
^ ° n ^ n e u » ° ' ' ^ -  - ^  Mai. 1913 Erklärung 
qujg ^.,<^os, Skurarr zu räumen. 1909 's Mar- 
^iciler -^reUano, spanischer Botschafter am
ungarisä,?. H1 ? 0 4  1- Maurus Zaka., bedeutender 
Sofmann Auster. 1892 7 August Wilhelm von 
Ä  es Mk.„?"^ecker der Anilinfarben. 1886 7 
beginn 8°°^' ^ finder der sog. Albertypie. 1841 
1827 E  Mehrlagigen Brandes von Hamburg. 
1826 » August I., König von Sachsen.
Napoleon Exkaiserin der Franzosen. 1821 f
einer ki->i»« , St. Helena. 1816 Einführung 
Weimar 8°. iandstiindigen Verfassung in Sachsen- 
von Ant',»»*. ersten in Deutschland. 1814 Übergabe 
F r i e d e n "" den Grafen von Artois. 1762 
land 17̂ ? .^ "  .Friedrich dem Grasten und Ruh- 
ÜLeise ivan Leopold II. von Sachsen» der

1309 f König Karl II. von Neapel.

^  Lhorn. 4. Mai 1914.
^beNeuinan? ^  r isch e  P e r s o n a l i e n . )  Sich, 
Lebots Landwehr-Fußartillerie 1. Auf-
von im Futzartillerie-Regiment
^vildienst^erhalten^ aus Anstellung im

l i eru)  Versetzt find: die Re- 
von des Hochbaujaches Osterwow
Collnow Stettin. Völpel von Danzig nuch

^stvr ^  ^^Uimelster
bog. Vorstarch des Hochbau-amts in Jürer-

öur Beschäftigung im Staatsei^en- 
Negierungs^aumeister des Eisen- 

Danri^^bchröder bei der Gisenbahndirektion 
bahn- Regierungsbauführer des Eisen-.
Arve , ^^nbousachs Johannes Kuhnke aus 

Regierungsdaumeister ernannt. Der 
Assessor Poh! in Siegburg ist der Regie- 

zur weiteren dienstlichen 
^  ^ung überwiesen worden.

^"**^*u  E»ei de r  Ka  t a s t e r -  
!̂pektor Der Katasterkontrolleur. Steuer

s t  vers^j ^  Pr. nach Dan-

§ENdarw-Ü,  ̂bZe i c hnung e n . )  Den berittenen 
^rent ^  ^ ^ ^ e ister n  Eckhardt und Zeffner in 
^rinan„ i ^  Futzgendarmeriewachtmerster Wie- 

^ubude bei Danzig ist das Kreuz des 
Ehrenzeichens vernehen worden.

^  den  ̂^  ^ Er Buchdrucke  r k o n g r e ß . )  
Essende ^ Ost-.Westpreuben und Posen um- 
Esns hgst 7"Eis 12 des deutschen Buchdruckerver- 

^ n ^ ^ o n n t a g .  den 10. Mai. seine dresjöh- 
^reisversammlung ^  K ö n i g s -  

)ung' aebt ^  Stadt-Halle ab. Der Areisversamm- 
^sjährig« ordentliche Versammlung 

den "»?er die gleichen Provinzen umfassen-
arrg rchen Buchdruckerberufsgenosseil-schaften vor-

Ael.) Mai. (Kriegerverein. Lieder-
> rrn Kriegerverein hielt im Lokale des
Uanimi,,« *r ^ne außerordentliche General- 
tzer sta verbunden mit einer für den 1. Vor-

r - Ä Mnmeraden daran teil. Auch der Schietz 
Herr Generalmajor Schwierst.U^nie d-v ' Herr Eeneralmazor Schwiertz.

Rei m>^ng bei. Herr Oberzollsekretar und 
!?Ü8eren y s ^ ^ r  eröffnete die Sitzung mit einer 

^"spräche. In  derselben führte er aus, 
in dem ^  ^lle,^ aus einem Verein û

gepflegt werde.
k» daß der gute Geist der Vater^
Mner r̂ . -?ud 
leine

eren y s^ ^ er  eröffn

schwer falle 
Und'r'' in dem wähl

: in, m"d das nationale Vewusttsein auch 
in erhalten bleiben, schlag Redner

» ^ eg te  Kaiserhoch ausklingende Ansprache, 
s!'Dorsttz..'"dann den 1. Vorsitz nieder, den der 
s^kte H».' öerr Lehrer Berg. übernahm. Dieser 
Änieraden r- ^eyer im Namen der anwesenden 
l>?'?egena»^nr das Interesse, das er dem Verein 
M ldend^wcht. erinnerte an die Werke, die der 
d!° ur sich k^i'tzer geschaffen, und an die Liebe, 
er» Kami '7  Dereln erworben. Er wurde von 
N^Unt. - . „^"einst i mmig zum Ehrenmitgliede 

°"diplg?,Err Berg überreichte Herrn Meyer das 
s>, "" die"m letzterer dankte. Es erfolgte 
o d°g v Neuwahl des 1. Vorsitzers. Auf Vor- 

Re? «^vrsrtzers wurde Herr Oberveterinär- 
i^"Ug gewö8ä^"^'°^"^K ent Dr. Ianzen ein- 
g Ä e r a d e n " a ? m A u f n a h m e  hatten sich drei 
e i»  wnr^ die als neue Mitglieder ein-

K ° « ' ^  F - - " -klm̂ , Ûk N-rkn ^  Echiestplatzbabn für einen Aus- 
ko,,r ^ Mai gestellt. Der Ausflug findet
Tch der Ä » F - r s t h a u s  Wudek statt. Der Der- 
sei» Un8 findet bei den Kameraden
2 Ä .  der statt. Das Stiftungsfest
d°^i>ngstfx, lm Schlüstelmühler Garten am 
bild?" d-e E - i° ^ D e r  Jahresbeitrag von 20 Mk.. 
T»ung ^  t für Verbreitung von Volks-

Kam?.°>dn ist. wird auf 36 Mark erhöht. 
M n g  bewÄden-Witwe wurden 10 Mark Unter- 
^nch°d-kommers >"> sich nun anschkiestenden
Ci?u>e Stund. ,» ?1'eden die Kameraden noch 
die ?. Ausss,,E^ bester Stimmung beisammen. — 
>>D», »estgc vi-8 die Niederung unternahm

Ha»sE.rtafel. Nachdem man sich im 
ange°"xj 3U Kostbar gestärkt, wurde der

steli»^1e.j^«»E S j E t l , „  für Ge me i nd e -  
1W?N >UÜI G e k a n ? / " d u r g  i. Schi., Rathauska- 
Diens^rk. auWl"""lfeh«r bald. Gehalt 1350 bis 
->u '^ ^ ° u fm d e m  freie Dienstwohnung '

Ä » Ä h „ d ° U  1696 bis 3000 Mark, steigend

Magistrat. — K o f c h m i n ,  Kontrolleur Asfi- 
stent für die städtischen Kasten bald. Gehalt 1350 
bis 2600 Mark, steigend alle drei Jahre um 200 
MarL, einmal um 250 Mark, Wohnungsgeld 450 
bezw. 300 Mark, Kenntnis der polnischen Sprache 
erwünscht; Meldungen an den Magistrat. — 
K r e u z b u r g  in Oberschlesien, Registratur zum 1. 
Juli. Gehalt 1200 bis 2000 Mark, Wohnungsgeld 
520 Mark; Meldungen an den Magistrat.

Waldmeister.
Der Waldmeister, dieses duftende Kräutlein mit 

den zierlichen BlätLersternen rnd den schneewei
ßen Blutendolden, dem wir das Ladjal des Früh
lings, den Maitrank, verdanken, ist ein Kind unserer 
Buchenwälder, wo er durchaus nicht selten ist. Man
cher hat sich wohl schon die Frage vorgelegt, woher 
wohl die Pflanze, die botanisch ^Kvorula ociorata, 
zu deutsch e ^a „wohlriechendes Rauhlein", heißt, 
den Namen Waldmeister habe. Die bekannten deut
schen Wörterbücher erwähnen wohl den Namen der 
Pflanze, nicht aber seine Herkunft. Daß „Meister 
des Waldes" keinen befriedigenden Einn grbt, 
dürfte von vornherein klar sein, da das kleine Kraut 
doch zu wenig hervorragend ist, um als „oberster 
Forstmeister" gelten zu können oder gegolten zu ha
ben. I .  Schmidt-Latz in Würzburg hat nun die ver
schiedenen deutschen volkstüml!iä)en Namen des 
Pflänzchens, wie Meserich, Meiserich, Mäste, 
Meeske, Mösche u. a., einer Prüfung unterzogen und 
die Beziehungen zwischen diesen mundartlichen Na
mensformen klargelegt. Er ist dabei zu dem Er
gebnis gekommen, daß das in Norddeutschen- ge
brauchte Meske. Mester dasselbe Wort ist wie das 
mitteldeutsche Meester oder oberdeutsche Maister. in
dem hier die der Mittel- und oberdeutschen Zunge 
ungewohnte Lautverdindung sk durch st ersetzt und 
so ein Zusammensall mit dem Worte Meister ge
schaffen wurde. Der Zusammensall war nicht bloß 
ein lautlicher, sondern auch ein begrifflicher. Das 
Spanische, wo das Kraut moseateis (Muskat- 
pflänzchen) und ẑ erba 6s alwioele (Moschuskraul) 
heißt, und das altfranzösische mao^uet., neusranzö- 
fisch pelit rnu§uet, liefern nun den Schlüssel zur 
eigentlichen Ethnologie des Wortes. Der Geruch 
des Waldmeisters erinnert ja einigermaßen an den 
Moschus, lateinisch museuo oder mosabus. Durch 
die Heilkunde und den Arzneimittelschatz wurde die 
genannte lateinische Bezeichnung auch nördlich der 
Alpen bekannt und als sinnverwandt für Wohlge
ruch, Duft gebraucht. Waldmeister ist also umgedeu
tet aus Mesler, Möske und ähnlichen Formen, es 
ist etymologisch nichts anderes als Waldmoschus. 
Waldduft. Doch mag der Name herkommen, wo er 
wolle, das eine steht uiDestritten fest. daß der Wald
meister ein herrlich duftendes Pflänzchen und ohne 
ihn eine Dtaibowle undenkbar ist . n.

Das Schicksal der deutschen Luftschiffen in Perm. 
:r deutsche Lustschisserverdand und der Verein für 

deutsche Luftschiffahrt hatten für den jetzt verurteil
ten Ingenieur Berliner vorläufig eine Summe von 
6000 Mark bewilligt, die aber für die Kosten der 
Verteidigung bestimmt wurden. Ob die verlangte 
Kaution aufgebracht werden wird, hängt von dem 
Schicksale des Immediatgefuches cvb, das beide Ver
eine bereits vor einiger Zeit an den Zaren ge
richtet haben, das aber bisher noch nicht beantwor
tet wurde. Die Vereine haben ferner an den deut
schen Kaiser ein Gesuch gerichtet. Dieser hat das 
Auswärtige Amt beauftragt, auf diplomatischem 
Wege M intervenieren. Es wird somit gehofft, baß 
die Lustschiffer begnadigt werden. Sollte die Be
gnadigung nicht erfolgen, so dürften jedenfalls 
Schritte eingeleitet werden, um die verlangte Kau
tion von 2000 Rubel für jeden aufzubringen.

Luftschiffahrt.

"L
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Oberleutnant Mayer f .
Wieder hat ein schweres Flicgeruuqliick ein 

blühendes Menschenleben dahingerafft. Bei 
Halberstadt ist Oberleutnant Mayer vom Luft
schifferbataillon Nr. 1 mit dem Führer desFlug- 
zeugss Leutnant Niemeier abgestürzt. Oberleut
nant Mayer blieb sofort tot, während der Füh
rer schwer« Verletzungen erlitt. Oberleutnant 
Mayer galt als sehr tüchtiger Offizier: er war 
seit dem Jahre 1911 Oberleutnant und hatte 
mit Erfolg die Kriegsakademie absolviert.

M a n n in f a l i ia k S .
( D e n  70.  G e b u r t s t a g )  feierte der I n 

haber der bekannten Pelzwarenfirma Herr M.

Boden in B r e s l a u ,  Hoflieferant und königlich 
preußischer Kommissionsrat. An diesem Tage konnte 
die Firma gleichzeitig auf ein 45jähriges Bestehen 
zurückblicken. Der Jubilar brachte diy Firma aus 
kleinsten Anfängen zu der jetzigen Höhe, sodaß zehn 
Hofprädikate der Firma erteilt wurden.

( D i e  Z a h l  d e r  K i n o t h e a t e r  i n  Gr o ß-  
L e r l i n )  ist im ersten Vierteljahr 1914 um 24 zu
rückgegangen. I n  den Vorstädten stehen eine An
zahl weitere Kinos vor der Zahlungseinstellung.

( W e g e n  g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r 
l e t z u n g )  verurteilte das Kriegsgericht der ersten 
Dardedivision den Oberleutnant von Veldheim 
(Gardejäger) zu 1200 Mark Geldstrafe. Es handelt 
sich um Vorgänge in der Hermsdorfer Forst bei 
Berlin unweit der Veldheimschen Besitzung, bei 
denen es wiederholt zu Zusammenstößen zwischen 
Passanten und dem Gutsvorstand gekommen ist. 
A. a. hatte der Angeklagte, um wildernde Knaben 
zu verscheuchen, einmal einen Schuß abgegeben, 
durch den ein Schüler aus Hermsdorf schwer ver
letzt wurde. Der Anklagevertreter hatte 3 Monate 
Gefängnis beantragt.

( B e r l i n e r  Le b e n . )  Der im Wintermuff 
getragene kleine Affe, der Fuchs an der Leine, beide 
sind veraltet, das elegante Lebemann-Publikum des 
Berliner Westens führt jetzt braune Marder in der 
Tauentzienstraße oder auf dem Kurfürstendamm 
spazieren. S ie haben an farbigem Bündchen sil
berne Glöckchen um und fallen sofort auf. Alles 
staunt, der Besitzer mit funkelnde n Monocle im 
unbeweglichen Gesicht ist Gegenstand stummer, ehr
erbietiger Scheu — der Zweck ist erreicht. Zu Hause 
in seiner Kiste stinkt der Marder zwar wie die Pest, 
und daß ihm lebende Hühner und Kaninchen zum 
Fraß vorgeworfen werden, ist -war auch nicht nett, 
aber die Narrheit verlangt ihre Opfer.

( L i e b e s d r a m a . )  Im  Ortsteil B a u m 
s c hul e  n w e g bei Berlin erschoß Sonnabend Nacht 
die 40jährige Witwe Kassel ihren Geliebten, den 
Zahnarzt bei der Landesversicherung Eber, und 
darauf sich selbst. Das Paar bewohnte eine ge
meinsame Wohnung. Ihr Zusammenleben war 
häufig von heftigen und lärmenden Auftritten 
unterbrochen.

( T o d e s s t ü r z  a u f  d e r  K e l l e r t r e p p e . )  
In  einem Hause der Mühringstraße in C h a r 
l o t t e n  b ü r g  wurde der Hausbesitzer Witt im 
Keller tot aufgefunden. Er ist anscheinend beim 
Nachhausekommen fehlgetreten, hat die neben der 
Haustür befindliche Kellertür geöffnet und ist hin
untergestürzt.

( Poc ke n i n  H a l b e r s t a d t . )  Bei der S. 
Kompagnie des Infanterie-Regiments Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen <2. Magdeburgisches) 
Nr. 27 ist ein pockenverdächtiger Fall vorgekommen. 
Die nötigen Vorsichtsmaßnahmen find getroffen 
worden.

(Z u  d e r  Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  d e r  
R a u c h w a r e  n f i r m a S i m o n  H e r z i g  a n d  
S o n s  Co.  i n L e i p z i g )  erklärt diese, daß ein 
Überblick über die Höhe der Passiven erst nachdem 
man sich mit dem Newyorker Stammhaus in Ver
bindung gesetzt hat, voraussichtlich am 6. Mai, mög
lich sei. Die Angabe der Passiven mit 4 Millionen 
sei aber weit übertrieben.

( B r a n d  m i t  Me n s c h e n v e r l u s t . )  Nach 
in Wittenburg i. M. eingetroffener Meldung ist 
Sonnabend Nacht in V e l l a h n  die Riechlingsche 
Bäckerei vollständig niedergebrannt. Die beiden 
Lehrlinge und ein Mädchen werden vermißt und 
dürften in den Flammen umgekommen sein. Die 
Tochter des Bäckermeisters hat erhebliche Brand
wunden erlitten.

( D e n  i r d i s c h e n  R i c h t e r n  e n t z o g e n ! )  
Der Straßenbahnführer Lang, der wegen Ermor
dung seiner 17jährigen Geliebten, deren Körper er 
ror die Maschine eines Eisenbahnzuges geworfen 
hatte, vor dem Schwurgericht N ü r n b e r g  stand, 
hat sich seinem irdischen Richter entzogen. Der 
Angeklagte leugnete in der Verhandlung hart
näckig, zu der Tat irgendwie in Beziehungen ge
standen zu haben, doch erbrachte die Beweisauf
nahme soviel belastende Momente gegen ihn, daß 
mit einer Verurteilung des Angeklagten sicher zu 
rechnen war. Da man Selbstmordabfichten des 
Lang befürchtete, hatte man ihm zwei Zellenge
nossen gegeben, die ihn beobachten sollten, einer von 
diesen erwachte in der Nacht und sah Lang am 
Pfosten seines Bettes hängen. Er wurde sofort 
abgeschnitten, war aber schon tot. Die Schnur hat 
er wahrscheinlich von dem Gerichtstisch in einem 
unbewachten Augenblick sich angeeignet, auf dem sie 
als Beweismaterial lag.

( T o d e s u r t e i l e . )  Das Schwurgericht in 
A u g s b u r g  hat den 50jährigen Buchdrucker

verhindert den ̂ nktL von Lsknltein 
und erkält dieLLkne reinu.gelund^ 

Oroö« 7udo 1 tt. «Leins lüde so

Rumpf, der im Jahre 1912 die 12jährige Gisela 
Schwarz in Budapest ermordete und darauf in 
München verhaftet wurde, zum Tode verurteilt. — 
Der Gattenmörder Wurst aus Böckingen wurde 
Sonnabend vom Schwurgericht H e i l b r o n n  Zum 
Tode verurteilt.

( S o n n t a g s r u h e  f ü r  A u t o s . )  Die 
Chaussee im A h r t a l  von Bad Neuenahr bis 
Altenahr wurde für alle Sonn- und Feiertage für 
Autos als gesperrt erklärt.

( De r  E r b  st r e i t  i m H a u s e  W a g n e r . )  
Vor dem königlich bayrischen Landgericht in Bam- 
berg wird, wie man weiß, am 8. M ai ein Prozeß 
zur Verhandlurw gelangen, den die Kinder der 
prau Cosima Wagner untereinander führen. Es
handelt sick ' '  ^  ̂ ..................  "
ter

Siegfried Wagner behauptet, ist 
-ieugt sein, so schreibt die "  "

Man darf über- 
G. C.", daß dieser an

-rem Tode 
licher ist es, dal 
hältnisse und . .  . 
haben, die treue und verständnisvolle Hüterin des 
Schatzes, den einer der größten Genien Deutsch
lands seinem Volke hinterließ, bei diesem Anlaß 
zu schmähen und zu beschimpfen. Cosima und 
Richard Wagner haben ein Anrecht, nicht mit dem
selben Maß gemessen zu werden wie Alltag
menschen. Tatsächlich bestand über die Frage, wer 
als Vater der Isolde Beidler anzusehen sei, bisher 
keine Einigkeit. Glasenapp schreibt in seiner vor
trefflichen Biographie Richard Wagners: „Sie 
(Frau Cosima) hatte ihm die'drei Kmder Isolde, 
Eva und Siegfried geboren, in denen sein eigenes 
Blut dem ihren vermischt floß." Als Töchter von 
Hans von Büloro läßt Elasenapp nur die beiden 
ältesten Töchtrr der Frau Cosima gelten,. Daniella, 
die mit Dr. Henry Thode verheiratet war» und die 
verwitwete Frau Blandina Gravina. Aber das 
weitverzweigte, als  ̂ Familienverband 

'Uow 
ter,

getragen wird. Umso 
Unkenntnis der wirklichen Ver- 

äßliche Skandalsucht es vermocht 
fftändnisvolle

organisierte
Geschlecht der von Büloro hat auch die dritte Toch
ter, Isolde, stets a ls eine Bülow betrachtet. Denn 
sie wurde am 10. April 1865 in Berlin geboren.
als der Hausstand von Hans von Bülow und 
Gemahlin Cosima noch bestand. Auf sie muß 
der Satz Anwendung finden: „?aisr est
nuMav ckvmonstrant." Daß Frau Cosima, anuptiav 
der Isolde

einer 
daher 
gusm

aß Frau Cosima, als sie 
das Leben schenkte, ihr Herz schon 

Richard Wagner zugewandt hatte, ist in juristischer 
Hinsicht natürlich gleichgiltig. Dagegen ist es ein 
offenbarer Irrtum, wenn im gothaischen Taschen
buch des Uradels, Jahrgang 1913, S . 159, auch die 
jüngste Tochter der Frau Cosima, Eva, die an 
Houston Stuart Chamberlain vermählt war, als 
eine Bülow aufgeführt wird. Denn Eva wurde am 
17. Februar 1867 zu Triebschen in der häuslichen 
Gemeinschaft Richard Wagners und der Frau 
Cosima geboren, genau so wie ebendortselbst Sieg
fried am 6. Juni 1869. Das eheliche Band zwischen 
Hans von Bülow und Frau Cosima war damals 
noch nicht gelöst, Eva und Siegfried konnten daher 
zunächst nur den Familiennamen ihrer Mutter 
„de Flavigny genannt Liszt" führen und erhielten 
den Namen „Wagner" erst, als sitz Richard Wagner 
und Frau Cosima am 25. August 1870 zu Luzern, 
mit Hans Richter und Malrvrne von Meysenvurg 
als Zeugen, trauen ließen. Mag daher Isolde 
Beidler rn Wahrheit Flersch und Blut vom Fleisch 
und Blute Richard Wagners sein. vom rechtlichen 

lkt aus wir- sie zweifellos eine Bülow 
nMsen und ihr einst kein Anteil an dem 

Erbe des Meisters von Bayreuth zugesprochen wer
den können. vAo.

Gedankensplitter.
Man soll weder im Umgang noch in der 

Freundschaft von Glas sein. Gracian.
Vor Leiden kann nur Gott dich wahren, 
Unmut magst du dir selber sparen.

des Körpers sucht jedermann zu 
heben und zu erhalten. Viel wird 
zu diesem Zwecke angepriesen, allein 
man findet wenig, was wirklich 
allen dazu nützen könnte. Zu diesen 
Ausnahmen gehört Scotts Emulsion. 
Hergestellt aus dem feinsten Losoten- 
Lebertran in Verbindung mit Kalk- 
und Natronsalzen, läßt sie sich auch 
von Erwachsenen ohne Schwierig
keit nehmen, ist leicht verdaulich 
und wird daher voll ausgenutzt. 
Wer bei Witterungswechsel zu Er- 
kältungen geneigt ist oder sich bei 
Eintritt rauhen Wetters in acht 
nehmen mutz, der greise ohne Vor
urteil zu Scotts Emulsion als einem 
ganz vorzüglichen Vorbeugungsmittel.

Keine Nachahmung 
nur Scotts Emulsion!

V̂sim-eicli's
rüokt wivckerverrig« ^LsbLdrrmvxeri 2U srkLltsi», Lebte msm stets ruck äev Name» D r .  M S m r S i e 8» " .

8«t L̂brerr laut Attest ä«  OderboduLrsobLUvmtes von ck«r üolkkckturigeQ
Lr. ttsZsstSr «I«s K sk srs

LLblr-siober» anderen HokiiLltunxeu, wllitLrtseben Debtoi- 
ckunxsiLLmmerQ rmck vielen krivatkauriliLltungen stLoäix 
verwendetes, LuverlässiF wirkende» NottSll8vlmr»MiNOl. 
2n beLieken äurvk »U« Drogerien, ^potüeken, l?arkümsrierr.
küLrmsklm-k88sI!8ed3N. eüsm. k sü rlk

Frankfurt ». lll.



Landwirte vernichtet 
den Hederich

Jetzt, wo -er Hederich die ersten Blätter zn treiben beginnt, wird es 
höchste Zeit, die Felder von dieser Unkraut-Plage zu befreien. Die besten 
Erfolge erzielt man

durch Bestreuen mit
seingennchlenem

Kainit
(Sondermarkê

Wegen des Bezuges wende man sich an eine Dnngemittel B n lM s - 
stelie am Orte, falls dieselbe Hederich-Kainit nicht führt, au das

Kalisyndikat G. m. b. H.» Berlin 8M. 11.

Im dlsubsv
8SLiKs8!s888S, kekö KI!8i3l!t. ltssli!,

S llä s t kür I r u r r s  r s t t  s in  grosser

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Bundesrats 

ist für den 2 . J u n i  1 9 1 4  eine 
Zwischerrzählung der Schweine  
im deutschen Reiche angeordnet 
worden.

Die Zählbezirkslisten werden durch 
die Polizei-Revierbeamten ausgefüllt 
werden.

W ir bitten, die Beamten in ihrem 
mühsamen Zählungswerke zu unter
stützen und durch vorherige Unter- 
richtung, welche Schweine der Zäh. 
tung an dem betreffenden Wohnorte 
unterliegen, zur Beschleunigung des 
Zählgeschästs beizutragen.

Es wird ausdrücklich hervorge 
hoben, daß die Angaben in den 
Zählbezirkslisten zu keinerlei Steuer- 
zwecken benutzt werden.

Gezählt werden alle in der Nacht 
vom 1. zum 2. Jun i 1914 auf dem 
Gehöfte vorhandenen Schweine. Am  
2- Juni verkaufte Schweine sind bei 
dem Verkäufer, nicht beim Käufer 
zu zählen. Die bei den Fleischern 
und Händlern stehenden oder am 
Zahltage eintreffenden, zumSchlachteu 
oder zum Verkaufe bestimmten 
Schweine sind bei den Fleischern zu 
zählen, sofern die Tiere nicht erst am 
Zahltage gekauft sind. Die in der 
Nacht vom 1. zum 2. Juni mtt der 
Eisenbahn beförderten Schweine sind 
aus dem Empfangsdahnhofe zu zäh
len, ebenso die am Zähltage aus dem 
Auslande eingeführten Schweine.

I n  der Zählliste sind gesondert 
anzugeben:

1. Schweine und Ferkel unter V» 
Jahr alt,

2. Zuchteber, V2 bis noch nicht 
1 Jahr alt,

3. Zuchtsäue. V2 bis noch nicht 
1 Jahr alt,

4. alle anderen Schweine, 1 /2  bis 
noch nicht 1 Jahr alt,

5. Zuchteber, 1 Jahr alt und älter,
6. Zuchtsäue, 1 Jahr alt und älter,
7. olle anderen Schweine, 1 Jahr 

alt und älter.
Thorn den 1. M a i 1914.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
L 0  s 1. Z ur Vergebung von ca. 

900 Kubikm. scharfen Kies znr Um- 
pflastsrung der Kl. M arkt- und Lei- 
bttscherstraße und Neuschüttung der 
Graudenzer« und Schlachthausstraße,

2  0  s 2. Z ur Vergebung von ca. 
750 Kubikm. Steinschotter und 100 
Kubikm. Steinsptiß für die Neu
schüttung der Gmudenzerstraße haben 
wir einen Teumn auf
Mittwoch den 13. Mai Is.,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt festgesetzt.

Verdingungsunterlagen können 
während der Dienststunden im Stadt
bauamt eingesehen, oder gegen Er- 
stattung der Vervielfältigungskosten 
von 1 Mark für jedes Los von dort 
bezogen werden.

Die Angebote sind als solche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magistrat, z. Hd. des Herrn Bu- 
reaudireklor M o l l  —  Rathaus, 
Zimmer Nr. 19, mit den durch Unter
schrift anerkannten allgemeinen und 
besonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 2. M a i 1914.
Der Magistrat.

Gerechtestraße 8— 10. 
Zimmer mit anch ohne Beköstigung.

SvwSsnHfsms
Apfelwein............................. per riasobe 0.45 M.
Wellensteinee Mosel. . . . „ „ 0.80 „ 
Oeangvnselct . . . . . .  „ „ 2.25 „
Osdinet Weinselct, rissoiiengsrung „ „ 3.00 „
88bnlelnleookvn, Weins., ri.-Oseg. „ „ 3.75 „

ksrttg« vovllsn:
Waldmeister-Lowle V» rissoiie 1.00 M. 
gnanss-8owle . . . */i riasvtie 1.00 M .

Hagere fertigen Lovvlen sinä nur unter V ernenäung von  
Uoselm ein —  k e in en  k r n e k t^ v ln e n  —  dergesteUt, äaker 

sebr dekönrmliob.

L  W s r n k s n M u n g .  S s g rU n Ä le r  i s o s .  R s
M -  ̂ f ' - » I

O L 0 7 2 L U L L . .c o s ^ e .  4 V L
f k r - ^ u : o s .w e u » .

rNIS «17 KV7LN - k̂ /XLUOl.1.'

1 . v M i l ls m r  L  k r»räk 8 . 7 ilv n > .

V M S M I M

Z N L N Ä L s r ,
Berlin und SpindlersfeldjCöpenick.

Mrberei mii chemische Wchchmisl«!!.
Annahmen in T horn :

Lökm , Brückenstraße, Telephon 397,
Is. Äonts, Mellienstraße 95, 1.

Sendungen täglich. Auf Wunsch werden Gegenstände abgeholt 
und zugesandt.

U M - Halt! -MG

Will ll. WOWe
ist das ivohlschmeckendste 
und bekömmlichste :: ::

Erfrischungsgetränk.
Zu haben nur in der

UMkist-klselM
— Fernsprecher 393. —

v o n  N i G N S t s g  äsn  § .  an  s ta tt .

Trossen p l S i r M S N g s !  in  m sinsm  K sso iiL k ts io liL l in  ä s r L w its n s tra s s s  bin 

iok  g s r m m u n Z s n ,  äio  n ao lis tsksvü s ll ^ r t i k s l  « I r N I i c K s n  L L k Z S L lB s r »  

p r s l s s n  s c k n s t t r t s n r  2 N vsrlranböll.

2um Verkank gölanZM:
68.. 800 M61886 Iwä dmrttz LiuäsrLItziäsr,
6L. 350 „ „ „ Lvg,bMM2Ü§6,
68.. 100 „  „ „  6M261N6 Lu3.i)6Ill)Il186v,
63.. 100 „  „  „  ,, Lü3.b6ü1l0862,
6L. 600 vaM 6M l18M  f . ^

2« ° L E s o b d lu - M  j  »  ^  ^  UllS 8 M ° .

O is  V rs iss  odisssr A r t ik e l  sind Ä G I-SS-K  K S V S d I S S S i r t ,  dass sie n n r  oinsm

KIsmsn S ru rkw »
s — 1  V G r m M s Z s ,
3 — L  n s r k m M K Z s .

L u IS u s  l . s v s s r .
Verkauf nur gegen Hasse. Umtausch nicht gestattet.

SeLms
o!!e un6 »su».

vte HUterrer» LNütcdew, 
flclrel» usv. ru vertreiben. deLtekt In 
tSLttcben V^cbungen mtt 6er eckten

5tscksnpfei6-  
(äsb ol-Issrsck wefet Z ei ks
«?on VerZman» L  do., k»6edeal 

KtQck L0 ?k. ea ksden bel» 
i8. siiM<Ü8ek ALekIt., 2Ukkm0t. Markt 

Lästtt Strzor, Breitestr. 9,
1M 1 leetr. Altstadt. Markt 13,
Isfrsä krg-üko, Neustadt. Markt, 
Uokophl-brostzris. Breitestraße 28, 
kavt Heber, Culmerstraße, 
in B riesen: Apotheker Davit, 
in N ehden: ijie r - ls M e k e .

Steuer Reüamattonell,
..in. werden nacy

Uk MkMWkl!
I Srmdfttiik
mit schönem Vorgarten, Veranda, Balkon 
großem Hof, Toreinfahrt und sehr ertrags. 
reichem, großem Garten mit nur den edelst. 
Obst- und Beerensorten, ist zu verkaufen.

Zahlungsfähige Käufer erfahren nähe
res unter S. 0 . durch die Geschäftsstelle 
der „Presse". (Das Grundstück eignet sich 
der Lage nach auch zu geschäftl. Zwecken.)MSI«

günstig zu verkaufen 
Gerslenslr. S » ,  1.

8 Wochen alte deutsche

zu verkaufen Bergstraße 22 a.

Ferkel
hat zu verkaufen 
4skLLn rsusegrsu, 

G r. Nessan
bei Schirpitz.

Hochtragende

in 14 Tagen kalbend, zu verkaufen.

H I L L S ,  K o s tb a r
_____________bei Podgorz. ____WW MM

von sofort zu verkaufen SchiÜerftr. 4.

svwie sämtliche Nlagesachen. Verträge usw.
vor in meinem

Rechts-Burea« „
Thorn. Mauerstr. 22. pt., neben dem Kaiserautoniaten, 
Breitestr., angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter G 
für die Nichtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen -c. 
auf der Schreibnraschine ausgeführt.

Mit Winkelkonsulenten nicht zu v e rw e c h s e ln . ^

Tel. 863.̂  früherer langjähriger Büreauvorsteher.
3u verkaufen:

4 jährige, bildschöne

Fuchsstute,
angeritten. Näheres Stall der Maschinen
gewehr-Abteilung 4, N u d a k . _______

Em Hund,
Terrier, billig zu verkaufen

Thorn-M ocker. Wiesenstr. Z.

3  schone J a g d h u n d e ,
Brauntiger. 9 Mon. alt, sehr gut ver- 
anlagt, billig abzugeben.

vOwsZsk?. Graudenzerstr. 12S, 
________  _______Fernruf 235._______

A n e  L a d e n e in r ic h t u n g
für Kolonialwaren, sowie verschied. Waren 
Zichorien, Scheirerpulver, Fliegen- 
fimger, Tinte. M a g g i - W ürze und 
W ürfe ln , Vonbongläser, Taselwage. 
Dezim alwage, Sensen» Stöcke. A n 
sichtskarten u. a. m. billig zu verkausen. 
Restaurant G oldenerStern. Seglerstr.lO.

^tljkölik ii. sink. 3 '
billig zu verkaufen.
___________ SL, Hofstraße 17 a.

Weilt 8m W .
16 Morgen, ist krankheitshalber billig bei 
4 -5 0 0 0  Mk. Anzahl, zu verkaufen. Das 
Grundstück besteht aus Wiesen. Ackerland. 
Wald und großem Obstgarten, 5 Minuten 
vom Bahnhof; es eignet sich am besten 
für Geschäftsmann oder Gärtnerei.

Anfragen unter 1 « v  LL., Post- 
lagernd Gramtschen.________

Eine junge frischmelkende

steht zum Verkauf bei

ll. Nmtgr, GlilMkS.

8 M .  K M I M W
zu verkausen Fischerjte. SSb, 2, l.

Einige kurze Zeit M
p s s n Z n o »

billig abzugeben. » ..» le e M -S Ä ^

v e r k a » :ZUM
«in Repositoriu»« für 
Restauraiianszwecke. ,
Schre.bpm,. . E is ,c h r a ''^ ^ „ ^ S > .  

Zn erfragen

K « D » !
1 Welger- .
Strohpresse

starkes Modell, autoii^tisch bin
wie einige andere Stroyp i ^  L
unter voller Garantie brMgl

? ° r - m  r  l r - K
T a u z lk  r . .

SSazierlm oen, K
L L L  s L S » .

1 gut erhaltener K'>'v"
1 alte Geige, 1

billig -u

AfjptlschrtiMll
w ird  zu kaufen gesucht- ^^ee.ibpU  

Gest. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der



iir. 07. Shorn, Dienstag ven 5. M ai 1914 32. Zahrg.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

ist v. S c h w e r :  N - L ö w i t z :  Ge-
öa-use 077, ^  - ^ o rd n ete  De c ke r ,  der seit 1903 dem 
sichln v^rte und an den Sitzungen regen Anteil 
werden Heimreise plötzlich verschieden. Wir
"°*t den L K l L h e n d  H""-

D*e s« KulrusZLaL.
lichen wird fortgesetzt bei dem fortschritt-
2^rstum bec BeLliner Universität einen
lter ^  Tropen-Pathologie einzurichten. Fer- 
kür praLii"^- ^ ^ 6  Zur Beratung, ein Ordinariat 

N ?  Forschung einzurichten.

eine ein- 

»»« d-, S ,° » ,  hin,
^  Sozialdemokraten über solch Jn-
!,ollen abov Wenn die Ärzte streiken, dann
!allen. Kliniken den Ärzten in den Rücken
M AriLp;^^^ immer so, wenn die Sozialdemokra- 
< N a  'ind.

(SoZ.): Da Dr. Mugdan einer 
6en Vertreter der extremen Forderun-
steh^ ^te ist, ssn,d seine Ausführungen zu ver-

wer§n ^ ? g d a n  (Fortschr.): Hervorgehoben 
ärztlich- dah in Kömgsberg kein Kranker ohne

die EnMH-
u- Abg Arztwahl,
sd Eniss>>," A t u g d a n  (Fortschr.): Wenn wir für 
!^lie EMes Lohrstuhls für Tropen-Patho-

können wir daraus hinweisen, 
Attiiber Kliniken noch in den Hochschulen
kNen iU  Z U  wird. Da sich «ine große Zahl von 
^ "Ulk, dem Tropendienste widmen will, 
^rden. Eslsgenheit zum Studium gegeben

A ? " i n g  (N atl.): Ich stehe dem An- 
» ^  sympathisch gegenüber und stimm«
^  di° des Llbg. Mugdan auf Überweisung

-  Abg, D? R u n f ' ^

ane^^eh, in _
7?n Aninn^ heute bestehend« Seminar kann 

" Drdiuai.?!!^n nicht gerecht werden, daher ist 
jj- Beide WFf->rderlich.
"ber,eje; Zutrage

Ab, l o 

dern die Wichtigkeit dieser Materie

werden der Budgetkommission

S --« L ^ D  « W . « U 8S  N r
^  BersK-^^chlchte und Landeskunde einzurichten.

Aukl^^^öen auf dem Balkan, die Entwick- 
M t  dies-,, « anderer osteuropäischer Völker 

an d E °N u h l nötig. Ich beantrage über-

t z ^ c h . « ? ' , S ° - c h  -°b- . . .

mochte, fürchte ich doch. daß der Lehrstuhl

Aoman
Ein Opfer.

v. M. Gräfin v. B N n a u .
— --------- (Nachdruck verboten.)

.»Äa, d . - . b' Aortsetzmig.^.
!?^en> lhr —  außerordentlich ver

"drnio» strengst dich zu sehr an. W 'r  
»- "Vabt brecht.«

mjx gezankt? Ich verstehe gar
^,"2ch lypiE" Ir m a  zanken kann."

wir aus' es dir bekannt ist. I lse
Ainelu?« ^ ^ e n b u r g  gerade keine Schätze

», ."2ch ^ w in ^ ^ " " ^ ern  immer " warf I lse  ein. 
M  aber garnichts vorjam mern. Ich
v? sonst —  unbedin-at. Und da

^  b lio E k  llüistq machen kann. so wUl ich 
k»s? hat nor/ Ir m a s  V ater verkaufen,
kost^. ' natürlich einen kleinen Kampf ge

^  ''h?u° x?ücher w illst du verkaufen?" I lse  
s>.' »Die "n^ w eitg .ö ffneten  Augcn

"" ganz - 5 "  die sie so l ebt? J a . bist du 
<k°,t'^inesu>a kippte auf die S tirn .

^k"mme ^  nur >n einer derartigen  
s>„ ''2ch vp>p.,/ da- aü'olut notwendig macht" 
-Nii^'"e Pferd ^ . " ' c h t  Kurt. Eher hättest 
>bs "> wie >,<, ^ k n  jedes Möbelstück verkaufen 

^ rte  ^ m a  zumuten. S ie . die durch 
L K  b t t m N 7 r Ä  l? w enig s e n d e n  hat!"  
Nichts ^  antun " ^ n e n .  ^ n .  

^ d g ^  Seb:

ha^ n  könnet? nderhaupt nur eine M inute  
»abeu,.. "test ^  n ie  muß das Ir m a  gekränkt

..D as woll- 
D. Kurt, du hättest es doch

Die presse.
lvrit s Blatt.)

für Pros. Hoetzsch bestimmt sein soll, der den Polen  
sehr feindlich ist.

Abg. K ü n z e r  (N atl.): Die polnische Behaup
tung. daß die Akademie rn Posen nicht leben kann, 
daß es ihr an Hörern mangele, ist durchaus falsch. 
Viel günstiger a ls in Vreslau liegen die Verhält
nisse in Posen für einen solchen Lehrstuhl. Ach bitte 
daher, unsern An.rag zu berücksichtigen, auch in P o 
sen solchen Lehrstuhl zu errichten.

Aibg. K i n d l e r  (Fortschr.): Im  Interesse des 
deutschen Ansehens ist der Ausbau der Akademie 
Posen notwendig.

Abg. Vi e r e c k  (freik.): Wir wünschen eine durch 
aus unparteiische, objektive Besetzung des beantrag 
ten Lehrstuhls.

Die Anträge gehen an die Budgetkommission. 
Beim Tit. Universität Göttingen fordert ein Antrag 
der Budgetkommission zur Förderung der Quellen
sammlung der Religionsgeschichte durch die Göttin
ger Gesellschaft der Wistenschaften jährlich 10 600 
Mavk in den Etat einzustellen.

Abg. Dr. O t t o  (N atl.): Die Theologen bedür
fen dringend dieser Quellensammlung. Ohne pri
vate Unterstützung wird es bei diesem Institut zwar 
nicht gehen, um so notwendiger ist daher ausrei
chende staatliche Unterstützung.

W g. G r a f  M o l t k e  (sreik.): Die Staatsm ittel 
müssen möglichst bald kommen und reich ausgestattet 
sein. Viele Völker sind schon ausgesterben, andere
sind im Aussterben begriffen.

M a . B o l g e r  (freik.): Im  Interesse der deut
schen Landwirtschaft ist der Ausbau des landwirt
schaftlichen Instituts in Göttingen unbedingt er 
forderlich. Ein größeres Versuchsfeld muß geschaf
fen werden.

Abg. Dr. A r n i n g  (Na-tl.): Die Zustände des 
Instituts für experimentale Psychologie in Göttin
gen sind sehr vetbesserungsbedürftig.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (N atl.): Die Übertra
gung eines Lehrauftrages an eine andere Fakultät, 
wie in Göttingen die Überweisung der Nationalöko 
norme an die juristische Fakultät, sollte nicht durch 
Ausschaltung des Landtags geschehen.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r :  Die Finanz- 
verwaltung hat schon früher die Erklärung abgege
ben. daß eine bewilligte Professur nur für das dazu 
bestimmte Lehrgebiet verwandt werden soll. Das 
ist auch hier geschehen.

Abg. S c h m e d d i n g  (Z tr.): Das Vertrauens 
Verhältnis des Landtags zur Regierung darf nicht 
erschüttert werden.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (Fortschr.): Ich schließe 
mich dem Vorredner an.

Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d t  u. d. L ä s e  
skons.): Nach meiner Auffassung hat durchaus keine 
Verletzung des Vertrauensverhältnisses durch die 
Regierung stattgefunden.

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Ich
kann eigenmächtig eine Professur für einen anderen 
Lehrauftrag bestimmen. Aber es kommt vor, daß 
für einen Lehrauftrag eine gewisse Erweiterung 
notwendig ist. D as war hier der Fall.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten 
Freiberrn v o n  Z e d l i t z  (freik.) wird der Antrag 
der NudgetommisZsion angenommen.

Abg. v o n  P a p y e n h e i m  (kons.): Wir müsse 
dringend bitten, die Anstalt für Psychiatrie in Mar 
bürg von 28 Betten auf 60 zu erweitern.

Abg. Dr. H a u p t m a n n  Ztr.): Der Lektor in 
Bonn bezieht kein Gehalt. Das ist ein unhaltbarer 
Zustand.

Abg S c h m e d d i n g  (Ztr.): I n  Westfalen 
herrscht große Freude über den Ausbau der Landes- 
umversitär in Münster. Dem möchte ich hier A us
druck geben.

Mch t «ich? ^ ' ^ g l i c h  vor sich hin. „Du  
Ä s - 1 ^  k en n en d  die G eldfrage für>,-r>°-,»i> k,»- ,

Nenche 2e!cheherr daß V a ters  Bücher
' e kommen," sagte das junge

Mädchen fest. „Geh, schreibe noch heute meinen! 
Vormund. Er mutz die Bibliothek für mich 
kaufen. Daß sie dann nach w ie vor Irm a gehört, 
ist selbstversLändl'ch. Aber den Schmerz, daß du 
ihr M ann solch Opfer von ihr verlangen könn 
test, den macht das ja doch nicht wieder gut. D as  
weiß ich sicher."

Schweigend ritten sie w eiter. Kurt sah seine 
B egle^erm  oft von der S e ite  an. Em e kleine 
F alte zog die feinen B rauen zusammen. Der 
weiche Mund blieb fest zusammengepreßt.

„Bist du mir bösK Ilse?"  fragte er bittend.
„Böse? Nein . . . ja, aber eigentlich doch!"
„ S e i wieder gut, I lse , du Süße —  ich kann 

es nicht ertragen, wenn du mir zürnst."
Er drängte sein Pferd dicht an ihre S eite  

und legte seine Hand auf chre kleine Faust in 
dem W ildledern^  Handschuh.

„Irm a  soll meinetwegen ihre Bücher bchal 
ten . . .  Ich werde sonst schon einen Ausweg  
finden."

I lse s  Augen strahlten auf. „ Ja , so ist es noch 
viel schöner wie wenn ich sie ihr erst w eder 
schenken müßte." S ie  drückte dem Schwager 
herzlich die Hand. „Sehr lieb von dir Kurt 
und . . ." sie stickte etw as —  „kannst du dir 
nicht doch von me nem Vormund Geld schicken 
lass n —  bitte — bitte!"

Er schüttelte mit dem Kopf. „Nein — die 
Sicherheit, die ich bieten kann. ist zu gering. 
D ir möchte ich kein Opfer auferlegen. I lse  —  
nie!"

S ie  sah ihn erstaunt an. Der leidenschaftliche 
Ton, der heiße Blick seiner Augen machte sie 
befangen. Gleich darauf schüttelte sie die unbe 
hagliche Empfindung ab.

„Hier können wir Galopp reiten —  ja?  
Da sehe ich schon die Herren —  rasch w ir dürfen 
sie incht warten lassen."

D ie übrige Jagdgesellschaft war schon voll 
zählig versammelt; mehrere Offiziere des in der 
Kreisstadt stehenden Husarenregnnents. welche

Das Kapitel wird bewilligt. Es folgt das Kâ  
pitel Höhere Lehranstalten.

Abg. v o n  K e s s e l  (kons.): Wir beantragen, den 
Antrag Dr. Heß über die Nichtbevovzugung von 
Schülern, die von Vorschulen kommen, der Universi- 
täts'kommission zu überweisen. Die Werfülluna des 
philologischen Berufs ist jehr bedenklich. Die Ober
lehrer müssen 9 Jahre auf Anstellung warten. In  
dem Andrang zu den Universitäten sehen wir eine 
soziale Gefahr. Besonderer Wert muß in den Schu
len auf die Bildung der Persönlichkeit gelegt wer
den. Vorsichtig mutz geprüft werden, welche Schü
ler für weiteres Studium geeignet sind. Es ist ein 
Unfug, daß manche Behörden das Prinmnerzeugnis 
fordern, andere das Abltunentenexamen. E s findet 
vielfach eine ganz unerhörte Überschätzung dieses 
Examens statt. Handwerker und Mittelstand wer
den dadrrch ganz außerordentlich geschädigt. Ge
warnt muß werden vor einer zu großen Gleichma
cherei. Wir sehen m der sogenannten Einheits
schule eine große Gefahr. Die Volksschule hat so 
wichtige Aufgaben, daß wir an ihr nichts ändern 
dürfen. D as ProvinzialschulkollegiAin in Berlin hat 
zu einem Schülerselbstmorde einen Erlaß herausge
geben, der vor einer Überspannung des äußerlichen 
Ehrgeizes der Schüler warnt. Wir wünschen kei
nesfalls eine Überspannung des Ehrgeizes und hal
ten es für durchaus richtig, daß dre Verwaltung 
den Schülerselbstmorden nachgeht. Wir halten es 
aber für verfehlt, solchen Einzelsall zu verallgemei
nern. Einen berechtigten Ehrgeiz rann man gar 
nicht ausschalten. Der Erlaß ist weiter nichts als 
eine Rücksichtnahme auf vernünftige Eltern. Wir 
bitten den Herrn Minister, dafür zu sorgen, daßeine  
gewisse Ruhe im höheren Schulwesen eintritt. Wenn 
Deutschland an Wissen in erster Reihe unter den 
Völkern steht, so verdankt es dies dem humanisti
schen Gymnasium, an dem wir nichts geändert wis
sen wollen. (Bravo! rechts.)

Abg. W i l d e r m a n n  (Ztr.): I n  Köln hat
der Minister verfügt, daß drei Gymnasien, die mit 
den Namen Görres, Stein  und Arndt belegt wer
den sollten, ohne Namen bleiben sollen, a ls evange
lische Kreise gegen den Namen Görres protestierten. 
Dieser Protest gründete sich darauf, daß Görres die 
Nformation als „zweiten Sündenfall" bezeichnet 
habe. Der Minister hat hier einer übertriebenen 
Empfindlichkeit Rechnung getragen. Die Einheits
schule können wtr nicht mitmachen. Den Ausfüh
rungen des Vorredners über den Schulehrgeiz 
stimme ich durchaus zu. Gegen das Wort „Schüler- 
selbstmorde" muß ich entschieden Einspruch erheben. 
Es wird dadürch der Eindruck erweckt, a ls  ob die 
Schule allein daran Schuld trägt. M an sollte 
überhaupt nicht soviel davon reden. Der deutsche 
Vortrag muß mehr gepflegt werden. E s muß be
tont werden, daß die Schule lediglich der Entwick
lung des Geistes zu dienen hat.

Abg. Dr. H e r w i g  (N atl.): Den Wunsch nach 
Ruhe im Schulwesen kann ich nur unterstützen. Zu 
wünschen ist eine Herabsetzung der Höchststundenz-ahl 
der Lehrer, dre jetzt nicht durch das Alter der Leh
rer, sondern durch deren Dienstalter bedingt wird. 
Ich wünsche keine Überspannung, aber auch keine 
Verweichlichung des Schulbetriebs.

Abg. Vi e r e c k  (freik.): Die Mittelschulen dür
fen nicht zu Vorschulen der Gymnasien werden. Den 
Antrag Heß bitten wir an die UnterrichLskommisston 
zu geben. E s ist ein dringender Wunsch der städti
schen Oberlehrer, in GehalLsfragen den staatlichen 
Oberlehrern gleichgestellt zu werden. Hoffentlich 
bricht sich die Erkenntnis von der Notwendigkeit der 
Einführung der russischen Sprache a ls Unterrichts
sprache immer mehr Bahn.

die Jagd arrangierten, und einige Gutsbesitzer 
der Nachbarschaft, in roten Röcken, mit schwar
zen Samtmützen und hohen S tiefeln .

„Da kommt Geldern endlich, nun stirb wir 
wohl vollzählig?" sagte der Master, Rittmeister 
von Naven.

„W nß Gott, Geldern hat eine Dame mit! 
Seine F rau? Ich wußte garnicht, daß sie reitet."

„Tut sie auch nicht. D ie Geldern ist ein  
Blaustrumpf erster Klasse. E s ist seine Schwä
gerin, a llerdings mchr Wahlverwandtschaft. D ie  
kleine Hanstein —  ein hübsches M ädel"

„Also doch wieder eine Dame m it im Feld " 
stöhnte Rittmeister von Enkevort. „Es war so 
schön ohne das „ewig Weibliche" bei unseren 
Jagden! —  Ohne Damen geht's ja nicht im 
Leben —  aber beim Iagdreiten  sind sie wirklich 
vorn Übel."

„Sind sie auch" bestätigte Leutnant von 
Oertzin ein bildhübscher, junger Husarenoffizier 
mit einem feingeschnittenen Gesicht, energischen 
M und unter dichtem blonden Schnurrbart uno 
schönen, ernsten Augen. „Entweder sie reiten 
wie der helle Teufel, immer am Master vorbei, 
w eil ihnen sofort der Gaul schrammt oder sie 
verunglücken beim ersten Graben. Verrücktheit, 
daß Geldern F räulein  von Hanstein mitbr ngt."

„Ist Ih n en  das wirklich so unangenehm, 
lieber Oertzin?" neckte ein Kamerad. „S ie  r ie 
ten doch in letzter Zeit bedenklich oft nach 
Glockenburg."

„S ie  kann nicht ordentlich reiten —  es 
könnte ihr etwas passieren," erwiderte der junge 
Offizier leise. „Darum reite ich heute nicht a ls  
Fuchs."

„Ach so . . Der Rittm eister lachte. „Glück 
auf! Uns kann die neue Regim entsdam e schon 
gefallen —  reizende kleine Person! Aber G el
dern glaube ich, hütet den Schatz mit Argus- 
äugen."

Herr von Oertzin fühlte sich unangenehm  
berührt. „ Ihre Kombinationen sind verfrüht,

Hierauf wurde die Weitevberatung auf Montag 
11 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
247. Sitzung vom 2. M ai, 10 Uhr.

Am Bundesratstisch: Kühn.
Präsident Dr. K a e m p f  erbittet die Ermächti

gung, dem Kronprinzen zu seinem Geburtstage am 
6. M ai «die Glückwünsche des Reichstages zu über
mitteln.

Einige Rechnungssachen werden ohne Debatte 
erledigt. — Die Wahl des Abg. Bruckhoff (fort
schrittliche Volkspartei) für Züllichau wird ent
sprechend dem Antrage der W ahlprüfungs
kommission für g iltig  ernärt.

Eine Reihe Petitionen wird ohne Debatte ent
sprechend den Anträgen der Kommission erledigt.

Es folgt die erste Beratung des 
NennweLL-Cesetzes.

Abg. H e l d  (nationalliberal): D as Wetten ist 
eine Volksleidemchaft geworden. D as Totalisator
gesetz hat nicht alle Mißstände beseitigt. W ir hoffen, 
daß aus diesem Gesetz etwas Gutes herauskommen 
wird. Wir beantragen eine Kommission von 
21 Mitgliedern.

Staatssekretär K ü h n :  S o  früh glaubte ich 
nicht zu Worte zu kommen bei der Reichhaltigkeit 
der Tagesordnung. (Heiterkeit.) D as Gesetz soll 
einige unerfreuliche Erscheinungen im deutschen 
Volksleben beseitigen. Gegen die Wettleidenschaft 
haben sich mit Recht Bedenken in nicht geringer 
Zahl geregt. E s lag da auch der Wunsch nahe, 
ob man nicht mit dem Strafgesetz oder polizeilichen 
Verordnungen eingreifen sollte. D ie Regierung 
steht auf einem ganz anderen Standpunkt, ebenso 
wie ein großer T eil der öffentlichen M einung. 
E s ist auch unwahr, daß sich der S taa t die W ett
leidenschaft zunutze machen wolle: und den Vor- 
wurf lehne ich entschieden ab, daß sich die R egie
rung das berühmte oder berüchtigte von ö lst zu 
eigen gemacht habe. W ir haben diesen Gesetz
entwurf vorgeschlagen, da sich eine so w eit
verbreitete und tief eingewurzelte Volksgewohnheit 
wie das Wetten nicht lediglich durch Verbot be
seitigen läßt. Wenn es gelingen sollte, durch Ver
mehrung der Kriminalbeamten einige Buchmacher 
und Schlepper mehr zu verhaften, so wäre damit 
wenig gewonnen. Schließlich würden wir damit 
ein anderes Übel an die Stelle eines bestehenden 
setzen, das unter Umständen schlimmer wäre a ls  
dieses. Daß man früher jahrelang die Augen vor 
den realen Verhältnissen verschlossen hat, gebe ich 
ohne weiteres zu. D ie wichtigste Neuerung dieser 
Vorlage ist bekanntlich die Einührung des kon
zessionierten Vuchmacherwesens. W ir haben 1905 
durch das Totalisatorgesetz den Mißständen zu be
gegnen gesucht. Der Erfolg ist aber nicht ganz 
erreicht worden. D ie jetzt vorgeschlagenen Strak- 
Lestimmungen gegen dre Übertretung der Wetr- 
vorschriften haben in der öffentlichen Meinung im 
wesentlichen Anklang gefunden. Über die Einzel
heiten des Gesetzes gehen begreiflicherweise die An
schauungen wert auseinander. D ie verbündeten 
Regierungen haben sich bemüht, den zahlreich laut- 
gewordenen Wünschen und Vorschlägen aus sach
verständigen Kreisen nach Möglichkeit gerecht zu 
werden. Der Einfluß des neuen Gesetzes auf die 
Einnahmen des Reiches läßt sich sehr schwer be
rechnen. E s läßt auch nicht einmal annähernd sich 
sagen, w ieviel das Gesetz dem Reiche verschaffen 
wird, und die Schätzungen der Sachverständigen 
gehen weit auseinander. Wir glauben, sagen zu

Herr Rittmeister. I m  übrigen ist Herr von  
Geldern nicht Fräulein  von Hausteins V or
mund."

„Nein —  nur ein sehr galanter Schwager."
D ie eigentliche Betonung fiel Oertzin auf. 

„W as soll das heißen?"
Der Rittmeister zuckte die Achseln. „Beobach

ten S ie  ihn einmal," antwortete er kur,z.
Herr von Oertzin setzte sein Pferd in  Galopp 

und ritt den Ankommenden entgegen. Er grüßte 
steif. D ie Andeutung des Rittm eisters hatte ihn 
verstimmt.

I lse  lächelte ihn etw as verlegen an. „S ie  sind 
wohl böse;, daß ich mitgekommen bin?" sagte sie 
leise. „ S ie  mögen keine Dame bei den Jagden; 
aber ich hatte so schreckliche Lust, und die Hexe 
geht wirklich ganz brav."

S ein  U nw illen  schmolz vor dem süßen Blick 
ihrer Augen. „Bleiben S ie  wenigstens bei mir," 
bat er.

„M eine Schwägerin reitet mit m ir"  sagte 
Herr von Geldern kühl. „Ich bin für ihre 
Sicherheit meiner Frau gegenüber verantwort
lich."

Der ftrnge Offizier verbeugte sich leicht. 
„W ie S ie  befehlen."

I ls e  sah ihm ein bischen traurig nach, a ls  
er bald darauf in langem Galopp einige  
Pferdelängen hinter dem Master an ihr vorLei- 
stürmte. S ie  mußte aus Gelderns Verlangen Hr 
Pferd zurückhalten.

„W arum nur? W ir kommen ja nicht mit." 
sagte sie ungeduldig.

„Doch, laß mich nur dafür sorgen. Ich kenne 
das Terrain. W ir biegen rechts um. da holen 
w ir sie ein. Ich w ill nicht, daß du gleich zuerst 
im dichten Haufen reitest. D ie  Hexe ist dann 
schlecht zu halten."

Der junge Offizier, auf dessen Rücken der 
Fuchsschwanz baumelte, legte eine starke Pace 
vor —  immer langen Galopp über das von



dürfen, daß wir 18 bis 20 Millionen Mark'davon 
erwarten, mehr keinesfalls. Sollte, wie einzelne 
Sachverständige glauben, das Wetten durch dieses 
Gesetz wesentlich eingeschränkt und demgemäß die 
Einnahmen des Reiches bedeutend geringer aus
fallen, so wäre das eine nicht unerwünschte Neben
wirkung des Gesetzes.

Abg. Dr. F r a n k  (Sozialdemokrat): W er die 
finanzpolitische Seite des Gesetzes wird sich in der 
Kommission reden lassen. Sozialpolitisch weist es 
auf schweren Mißstand hin. Es ist sehr unerfreu
lich, daß das Wetten in den unbemittelten Volks
kreisen in der Weise um sich greift, wie es in den 
letzten Jahren geschehen ist. Es fragt sich, ob die 
Vorlage den richtigen Weg geht. Materiell liegt 
einen Änderung des Bürgerlichen Gesetzbuches vor.

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Die Wege der 
deutschen Gesetzgebung sind wunderbar.. Als 1908 
das Buchmachergesetz vorlag, hiest es, es werde die 
Ausrottung der Buchmacher zur Folge haben. Herr 
von Podbielski und der Abg. Singer veranstalteten 
damals eine Art Wettrennen um den Tisch des 
Hauses, um uns den Betrieb des Totalisators zu 
veranschaulichen. (Heiterkeit.) Wir werden bald 
den kaiserlich privilegierten Buchmacher haben. 
Durch das Setzen bei den Buchmachern gehen 
Lausende Existenzen zugrunde. Man geht mcht 
fehl, wenn man behauptet, daß in Deutschland an 
300 000 Menschen sich mit Buchmacherei beschäftigen. 
Wenn man die Vuchmacherei konzessioniert, dann 
muß man aber auch ihre Existenz sichern. Deshalb 
warne ich vor zu hohen Steuersätzen. Je  kleiner 
der Steuersatz, desto größer wird aber auch der 
finanzielle Erfolg des Gesetzes für das Reich sein.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche 
Volkspartei): Über das Schicksal der Vorlage 
könnte man jetzt eine Buchmacherwette abschließen. 
Die bisherige Gesetzgebung hat einen Erfolg nicht 
gehabt. Wir müssen einen anderen Weg gehen. 
Im  großen und ganzen scheint es uns, daß wir den 
eingeschlagenen Weg werden gehen müssen. Wün
schenswert wäre es vielleicht, die Angehörigen des 
Heeres vor den Buchmachern durch eine gesetzliche 
Bestimmung zu schützen. Meine Freunde werden 
sich von zwei Gesichtspunkten leiten lassen: die 
Weiterverbreitung der Wqttseuche nach Möglichkeit 
einzudämmen und die heimische Pferdezucht zu 
heben.

Abg. v o n  F l e m m i n g  (konservativ): M iß
stände im Wettbetrieb und Buchmacherwesen sind 
nicht zu bestreiken. Man soll sich aber vor Verall
gemeinerungen hüten, namentlich nach der Rich
tung, daß unsere Schutzleute und Gendarmen sich 
vielfach an der Vuchmacherei beteiligen. Der vor
liegende Entwurf bietet noch den besten Weg, um 
das Wetten in geregelte Bahnen zu verweisen. 
Die Konzessionierung der Buchmacher hat freilich 
ganz erhebliche Bedenken. Man befürchtet davon 

. eine Belästigung der Allgemeinheit. I n  Ssterreich- 
Ungarn hat man hohe Freiheitsstrafen gegen die 
unerlaubte Vuchmacherei eingeführt. Seitdem 
gibt es in Budapest keine Buchmacher mehr und 
in Wien nur 200. Wir wünschen ein Zustande
kommen des Gesetzes, wichtiger erscheint uns aber 
die Vesoldungsvorlage.

Abg. S e y d a  (Pole): Es mag zweifelhaft
bleiben, ob das Gesetz wirklich die Wettseuche ein
dämmen wird. Das wird das Ziel unserer Ar
beiten sein, und davon machen wir unsere Zu
stimmung abhängig.

Abg. Dr. A r e n d t  (Reichspartei): Das Gesetz 
soll einem zweifellos bestehenden Notstände ein 
Ende machen. Es greift zu dem Zwecke aber zu 
Ausnahmebestimmungen. Das ist bedenklich, umso- 
mehr, als die Hauptsache nicht im Gesetze, sondern 
in der Begründung steht, auf die wir keinen Ein
fluß haben. So widerspruchsvoll wie heute hat 
Abg. Erzberger selten gesprochen. Es ist Pharisäer
tum, einerseits öffentliche Spielsäle zu verbieten 
und andererseits Buchmacher zu konzessionieren. 
Seien Sie doch ehrlich und sagen Sie, daß Sie die 
Einnahmen aus der Besteuerung der Wetten 
brauchen. Es wäre dringend nötig, die Vorlage 
bis zum Herbst liegen zu lasten und nicht den 
Sprung ins Dunkle zu machen.

^  ^  '  " a n  eine Kommission
von

Der Gesetzentwurf geht 
n 21 Mitgliedern.

Das Haus vertagt sich.
Montag 2 Uhr: Zweite Lesung der Konkurrenz- 

klausel-Vorlage.
Schluß 12^- Uhr.

Reit-Turnier in Vanzig.
Am 2. und 3. Mai veranstaltete der west- 

preußische Reiterverein» dessen Vorsitzer komman
dierender General von Mackensen rst, ein Reit
turnier, welches dadurch von besonderer Bedeutung 
und Wichtigkeit war, daß in seinem Rahmen eine 
Prüfung des Militärpferdes als Vorübung für die 
deutsche Olympiade 1916 abgehalten wurde. Für 
die Prüfung standen an Preisen 10 000 Mark zur 
Verfügung, gegeben von dem Komitee für die 
Wettkämpfe zu Pferde bei den olympischen Spielen. 
Der 1. Preis berrug 3000 Mark, der 2. 2000, der 3. 
1200, der 4. 1000 Mark. Die Prüfung begann an: 
2. Mai mit einer Dressurprüfung und einem Ge
länderitt über eine Jagdrennbahn von. 50 Kilo- 
metern mit 15 Hindernissen. Als Mindestzeit 
waren für den Geländeritt pro Kilometer 4 M i
nuten, als Höchstzeit 5Vs Minuten festgesetzt. Von 
den gemeldeten 21 Offizieren erschienen 15 am 
S tart, von denen 11 den R itt bis zum Schluß 
durchhielten, während 4 aufgaben. Die Mindest
zeit von 3 Stunden 17̂ /L Minuten hat kein Reiter 
eingehalten. Die kürzeste Zeit, nämlich 3 Stunden
21 Minuten, gebrauchte Rittmeister von Oesterley 
vom Militär-Reitinstitut. Zweitbester war Ober
leutnant von Ehappius (15. Art.) mit 3 Stunden 
21i/s Minuten; dritter Prinz Friedrich Sigis- 
4mund von Preußen (2. Hup) mit 3 Stunden
22 Minuten. Die Bewertung der Leistungen er
folgte jedoch in Verbindung mit einer zweiten 
Dressurprüfung am 3. Mai und einem Jagd
springen, das sehr schwierig war, da 13 Hindernisse 
bis 1,30 Meter Höhe genommen werden mußten 
Rittmeister von Oesterley stürzte mit „Pepita" 
beim Holzstoß und kam unter das Pferd zu liegen. 
Andere Offizier^ zogen ihn hervor und wollten ihn 
fortführen, da er verletzt war. Er stieg jedoch 
wieder in den Sattel und ritt die ganze Strecke 
mit einer solchen Vravour zu Ende, daß er als 
erster Preisträger verkündet werden konnte. Außer
dem erhielten: Lt. von Scharfenbergs Wallach 
„Vrlloch" (Reiter Oblt. von Wühlisch, 5. Hus.) den 
zweiten Preis, Oblt. von Ehappius' braune Stute 
„May Queen" den dritten Preis, Als ausgezeich
neter und kühner Reiter zeigte sich der jugendliche 
Prinz Friedrich Sigismund, der auf seiner Rapp- 
stute „Uarda" bei der Chargenpferd-Reitprüfung 
den ersten Preis errang. Bei der Eignungs
prüfung wurde der erste Preis dem 5jährigen 
Schimmelwallach „Naughty Boy", Rt. Lt. Kuntzen 
(1. Hus.) des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
zuerkannt. Für das Sk Georg-Jagdspringen hatte 
Prinz Friedrich Karl drei Pferde genannt. Er 
selbst ritt den 7jährigen „Gumping Hirl" und 
stürzte leider bei der Steinmauer mit seinem aus
gezeichneten Springer, der, nachdem der Prinz 
wieder im Sattel saß, sämtliche anderen Hinder
nisse spielend nahm. Um den ersten P reis und 
Ehrenpreis der Stadt Danzig mußte gestochen 
werden. Er fiel auf Lt von Scharfenbergs 
(8. Jäger zu Pferde) braunen Wallach „Lunch", 
der unrer seinem Reiter Oblt Wühlisch von den 
5 Husaren, ganz Ausgezeichnetes leistete. Die 
Preisverteilung nahm Exzellenz von Mackensen 
vor. Das Ergebnis der einzelnen Rennen am 
Sonntag ist folgendes:

Jagdspringen. 12 Hindernisse bis zu 1,30 Meter 
hoch. Dis Bahn ist in einem Tempo von 400 Meter 
pro Minute zurückzulegen. 1. Rittm. von Oester- 
leys 8j. R.-St. „Pepita", 2. Lt. von Scharfenbergs 
ör. W. „Vulloch , 3. Oblt. von Ehappius' br. SL. 
„May Queen", 4. Rittm. von Moltkes (13. Ul.) 
F.-W. „Galapeter II", 5. Rittm. von Mackensens 
schwzbr. W. „Erzhallunke", 6. Lt. Kochs (5. Kür.) 
R.-W. „Enzio", 7. Lt. von Reichels (9. Jäger zu 
Pferde) schw. W. „Distelfink", 8. 4. Eskadron Hus.- 
Regts. Nr 1 schw. W. „Ewert".

Chargenpferd-Reitprüfung. 1. Prinz Friedrich 
Sigismund von Preußen (2. Hus.) 7. j. R.-St. 
„Uarda", 2. Lt. v. Elterleins 9j. Schimmelwallach

„Dolman", Z. Oblt. Neumanns (4. Ul.) Lr. Wallach 
„Georg" 4. Oblt. Gumprechts (2. Hus.) 10j. schw. 
Stute „Ration".

Eignungsprüfung für Reitpferde. Ein Ehren
preis, gegeben von der Stadt Danzig; außerdem 
200, 100 und 50 Mark den ersten drei Pferden. 
1. Prinz Friedrich Karl von Preußen 5j. Schimmel
wallach „Naughty Boy", 2. Rittm. von Mackensens 
(1. Hus.) 6j. Schimmel-Stute „Acitone", 3. Rittm. 
Eschenburgs (1. Hus.) 7j. Sch.-St. „Udalaia".

SL. Georg-Jagdspringen. 12 Hindernisse, nicht 
über 1,20 Meter hoch. Ern Ehrenpreis, gegeben 
von der Sportzeitung St. Georg; außerdem 400, 
200, 100, 70 und 30 Mark. 1. Lt. von Scharfen
bergs (8. Jäger zu Pferde) Lr. W. „Leding", 2. Lt. 
von Vorn-Fallois (Gren. z Pf.) 7j. Rappwallach 
„Erich", 3. Rittm. von Vreslers (1. Hus.) 6jähriger 
schwarzbrauner Wallach „Kobold", 4. Oblt. von 
Ehappius' (15. Art.) br. St. „May Queen", 5. Lt. 
Ehlermanns (1. Hus.) 8j. Sch.-St. „Emma".

Rennen zu Gnesen.
Den Abschluß der sportlichen Veranstaltungen 

gelegentlich des großen Gnesener Pferdemarktes 
bildeten am Sonntag die Frühjahrs-Rennen aus 
dem Rennplätze in Dalki, die vom prächtigsten 
Wetter begünstigt waren und ungeheure Menschen
massen hinauslockten. Einzelne Rennen hatten nur 
schwach besetzte Felder auszuweisen, und das Ehren
preis-Jagdrennen mußte ausfallen. Im  Verkaufs- 
Jagdrennen stürzten die Reiter Rittmeister Graf 
Sch'weinitz und Leutnant von Witzleben beim 
Nehmen von Hindernissen, und im Preis von 
Gnesen stürzten Herr von Witzcow und Rittmeister 
Graf Schweinitz, dessen Pferd beim Springen über 
einen offenen Graben das Kreuz brach, sodaß es 
auf der Stelle erschossen werden mußte. Die ein
zelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf:

1. Provinzial-Flachrennen. Ehrenpreise dem 
Züchter des Siegers und dem siegenden Reiter und 
1000 Mark. 3 Pferde liefen 1. A d a m " , Reiter 
und Besitzer Lt. von Witzleben (3. Cren. z. Pf.),
2. „Nante", Ves. Lt. Frhr. Tücher von Simmels- 
dorf (3. Gren.), Reiter Rittm. von Stülpnagel 
(3. Gren.), 3. „Minorit". Bes. Herr von Zychlinski- 
Twardow, Reiter Hptm. Maune. Tot. Sieg 19 : 10.

2. Ve kaufs-Jagdrennen. Garantierte Preise 
1000 Mark. 7 Pferde liefen. 1. „H a t T 5" . RL. 
und Ves. Hptm. Maune, (Feldart. 38), 2. „Red 
betz", Rt. und Bes. Herr von Witzlow, 3. „Alpha", 
Nt. und Bes. Rittm. von Neinersdorff (4. Drag.). 
Tot. Sieg 24 : 10, P l. 12, 11, 12 ' 10. Den Sieger 
erwarb Graf Mielzynski-Jwno für 850 Mark.

3. Preis von Markcrvitz. Ehrenpreis und ga
rantiert 1200 Mark 5 Pferde liefen. 1. „K e n t "  , 
Rt. und Ves. Herr von Wietzlow. 2. „Ieune Ele
gante". Ves. Herr E. W. Hp'rbst, Rt. Rittm. von 
Neinersdorff (4. Drag.). 3. „Rosa", Rt. und Bes. 
Hptm. Maune (38. Feldart.). Tot. Sieg 26 : 10, 
Platz 15. 17 : 10.

4. Ehrenpreis-Jagdrennen. 3 Ehrenpreise. Eine 
Unterschrist. Ohne Konkurrenz, mußte ausfallen.

8. Preis von Gnesen. Ehrenpreis, gestiftet von 
der Stadt Gnesen, und 1600 Mark 6 Pferde liefen. 
1. „ A n o n y m u  s" , Rt. und Ves. Lt. von Schwei- 
nichen, 2. „Prinzeß", Bes. Graf H. Vethusy Huc, 
Rt. Rittm. von Neinersdorff (4. Drag.), 3. „Boab- 
dil", Bes. Hptm Kurth (56. Feldart.), Reiter Herr 
Allnoch. Tot. Sieg 55 : 10, Platz 12, 12 : 10.

6. Halbblut-Jagdrennen. Ehrenpreis und ga
rantiert 1000 Mark. 2 Pferde liefen. 1. „ F r e i i  n" » 
Rt. und Bes. Lt. von Witzleben (3. Gren. zu Pf.), 

Bes Lt Meyer zu,Berten (46. Inf.). 
Rt. Lt. Uhden. Tot. Sreg 14 : 10.

Wissenschaft und Uunft.
Das Salvarsan als Handelsware. Der „Tür

mer" schreibt zu der Regierungserklärung rn der Sal- 
varsanfmge: „Bedauerlich ist es, daß die oberste
Medizinalbehörde es vermieden hat, aus die f i 
n a n z i e l l e  S e i t e  der Angelegenheit einzugehen. 
Es ist unwidersprochen festgestellt worden, daß das 
Kilo Salvarsan für etwa 8 Mark hergestellt und 
für 1Ü 000 bis 12 000 Mark vertrieben wird. , Diese

Gräben und Hecken durchschnittene Feld in den 
Wald hinein.

I lse  verging fast der Atem bei der raschen 
Bewegung, aber welch Gefühl! S ie  hätte laut 
aufjauchzen mögen vor Entzücken. Ih re  W an
gen glühten —  der kleine Hut war durch einen 
tief herabhängenden Ast w eit aus der S tirn  
geschoben —  sie achtete auf nichts. Daß sie ihr 
Pferd führte, bildete sie sich selbst nicht ein! S ie  
gab die Zügel frei und ließ es laufen. Jetzt kam 
ein breiter Graben . . .

„Bravo, Ilse!"
Kurt blieb dicht neben ihr. S ie  hatten die 

Jagdgesellschaft jetzt beinahe einschalt. Oertzin 
sah sich öfter nach ihnen uM.

I lse  bemerkte es m it heimlicher Genugtuung.
S ie  trieb ihr Pferd an. Gar zu gern wäre 

sie an Ehrenbogen vorbeigeschossen.
Kurt aber schien ihre Absicht zu ahnen —  er 

spornte zur selben M inute sein Pferd an.
»Jagd frei!"
Der Master hob die Peitsche. D ie R eiter  

stürmten an ihm vorbei auf den „Fuchs" zu, um 
ihm den Schwanz zu entreißen.

„W ir müssen den Knick umreiten —  liru->," 
kommandierte Kurt. Ein gefällter Baumstamm  
versperrte den Weg.

D ie Hexe scheute, sprang kurz herum und 
bockte ein paarmal. I lse  schwankte eine Sekunde 
im S attel, dann flog sie in weitem  Bogen über 
den Kopf des M erdes —  auf die Erde. Lang 
ausgestreckt lag sie oa ohne sich ,,u

D as a lles war so blitzschnell gekommen, daß 
Kurt es kaum begriff. M it einem halSuntec- 
drückten Fluch sprang er vom Pferde, schlang die 
Zügel um den nächsten Baum  und kniete neben 
der Gestürzten hin.

» Ilse  -  liebe Ilse !"
Er hob ihren.K opf in die Höhe. „Hast du 

dich verletzt? Um E ottssw illen , sage etwas."
Der Hufschlag der übrrgen R eiter verklang 

in der Ferne. Ab und zu blitzte noch ein blauer 
oder roter Rock durch die Stäm m e. —  Keiner 
hatte etw a s von dem U nfall bemerkt.

„ S ie  ist nur ohnmächtig . . ." Auf Kurts 
S tirn  perlte kalter Schweiß.

Er setzte sich auf den Baumstamm, der die 
unglückliche Veranlassung von I ls e s  Sturz ge 
wejen war, und zog behutsam den Körper des 
jungen Mädchens an sich heran. Der Hut war 
beim Fallen  w eit weggeschleudert —  die Flechten 
hatten sich gelöst.

E ine traumhafte Stim m ung kam über ihn — 
um sie herum das tiefe Schweigen des W aldes 
. . . E in  Sonnenstrahl spielte aus den rötlich 
schimmernden Fichtenftämmen. Goldene Lichter 
zuckten durch die gründämmernde S tille .

Der scharfe Schrei einer Elster ließ ihn zu
sammenfahren. Gedankenlos sah er dem Vogel 
zu, der sich krächzend von dem W ipfel der Buchc 
zu dem stahlblauen Herbsthimmel aufschwang.

D a s Knacken eines Astes ließ ihn aufbl-cken. 
Eine B lu tw elle schoß ihm in s  Gesicht,. I n  un 
mittelbarster Nähe hielt ein Reiter vor ihm.

E s war Oertzin.
Kurt mußte in seiner Versunkenheit den 

T ritt des Pferdes auf dem weichen M oos über 
hört haben.

A llerer Zug entstellte des Offiziers 
schönes Gejichr. 'n e mochte der hier ge
halten und zugesehen habe»

Kurt ließ den Kopf des jungen 
vorsichtig von seinen Knien Herabgleiten

„M eine Schwägerin ist vom Pferde gefallen —  
sie ist ohnmächtig."

„D as sehe ich —  und auch daß Ih re  eifrigen 
Bemühungen sie in s Bewußtsein zurückzurufen, 
von keinem Erfolge gekrönt sind." sagte der 
junge Offizier herbe. „Ich schlage eine andere 
Behandlungsweise vor."

Kurt fuhr auf. Ih re  Blicke kreuzten sich w ie  
zwei Degenklingen. „W as soll das heißen?"

„D as soll heißen, daß- ich Wasser holen werde," 
antwortete Oertzin kurz. „Hier in der Nähe ist 
ein Bach. Geben S ie  mir F räulein  von Han  
sie in s  Taschentuch."

Kurt zog das kleine, zusammengefaltete 
Datisttuch aus I ls e s  Tasche und reichte es 
schweigend dem jungen Offizier hin. Oertzin 
ritz kurz sein Pferd Herum.

Nach wenigen Sekunden kam er zurück.
D a s  triefend nasse Tuch wurde I lse  auf 

die S tirn  gelegt. S ie  schlug gleich darauf die 
Augen auf und sah erstaunt in die beiden Ge 
sichter der Herren, die sich über sie beugten. E in  
tiefer Seufzer hob ihre Brust. S ie  stützte den 
Ellbogen auf den Baumstamm und richtete sich 
m it Eelderns Hilfe etw as in die Höhe.

»Ich glaube, ich bin heruntergefallen." 
sagte sie verwirrt.

„ Ja . das glaube ich auch " bemerkte Oertzin 
trocken. Eine Zentnerlast fiel ihm vom Herzen. 
Sehr schwer konnte sie sich jedenfalls nicht ver 
letzt haben.

„Nehmen S ie  mir es nicht übel. Fräulein  
von Hanstein, aber ich glaubte schon heute früh 
beim Abreiten, daß das passieren würde. S ie  
hatten ja das Pferd garnicht in der Gewalt, 
'zb en  S ie  sich nicht weh getan?"

-?ui ein bischen dumm ist mir im

haarsträubende Differenz zwischen Herstellung.^, 
Betriebspreis müßte selbst dann als ^  ^ 
Bewucherung des Volksvermögens bezcrHn  ̂ ^  
den, wenn Ehrliches Mittel wirklich das 
ale" wäre. als das es von seinen Anhängern Msig, 
sen wird. Die Regierungsnote erwähnt 
daß allein im städtischen Krankenhause zu 
a. M. 11000 Menschen mit Salvarsan 7^ je 
worden sind. Nehmen wir an, es kamen ^   ̂De
nen Patienten nur drei Spritzen der niednsi ^  
sis von 0,3 Gramm a 5,70 Mark, so ergM U  stil
ln einem Zeitraum von knapp 3Vs Zuyreu 
dti'schen Krankenhause zu Frankfurt a. ' ist! I  
200 000 Mark Salvarsan verspritzt worc^n He 
Wahrheit wird die Summe viel höher 
Universitätsklinik zu Kiel hat e ingestanzte  
ßen 10 000 Patienten behandelt. Und Änlichen 
man sich die U n s u m m e n  vor, die an 1^'A ll
d e u t s c he n  K l i n i k e n  u n d  Kr a n k e  i §§ 
f e r n  für ein Präparat ausgegeben wer^n> 
dessen Heilkraft die schwersten Bedenken 
liegen!" . grenedK

Die Polen auf der Kunstausstellung 
Am. 23. April ist in Venedig die heurige ^ a h r ^  
nale Kunstausstellung eröffnet worden. 
bisher die polnischen Künstler, die dort auv ^  
ihre Arbeiten in den Pavillons der veW.MdS 
Länder (namentlich in denen Österreichs, K Y 
und Frankreichs) unterbrachten, ist ihnen. . 
„Kurjer Lwowski" berichtet, auf die ^ninar ŝte§ 
Ausstellungsleitung rn diesem Jahre zun* ^  
male ein eigener Saal zur Verfügung SE'-v-,- M  
den. Die polnische Presse äußert große F E ^ e S  
über. daß die polnischen Künstler als E  
Ganzes auftreten können. Sie hebt werter 
den polnischen Künstlern sei noch e)ne v l vet 
Vergünstigung zuteil geworden, weil die. Leuu v l̂- 
Ausstellung die Transportkosten für dre a iE ' 
lenden Bilder übernommen hat.

Dr. Franz Hirsch, der bekannte Berliner ^  ge- 
steller. vollendet Sonnabend (2 .M ai)
bensjahr. Hirsch stammt aus Thorn. <! daS 
Schriften ist ein Epos „Ännchen von 
1882 erschien, zu nennen. Die hübsche'W-g^chr Scha-M»
verlorenen Sohn hat Franz Hirsch vor nun- 
Jahren veröffentlicht und unter dem Titel 
tentanz und Schrverterklang", Lieder aus als 
Vorzeit dargeboten. Ebenso hat Franz 
Kritiker und Literarhistoriker einen ehrenvoue ^  
Seine bedeutendsten Werke sind die groß  ̂ v W 
„Geschichte der deutschen Literatur". „Das ^  ^
der richtigen Aussprache" und „Tausend 
scher Kultur".

ManninfaltilUS. ^
( I m  G e f ä n g n i s  i n  H a l l e )  hat ^  ^ 

Architekt Schotte erhängt, der Dienstag 
Meineides zu drei Jahren Zuchthaus 
wurde. Schotte war der Genosse des zu ^  
Zuchthaus verurteilten Maurermeisters ^
der seinerzeit zur Verübung von Bauschwiu ^  
den berüchtigten Meineidklub „Kanone" 6̂ 6 
hatte. §al>

( Di e  B l u t t a t  i n  C r a i n s f e l d - 1  
Hoffmann junior, der unter dem Verdacht ^  
tat in Crainsfeld verhaftet und sodannn 
freigelassen worden war, ist neuerdings 
worden. Der Zustand der beiden schwerver 
Frauen hat sich etwas gebessert. K'«

(E e w a l t t ä t i g e  A u s s t ä n d i g e . )  
aus M a r s e i l l e  gemeldet wird, bewarfen 
abend ausständige Zimmerleute einen 
namens Duvernay, welchen sie für einen ^
brecher hielten, mit Steinen und verwunde ^
so schwer, daß er bald darauf im K ra n k t 
starb. ^  ^sr

( Ho c h wa s s e r  i n  R u ß l a n d . )
Meldung aus T o b o l s k  führt der Dobo» ! ^  
Hochwasser. Viele Ortschaften im K r e i s e ^ ^
2 -̂ !.",^  ____________

Kopf —  Kurt, wie blaß du aussiebst.
Kurt. —  D u hast dich wohl sehr gcänW '^eS'

Geldern murmelte etw as Unverstäu 
„Ich sehe Hexe dort hinten, sis grast ^
die Bestie! Vielleicht kann ich sie emfans 
Nachhause müssen wir doch auf *rae" hist 
Weise gelangen," setzte er nach einer 
zu. „Glaubst du, daß du langsam 
kannst. I lse? "

„Natürlich —  sehr gut." ,^ert-
D a s junge Mädchen versuchte, dre ^  

Frisur in Ordnung zu bringen. Aber es » 
ihr nur schlecht. Zu viele Haarnadeln 
verloren gegangen. , ^

Herr von Oertzin fand ihren Hut b> 
Baumstamm. Zlst

„Geht es so einigermaßen?" -
S ie  drückte den verknifften Hut in dre ^hr, 

„Ausgezeichnet —  man sieht 
tröstete er, indem er einige trockene 
nadeln und B lätter von ihrem Klerde gee 

„D ie anderen haben hoffentlich u 
sehen? Ich schäme mich so . . schall

„ S ie  haben gar keinen Grund, sta> ^
—  nur Geldern."

Kurt war außer Hörweite und 
Einsangen des Pferdes beschäftigt. g M

„W arum denn er?" I lse  m E  
Augen. ^  3 ^

Oertzin biß sich auf die Lippen. 
über die S itu a tion  in der er die E  
I lse  und ihren Schwager fand, stM  
in ihm auf. „Erstens ist es unvera 
S ie  auf solch ein Pferd zu setzen M
Er räusperte sich. „Kurz und gut «
Haupt kein passender Begleiter für ^(Fortsetzung > -



gan  gesetzt. E i n  T e i l  d e r  S t a d t  K u r -
streiken F l u t e n  bedecken w e r te  L a n d -

i n  R u ß l a n d . )  D a s  russische 
b esch loß , w ie d e r  m e h r  G old -. 

E e ld v e r k ^ ^ b r k e h r  zu  b r in g e n .  J e tz t  is t  G o ld  im  
P u b l i k „ » ,7  " °ch  w e n ig  v o r h a n d e n ,  d a  d a s  
sterium  n  P a p ie r g e ld  b e v o r z u g t .  D a s  M i n i 
unter . " ' E  g e w is s e r m a ß e n  z w a n g s w e i s e  d a s  G o ld  
a ller  ^ ^ ^ u m  b r in g e n ,  in d e m  d ie  G e h ä lt e r  
E o ld  . " ^ ^ a m t e n  b i s  zu  ^  i h r e s  B e t r a g e s  i n  
M akwnk, w e r d e n  s o lle n . M a n  h ä l t  d ie se
zu sü r n ö t ig ,  u m  d ie  E o ld t n d u s t r ie  m e h r

s ä l M i "  A m p f e r  L i b e r i a " ) ,  d e ffe n  L a g e  
b eb a l4̂  - g e fä h r d e t  b e z e ic h n e t w u r d e , is t  w o h l -  

sD  i ^ M a n i l a  e in g e la u f e n .
8 i n i »  ? ^ r g w e r k s k a t a s t r o p h e  i n  V i r -  
grokrp ^ i r  le tz te n  N a c h r ic h te n  ü b e r  d a s

^  V i r g i n i e n  is t  n u n m e h r  je d e  
2 0 0 M ^ " 0  a u f g e g e b e n ,  d a ß  v o n  d e n  e t w a  
auch m  d ie  i n  d er  G r u b e  e in g esch lo ssen  sin d , 
Ulen w i  ^  e in z ig e r  m i t  d e m  L e b e n  d a v o n  kom - 
D ie n q t « s e c h z e h n  S c h w e r v e r w u n d e t e  w u r d e n  a m  
stäche ^  ^ E n d  a u s  d e r  G r u b e  a n  d ie  E r d o b e r -  
S c h w e ^ ^ ^ ^  ^ u s  d e n  B e r ic h te n , d ie  v o n  d ie se n  
d a s k e i ^ - ^  e r h ä lt l ic h  s in d , g e h t  h e r v o r , d a ß  
D ie  U r s a c h ^ ^ ^  G r u b e n  s t u n d e n la n g  g e w ü t e t  h a t.

iin  5. i

, 0 A r b e ite r , d ie  d o r t  a n  d e r  A r b e i t  w a r e n ,  v e r -
zu  er-

d ie -   ̂ ^  B r a n d e s  w a r  e in e  G a s e x p lo s io n ,  
276 m ? -  ^ n d  6 . S c h a ch t z u m  A u sb r u c h  k am . D i e

in  w ild e s te r  F lu c h t  d ie  A u s g ä n g e  
D e r  ersten  E x p lo s io n  f o lg t e n  a l s b a l d

suchten
reichem
w e ite m  ^ x p w j io n  M g r e n  a r s o a u
w er  S ch a ch t Zum g r ö ß te n  T e i l  in  T r u m
SUaen« F e u e r  h a t t e  d e r a r t  a n  H e f t ig k e it
e in v o r ic k !^ " ' d a ß  a u s  S c h a ch t 5  h a u s h o h e  F la m m e n  
in  den R e t t u n g s a b t e i l u n g  s t ie g  s o fo r t
s tr e n g  ^^^n^^uden S ch a c h t h in a b  u n d  ih r e r  a n g e -  
Noch t o d e s m u t ig e n  A r b e i t  g e la n g  e s  auch,
Nackd le b e n d  a n  d ie  O b e r f lä c h e  zu  b r in g e n ,
m a n n s t u n g e f ä h r  5  T o t e  v o n  d e n  R e t t u n g s -  
sich g e b o r g e n  w o r d e n  w a r e n ,  v e r b r e i t e t e
der A  b a ld  d ie  N a c h r ic h t, d a ß  d ie  R e t t u n g
V ie l  E in g e sc h lo sse n e n  a u sg e sc h lo sse n  se i.  —
Z t o .. ^ s i c h t l i c h e r  la u t e t  e in e  M e ld u n g  d e r  „ V o ss . 
ten  ^ ^ ^ u r k ,  i n  d er  e s  h e iß t :  N a ch  d e n  letz- 
s t e L t  j u n g e n  a u s  E c c l e s  in  W e s t - V ir g in ia  b e  -  
v e r s c k i ; ^ ?  H o f f n u n g ,  d a ß  e in  T e i l  d e r  
N e tt»  B e r g le u t e  noch a m  L e b e n  ist. D i e  
K lo n t M a n n sc h a fte n  h ö r te n  n ä m lic h  e in  l e i s e s
Zecke ^  ^  d e m  S ch a ch t. D a  e in  g r o ß e r  T e i l  d er  
ist d er  E x p lo s io n  n ic h t i n  B r a n d  g e r a t e n
ten  H o f f n u n g ,  d a ß  e in ig e  d e r  V e r sc h ü tte -
hock n t n  d e m  S t o l l e n ,  d e r  durch 4 0  M e t e r
M a n  ^ ' ^ E * i n t e s  G e r ö l l  ab g esch lo ssen  ist, w e i l e n .  
b r e c k „  * * ^ E e t  d a h e r  f ie b e r h a f t  a n  d e r  D u rch -  
^ u n g  d er  E c h u tzm a u er .

Kronprinz Georg von Sachsen und Prinz 
Friedrich Christian von Sachsen besichtigten die 
Schlachtfelder westlich von Metz. wo am 18. 
August 1870 das sächsische 12. Armeekorps unter 
Führung des damaligen Kronprinzen Albert

Sächsische Prinzen auf den lothringisch n 
Schlachtfeldern.

von Sachsen den Angriff der preußischen Garden 
so holdeinlmütig unterstützte. S t. Privat ist hier 
sowohl ein Ehrentag für die preußische Garde 
als auch für die tapferen Sachsen.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  S e l b s t m o r d . )  E i n  
H a n d lu n g s g e h i l f e  in  B r e s l a u  h a tte  U n te r sc h la g u n 
g e n  v e r ü b t  u n d  fü rch te te , zu r R ech en sch aft g e z o g e n  
zu  w e rd en . E r  e rk le tter te  den  M a s t  e in e r  elek trisch en  
L e it u n g  u n d  w u r d e  v o m  S t r o m  so fo rt g e tö te t .

( D a s  g r o ß e  L o s )  der sächsischen S t a a t s 
lo t te r ie  ist im  B e tr a g e  v o n  e in e r  h a lb e n  M i l l i o n  
M a r k  ist nach D r e s d e n  g e fa lle n . B e t e i l i g t  sind fa st  
d u rch w eg  k a u fm än n isch e A n g e s te l lte  u n d  k le in e  G e 
w e r b e tr e ib e n d e .

( U e r f a l l e n e  K a s s e n L o t e n . )  I n  M a i 
la n d  w u r d e n  gestern  z w e i K a sse n b o te n , d ie  v o n  e i 
n e r  B a n k f i l ia l e  15 0  0 0 0  L ir e  nach d em  Z en tr a ls itz

tr u g e n , v o n  z w e i P e r s o n e n  a n g e f a l le n ,  n ie d e r g e 
w o r fe n  u n d  d e s  G e ld e s  b e r a u b t . E in e r  d er B o t e n  
g a b  d r e i R ev o lv ersch ü sse  a b , o h n e  zu  tre ffe n . E in  
R ä u b e r  w u r d e  v e r h a fte t . D e r  a n d e r e , der d a s  
G eld  a n  sich g e n o m m e n  h a t te ,  ist e n tk o m m en .

H u m o r i s t i s c h e s .
( V e r l ä n g e r t e  P r o b e z e i  t. I c h  g la u b e  

m it  d e in e r
ie b e  auch h e r u m !"  —  „ S o ?  W e n n  d u  d a s  g la u b s t ,

i t . )  „ 

nn d u  d
a l t ,  w e n n  d e r  S c h in k e n  a l le  

ch h e r u m !"  
g ib  m ir  h a l t  a n ' g r ö ß e r e n  S c h in k e n !"  

( A m  S t a m m t i s c h . )  „ W a r u m p o l i t i s i e r t

d e n n  d e r  L e h m a n n  jetzt st 
S i e ,  s e in  Z w is c h e n r u f  „ H

o v i e l ? "  —  „ J a ,  wissen 
ü r t "  b e i  d e r  n e u lic h e n

V o lk s v e r s a m m lu n g  h a t  in  d e r  Z e i t u n g  g e s ta n d e n !"
( G e o g r a p h i e . )  S ö h n c h e n  (z u m  V a t e r ) ?  

„ V a tc h e n , l i e g t  H in t e r in d ie n  b e i  V o r d e r in d ie n  
nach d e m  H o f  r a u s ? "

( E i n e  g u t e  S e e l e . )  „ W ir k lic h ,"  b e g a n n  
d e r  E in k a ss te r e r , „ich k a n n  n ich t b e g r e i f e n ,  w e s h a l b  
e in  M a n n  v o n  ih r e m  V e r m ö g e n  sich w e i g e r t ,  s e in e  
S c h u ld e n  zu  b e z a h le n ."  —  „ D a n n  w i l l  ich e s  I h n e n  
s a g e n ,"  e n t g e g n e t e  d er  w o h lh a b e n d e  B ü r g e r  v e r 
t r a u l ic h .  „ W e n n  ich b e z a h lte ,  w ü r d e  ich S i e  u n d  
v e r sc h ie d e n e  a n d e r e  b r o t l o s  m a ch en , u n d  d a s  b r in g e  
ich n ich t ü b e r s  H e r z !"

3 - »

E i n  g u t e s  H a u s m i t t e l  b e i  G e s ic h t s a u s s c h lä g e r r ,  
P ickeln , M itessern , F lech ten , H autjucken, äußerlichen  
E n tzü n d u n g e n  und dergleichen ist die bekannte Z u c k e r 'S  
P a t e n t - M e d i z i u a l - S e i f e ,  die für w e n ig e  G roschen in  
jeder A potheke, D ro g er ie  und P a r sü m e r ie  zu  haben ist 
und deren hervorragen d e E igenschaften  in dem  der  
S ta d ta u f la g e  v o r lieg en d er  N u m m e r  b e igefü gten  P ro »  
spekt v o n  sachkundiger F ed er  g ew ü rd ig t w erd en . M a n  
trägt den w eichen S ch a u m  g en a u  nach Vorschrift m ehrere  
T a g e  h in terein an d er au f die betreffenden H a u tp a rtien  
auf und  lä ß t ihn über N acht eintrocknen. M o r g e n s  
wäscht m a n  den  S c h a u m  leicht ab und n im m t e tw a s  
Z u k o o h -C rem e, die durch ihre M ild e  und R e in h e it  für  
die menschliche H a u t ga n z  b esonders zuträglich ist. I n  
den m eisten  F ä lle n  w ird  m an  in kurzer Z e it  d ie  
F reu d e  erleb en , daß sich d a s  U ebel bald bessert und die  
H a u t zur G esu n d u n g  schreitet. D ie se s  R ezep t w ird  v o n  
jedem  w eiter  em p foh len , der e s  selbst e in m a l probiert hat.
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Bekanntm achung.
Aus unserem Grundstück Amts

straße 2 (ehemals Heymann) ist eine

W e rk s ta t t
nebst Kammer vom 1. April d. Is .  
ab anderweitig zu vermieten.

Die Bedingnngen liegen in unserem 
Büro 1 zur Einsicht aus, die Be- 
sichtigung der Raume kann nach vor
heriger Meldung aus unserer Feuer
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. M an 19!4.
Der Magistrat.

Uizeililijk BküMtiMW.
I n  letzter Zeit wird wieder über 

die rücksichtslose Benutzung der 
Promenndentvege — besonders 
der Vromberger Vorstadt — durch 
Radfahrer und über deren oft an 
Rohheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren sind Verletzungen von 
Personen und Kleiderbeschädignngen 
vorgekommen.

Es wird darauf hingewiesen, daß 
nach ß 12 der Polizei-Verordnung 
des Herrn Oberpräsidenten vom 2. 
Ju li 1908
das Radfahren nur auf den für 
Fuhrwerke bestimmten Wegen 

und Plätzen gestattet ist»
Die Familien-Vorstände werden er

sucht, ihre Angehörigen auf diese 
Vorschrift aufmerksam zu machen.

Thorn den 1. Mai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

M G  G M W lI lk ,
Abteiln,lk V.

Haushaltungs- und Gewerbe
schule für Mädchen.

Eimiiachkursus.
Beginn; am 5. Mar, Schluß: Ende 

September. Wöchentlich Dienstag von 
3—7 Uhr.

Preis 28 Mark.
Sprechstunde täglich von 10—1 Uhr. 

Anmetdungen sofort erbeten.
Thorn den 21. April 1914.

Die Vorsteherin.
L«.

in Granit, Marmor n. Kunststein, 
j zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

« . t t i i l ls r ,
Kirchhosjlrahe 14.

Damenhüte, 
Mädchenhüte, 

Kinderhüte, 
Knabenhüte

u größter Auswahl zu fabelhaft niedrigen 
Preisen.

ü .  8alvuwn ir.,
Breitestrabe 26.

H e rre n - und D am en- 
G avderoden

werden tadellos chemisch gereinigt, ge
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich

zeitig repariert, in der

TjiWl,infinit f. lhkiii.Kinigiiilg.
nur Gerberst 13!15, vt.

blegante und einfache 
Iamenkleider

werden sauber und billig angefertigt 
_______  Waldjtratze 37» , 3. r.

Besohlungen «.WaratMN
sowie neue Stiefel werden reell, sauber 
und schnell ..»gefertigt.
Schuhmacher 7 . 8 r rs-ovski. Thorn M .  

Hofjtraße

zu Rektamezmecken, solange der Vorrat 
reicht, gebe letztere zum Preise von 3V 
Pfennig pro Stück ab.

8 l 0 6 ? L M 3 N N -
Korbmachermeister. Schillerstr. 2.

StrumMrirkerei
KM8 Ä!M>8»8!!!.

Thorn. Lkatharineust,. 10.

KIMsSverml-GeschSft
am Orte für 

jeder Art.

M eiikll!»SNWMii.
Best« Ware. Allergrößte Auswahl.

BUligfte Prelle.

krssr i,ac!i -- Uüdsl-Uszsrii
Dölspdoi, 328 7 k o r n ,  S e r d s r s L r .  2 7

sw p ü sd lt ss ill

Dslöpdon 328

h M  WlWVM, W M «s
in jeäer 8012- und Ltllart, in sauberer ^ustlldruuZ' 2U müLLiZ'eii kreisen.

Kunmitlsl: Uoor.. Stak!-. kOoMennaäet.. kobisv pommvrLcdO Sekvoi,»

tturkrus.k!ii,jsnd»t1.l.ei2öndsk1.V>8torisdLc1. üstsl kürst 8rsmL50k.' Svku dilllgs Vsrpftsyungt
Xuvkuakt» Vacka-Ven^altunr

M c h W w Ä fk A W M
Ist clsr Uebllng jecler srf2l1rsr.su i-lsuskrsu, 82 überall 
besten r>t als klle desto uncl citireii spsrssmen Vsr- 
brsucb üls dllügst« Seils kür üen bisusbsit. Grosse 
encisusrncis Wssckkrakr. völlige Scbonung cler Statte, 
sngsnekmsr. sromsiisober Gsrueti. Xsl» gelsbr. 
Ilodss ocler minclsrwsrtigss Wssckmittol. sondern 
soll 88 tsbrsn erprobt unii stets gelobt. — Vsrksu? 
In vrlglnsl-pakster, unci in vttenen SewIcbrsstüOksn. 
übersil ru baden. —  hstsn soblllrs sieb vor 
blsobsbmungsn uns sollte genau suf clls k-irme.

i!.odvmkr-8s!fs

VerkauksLleUer» ckurc!» odtzes ^LsrckerrQnev-PIakat LiennUick.

K in o - Q ^ s m s
verkinäerl unä beseitigt -äitssssr, pieke!, b innen, 
ttornksrN , >Vund1auken, Qssiektsröte, rnaetrt 
ranke  H aut ^veiek n. slastisak» unem pktndliek  

§e§err Kälte und grelle Lonnenstraklen

r s r l  u n ä  w e i s s
In  der K inderstube bswäbrt k^e^en V/undsein  
8parsnm im Osbrauok — 0o8v 25. luds 60 pfg. 
Nur eckt mit pa: Kick. 8clrubert L  Oo., v.m.d.N., Veinbökls

2 u baden In alten /^potkeken und vroserten.

' Heltmieüs IlSberrsditter, per klaseüs 1 40 Llark 
ilellmicks Veräaunuxstonikum per?1. 2.00 Llark

HfGsr M .  ^ S S S m S e k ,D G ^ r m r Z S T Ä ,
>Vs1tberüjimt, vielkaek prämiert, Lrrtüeti emptoülen. 

Prospekts unä (ZebraueksanweisuvZen gratis, 
in Itiorn 2 u tiaben in äer ^vaen-^potkeks, Llsliienstr. 92

^nftrüxo verm ittelt seüneilstens „nä spesenfrei:

Julius Lrvsssr, Tkorn-

K lim a tis e k e r  K u ro r t ,
aul 6er krisoben dtebrunr, ßeßenüder äer

läviUscke bage, NerriicNer >Valä, Zteinkreier 5tranci, kräftiser 
zVellenscülas. — Station Lldiax. — ?ro8pekte äurcd den 
Verdaaä äeutseker vstseedääer unä äie kaäeätrektiea. —

W  W U Z O W Z E W »
Nsmol-t-nolUen, Ver-stoptunx, 

k'leeklen, Nsutklusseklä^e, U^invvunäen
K081'L^1,08 teils ieb auk VVuusok jedem, gelöster »n 
klagen-, Verdauung- und Ktuklbeseiuverdeo. sovie au 
Hämorrboiden, pleekten, okkeuen öeiueo, Lnt.LÜuduuA6o ete. 
leidet, mit, v̂ie taasevds Patienten, die okt jabrelang mit 
soloben beiden bebaktet ^areo, dier-von «ebnsll and dauernd 
bekreit wurden.

tLl'Snktznsvkwksts»' Wilstelminö,
^Vlesberle» 8 . , 23. t V n l k m i l l i l s f 26 .

r.siiung l2., 13., 14., 'S., 16. «s!

Seid Merlr
rum Ausbau öer Vssls 608UÜ6

360000 l.g?8, s 7553 L8lr!gg«!ring ---

svoooo jiooooo 
Zsoooo il > ovoo

!Z  S M V
Lak u ^ s  - g,sjj z Z  jssj,.

korto unä Î ists .extra 30  k»rs>

8 6 L rö g sr  

I-u c k M IIe rL k L
» S o i - I I n  « . . " L L L '
in sllsn lFOttsrie§e«6kLkt6n. Lossver- 
LsufssleUsn nnä dein streuss l.anäss- 
Krisgsr'-Vsrdsnä, Ssrtln, OeisUer ' t̂r. 2.

W
»
WW rnik 6sri

ectitsn

Srm iV 
MMLK

kÜ5 lisuseebrsucir o!o !3?r)b!i,
LLllliüeüMLÜ j SIl!86ü!3!>j6N.

cken nedenstek. sb§ebilä. 
5cstMrmju-ke: Scnteiks
mit Krone u. koräene in 
vroxenlr-inülx.. zpotstekev

susänücstticst: krSltVL'LLdL ksrsten.

Srsbgilter r
vomsttMgiWiDrs
ögikvnsMkWügelcllillet
M llö L E M Z U
5 W D ü W M E n lg tz b ü 7

M W M M W

VrtiiWch Psasüntstssk Vcrllil
beleiht städtische Grundstücke erststellig zu günstigen Bedingu" '̂ 
Anträge für Neubeleihungen sowie für Prolongation bestehe' 

Hypotheken nimmt entgegege» .
die A g-m ur M a x  L°tv>«r>

«>»,««>. M » r N  8^! ^ — -

M g M M I iS l l l !
Ca. 2500 Pnitt

D ainen-S trüm pfe, Herrcn-Sockcn, 
Kinder-Söckchcn, Handschuhe,

im S o u t e r r a i n  auf Ex t ra-T ischen ausgelegt zum AussE '
D am eii-S trü m p se , „

Posten I  Paar 38  Pfg. Posten I I  45  Plg. Posten M  v»
Mnder-Strümpfe Paar von sv Pfg. an. 
!Uiider-88ckchen Paar von s5 Pfg. an. 
Uinder-Handschuhe Paar sv Pfg.

H Z .  L s i v m s n  j r . »
vreiteftratze 26.________

Gibt es ein prompt und un>chädlich wirkendes Mittel gegen

M Z , « » v r s v I » i i V L v I » v ?
Hochinteressaule Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikasorschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkunnt) versende! 
gegen 2li Pfg. für Porto im verschlossenen Doppe drief ohne Aufdruck 
vr. mvä. H. Seemann. G. m. b. H.. Sommerjeid. lFfo.-.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an- 
gewan t. werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar fern- 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht

Pelzsachen
werden den Sommer üver gegen Motten 
und Feuersgesahr zur Aufbewahrung an
genommen

Copperrrlkmsftr. 26. Fernspr. 1052.
IL. G« I i i i t« .

ü »  lickM S »!' « «
sickert sick M v r der äsn VerkLUkraeiLSL

M O M

rapierserrietten, VierSIre sowie alle So* 
äsrkkartikel tür Hotel u. liekitanraat xox. 
dode kror. üdsrviwmt, Austor-LoHektiorr 
1L0 Ll., ndrä aber d. ^.ukträ§. xurückZex. 
LLvorx Keisswavv, ̂ itvvdurx 8 .-^- 

^apiervaron unä LcLlLiacardlLsIkLdr.

(alkoholfrei),
einzig dastehend in Güte. Wohlgeschmack 

und Bekommlichkeit.
die '!; Flasche 35  Pfg.. die 's, Masche 

2t> Pfg., 
e m p f i e h l t

ikksrSdilee liselill«.,
Mellienstrotze 8 l.

ZtllliiilchrWr.
trocken und in guter Qualität, als: Rot- 

buchen-. Eichen- und Birkenbohlen,

S M e i!  iliiii Felge«
gibt billigst ab

K I o o m A n n
W lS 'Ä 'M , Ftrilsjlrchtr 3S2.

Bsliniiniisstsiiisit
Gesucht zum 1. Oktober eine

der Neuzeit entsprechend Ang. mit Preis- 
angabe u. .1. HV. a d. Gejch. d. „Preste".

Für einzelstehende Dame werden 2 
frenndl. Zimmer und Nedengetatz zum 
1. Juli ge ucht. Gest. Angebote unter 
L. 8 . an die Geschädsstelle d. „Presset

bm Raum,
zur Werkstatt geeignet, ea. 76—80 yw 
groß. mit Hafraum, wird gesucht.

Gest Angeoote bitte unter HV. 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M ü l l W W M I t

Gut mödi. 2 Vsiderzimmer
zu vermieten_______ Strobandstr. 6. 1.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu wermiet n. Zu erfragen Karls
bader Bäckerei. Gerberstrabe 20.
Mitbewohn. für möbl. Zimmer
mit Pension für SO Mk. monatl. gesucht. 
______ Strobandstroße 4, 1.

Mb!. Zimmer
für eine oder zwei Damen ist gleich zu ver
mieten Tuchmacherttr. 11. 2, r.

Möbliertes Bvrderzimmer
zu ver,nieten_______Breitestrabe 38, 2.

Möbl. Wohn- u. L c k ta iz rm ^ A t.
Burjchengel.s. z vm. Tuuchmacherstr .̂

Vornehm eingerichtetes

...
Srotzer. Heller

LaäS N z
ür jede Branche geeignet. m»t

dern ausgebauten Schaufenstern uno - ^
Nebenräumen. in sehr günstiger ^ 
Tborns. ist zu jeder Zeit nn ganzen 
geteilt preiswert zu vermieten.

Anfragen an Poillagerkar.e ^

mit Wohnung. 
straii« 22 ist 
zu verm. Frau Rdt 
Elisabetbür. H ^

Thorn. erbeten.

W f l l  rL A A .'L i»
Das », der Sohejtea«« 2

kisktlltrgri»il>!lM
»an i r  « 1 - 0 8 8  ist durch mich zu
kaufen oder zu verpachten. .  r

M .  L o p v L y v s M ,
Ger-»lestr. >8 ^

Zn unserem Hause!
sind zwei große,

herrichaftlttüe

in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is . zu vermielen- ^

Markus Svmus,
G. m. b. H., 

Altnadtischer Markt 5.

W httW sllilllt

Eine freundliche

LZ 1 Zu» möbl. 2 imwer mit
^  Drdkon sokort rn ver-
mielen 6 . II,
Grotzes. möbt. Ztmmer
zu vermieten Schuhmacherstr. 23.

A f l l l l ih r lN l lg

Katbarinenstraße 4̂

P i - r d - W l , - .
vermieten Parkstr. ^

M m e S m bi m.Att°°.u. Küche s 37SM.U Igr »

M-lli-nstraße.


